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es wird viel diskutiert in diesen Tagen. Wer Schuld daran hat, dass wir 
am Ende des Jahres wieder da stehen, wo wir Anfang des Jahres schon 
mal standen, wenn nicht noch schlimmer.

Ich will diese Diskussion gar nicht hochwissenschaftlich führen, sondern 
einfach nur zwei sehr persönliche Erfahrungen aus meinem privaten 
Umfeld schildern. In beiden Fällen gab es eine Infektion mit dem Corona 
Virus. Die eine Infektion lief auf dem Niveau eines normalen grippalen 
Infekts ab. Die andere Infektion führte zu einem Aufenthalt auf der 
Intensivstation mit der Notwendigkeit des wechselseitigen Wendens 
im Bett zur verbesserten Belüftung der Lunge, kurz vor der Notwendig­
keit einer künstlichen Beatmung. Beiden Fällen gehen meine besten 
Genesungswünsche zu. Aber wir haben es ein Stück weit selbst in der 
Hand, welcher Gruppe wir mit hoher Wahrscheinlichkeit  
angehören wollen.

Als Oberbürgermeister muss ich sagen, dass wir unser Tempo der 
Erneuerung finanziell in der jetzigen Höhe nicht aufrechterhalten 
werden können, wenn weiterhin die Pandemie Jahr für Jahr Löcher in 
unseren Haushalt bohrt.

Das wäre schade, denn wir haben einen phänomenalen Sommer erlebt: 
Die Übernachtungszahlen im Monat August und September 2021 lagen 
mit ca. 137.000 und 135.000 Übernachtungen nur rund 10 Prozent 
unter dem Rekordjahr 2019. Rund 3.000 Besucherinnen und Besucher 
haben innerhalb von drei Monaten die individuellen und geführten 
Rundgänge durch unsere Kurgebäude wahrgenommen. Wir konnten 
wieder rundum erneuerte Straßen einweihen. Nächstes Jahr geht es 
mit dem Garitzer Kreisel weiter. Viele weitere Beispiele finden Sie in 
diesem Stadtblatt, für das ich viel Spaß bei der Lektüre wünsche.

Jetzt möchte ich Ihnen und Ihren Familien alles erdenklich Gute zum 
Jahresausklang und für das neue Jahr wünschen. Nutzen Sie die Zeit,  
um zur Ruhe zu kommen, hoffentlich in bester Gesundheit.

Ihr Oberbürgermeister

Dr. Dirk Vogel
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Kurz vor dem Jahreswechsel 
hat das Stadtblatt ein Interview mit 
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 
geführt:

Herr Dr. Vogel, vor eineinhalb  
Jahren haben Sie Ihr Amt als 
Oberbürgermeister angetreten. 
Wie fällt Ihr Fazit nach dieser Zeit 
aus?

Dr. Dirk Vogel Für ein Fazit 
ist es wohl noch zu früh. Aber wir 
haben zwei große Aufgaben en­
gagiert bearbeitet, die zum Teil im  
Widerspruch stehen: Die Pandemie 
zu bewältigen und Bad Kissingen zu 
modernisieren.

Von Anfang an haben Sie immer 
wieder unterstrichen, dass Sie sich 
an der Abarbeitung Ihres Wahl­
programms messen lassen. Wie 
weit sehen Sie sich auf diesem 
Weg?

Dr. Dirk Vogel Wahlprogram­
me haben Parteien. Ich bin als Kan­
didat angetreten und habe meine 
Ziele formuliert – zu einer Zeit, als 
dieses Virus in China ausbrach und 
noch weit weg zu sein schien. Trotz­
dem waren es die richtigen, das hat 
sich schnell gezeigt. Da war es hilf­
reich, dass ich mir realistische Zie­
le gesetzt habe, die ich sofort an­
gehen konnte. Manches ist schon 

Sie haben zwar nicht leere Kassen  
vorgefunden, aber doch eine Stadt, 
die sich seit Jahren im finanziellen 
Krisenmodus bewegt. Wie schät­
zen Sie die Leistungsfähigkeit der 
Stadt ein?

Dr. Dirk Vogel Naturgemäß 
für außerordentlich begrenzt. Jeder, 
der immer höhere Forderungen an 
die Stadt stellt, möge sich bitte die 
Bescheide des Landkreises durch­
lesen, der als Aufsichtsbehörde 
den Haushalt genehmigt. Aber 
wir müssen auf der anderen Seite  
gestalten. Und das tun wir auch 
über die sogenannten freiwilligen 
Leistungen, die unsere besondere 
Attraktivität ausmachen, aber eben 
nur zum Teil vereinbar sind in ih­
rer Höhe mit den finanziellen Mög­
lichkeiten einer fränkischen Klein­
stadt. Ich will aber nicht allein über 
Ausgabenkürzungen den Haushalt  
sanieren, das greift auf Dauer zu 
kurz und funktioniert nicht. Statt­
dessen lege ich den Schwerpunkt 
auf höhere Einnahmen über ein 
nachhaltiges Wachstum: Mehr Ein­
wohnerinnen und Einwohner, die 
Einkommenssteuer zahlen, mehr 
Unternehmen, die Gewerbesteu­
er zahlen. Nur so können wir unser  
Niveau mittel- und langfristig  
halten. 

umgesetzt. Ich denke an den in­
tensivierten Kontakt zu ehemali­
gen Kissingerinnen und Kissingern. 
Das „ALUMNI-Projekt“. Die Face­
bookgruppe hat bereits über 700 
Mitglieder. Natürlich auch an die 
wichtige Straßenerneuerung, als 
wir jüngst die vollständig sanierte 
Burgstraße eröffnet haben. Aber 
auch im kulturellen Bereich ging es 
voran. Wir haben einen tollen neu­
en Intendanten für unser Musikfes­
tival Kissinger Sommer gefunden, 
der mit uns neue Wege geht. Bei 
manchen Zielen sind wir gut voran­
gekommen. So erweitern wir die Ki­
ta-Plätze in Poppenroth und bauen 
mit der Theresienspitalstiftung eine 
neue Einrichtung. Nächstes Jahr 
wird der Garitzer Kreisel gebaut. 
Es erwartet uns Ende des nächs­
ten Jahres ein rundum erneuerter 
Stadteingang. Darauf haben wir 
lange gewartet. Bei anderen The­
men sieht es schlechter aus. Helios 
scheint leider überhaupt kein Inter­
esse an einer Wiederaufnahme der 
Geburtenstation im St. Elisabeth 
Krankenhaus zu haben. Aber alles 
in allem sind wir gut in der Spur. 

Corona war sicherlich nicht nur 
am Anfang Ihrer Amtszeit eine ein­
schneidende Rahmenbedingung, 
mit der Sie zurechtkommen  

mussten. Von außen betrachtet 
hatte man immer den Eindruck, 
dass es Ihnen wichtig war, die 
Menschen in dieser Zeit nicht  
alleine zu lassen, sondern Hilfe­
stellung durch die Stadt anzu­
bieten. Sind Sie mit dem Krisen­
management vor Ort insgesamt 
zufrieden?

Dr. Dirk Vogel Die Stadt ist für 
Sie da. Das war und ist mein Mantra. 
Wenn wir nicht in der Krise für unse­
re Bürgerinnen und Bürger da sind, 
wer dann? Wir bauen keine Call-
Center auf, bei denen man ewig lan­
ge wartet und jedes Mal, wenn man 
anruft, ein neuer Mitarbeiter ran­
geht, dessen Name man nicht kennt. 
Bei uns arbeiten engagierte und 
freundliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Bürgerbüro, die mit 
Rat und Tat zur Seite stehen – ge­
rade auch in der Pandemie. Die flä­
chendeckende und kostenfreie Ver­
teilung der FFP-2 Masken, die Hilfe 
beim Anmelden im Impfportal, das 
Testzentrum im Rathausinnenhof 
mit Laboklin und die Ansiedelung 
des vom Landkreis organisierten 
Impfzentrums im Tattersall haben 
gezeigt, dass wir nicht verwaltet, 
sondern greifbare Ergebnisse erzielt 
haben. In der jetzigen Welle greift 
diese kommunale Infrastruktur zur 
Pandemiebekämpfung erneut.   

Wichtig für die Zukunft unserer Schulen: Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel  bei der Übergabe von iPads an die Schulleiterinnen und Schulleiter. Die iPads wurden von der Stadt Bad Kissingen beschafft

„Die Stadt ist für Sie da“
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel im Interview 



tur ist enorm und alles andere als 
selbstverständlich.    

Das Miteinander im Stadtrat, der 
ja so vielfältig besetzt ist wie nie 
zuvor, scheint nach außen harmo­
nisch und sachorientiert. Dem 
Vernehmen nach tragen Sie dazu 
einen großen Teil bei. Wie be­
urteilen Sie selbst die Zusammen­
arbeit im Stadtrat ?

Dr. Dirk Vogel Wir haben im 
Moment viel Veränderung in Bad 
Kissingen. Die Art und Weise, wie 
der Stadtrat das begleitet und ent­
scheidet, ist hervorragend. Auch ich 
versuche die Interessen zu erfassen 
und bestmöglich zu berücksichti­
gen, sage im Gegenzug aber auch, 
was nicht geht. Das Visier ist bei mir 
offen. Das klappt wechselseitig gut. 

Sie haben von Anfang an unter­
strichen, dass Sie großen Wert auf 
die Einbeziehung der Stadtteile 
in die Weiterentwicklung unse­
rer Stadt legen. Wie sehen Sie 

die Stadtteile derzeit aufgestellt? 
Welche Bedeutung haben sie für 
die Große Kreisstadt?

Dr. Dirk Vogel Die Stadtteile 
sind Orte der Identität für viele Kis­
singerinnen und Kissinger. Deswe­
gen ist es wichtig, dass kein Gegen­
satz zwischen der Entwicklung in 
der Kernstadt und den Stadtteilen 
entsteht, auch wenn unterschiedli­
che Fragestellungen zu beantwor­
ten sind. Ich achte penibel darauf, 
dass auch in den Stadteilen etwas 
vorangeht. Von der Erneuerung der 
Bushaltestelle in Kleinbrach, über 
das Bürgerhaus „Krone“ in Reiters­
wiesen bis hin zur umfassenden 
Dorferneuerung in Arnshausen sind 
viele weitere ambitionierte Vorha­
ben auf den Weg gebracht und wer­
den in nächster Zeit umgesetzt.

Die Ernennung zum UNESCO 
Weltkulturerbe im Rahmen der 
Great Spa Towns of Europe hat 
Bad Kissingen offensichtlich einen 
enormen Schub in der öffentlichen 
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Die Auseinandersetzung mit dem 
Kurorchester hat eine Zeit lang 
die Schlagzeilen bestimmt. Am 
Ende gab es eine einvernehmli­
che Einigung mit dem Großteil des 
Orchesters. Wie beurteilen Sie die 
Angelegenheit im Nachgang?

Dr. Dirk Vogel Das hat natür­
lich auch etwas mit der eben be­
antworteten Frage zu tun: Wir ha­
ben nun mal nicht, schon gar nicht 
in einer Pandemie, mehr Geld in 
der Tasche. Die Anerkennung zum 
Weltkulturerbe hat uns eine bun­
desweite Aufmerksamkeit ver­
schafft. Seitdem beschäftigen sich 
einige Menschen und Institutio­
nen intensiver als zuvor mit uns. 
In diesem Fall waren es eine Musi­
kergewerkschaft aus Berlin und 
zahlreiche Kulturredaktionen in 
Deutschland, die eine berechtig­
te Kritik der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus dem Frühjahr zum 
Anlass nahmen, uns über Wochen 
und Monate mit angeblich skanda­
lösen Arbeitsbedingungen zu kon­

frontieren und zu diskreditieren. 
Ich war immer überzeugt, dass wir 
tolle Leute im Kurorchester haben, 
mit denen wir die angesprochenen 
Probleme in Bad Kissingen gemein­
sam vom Tisch bekommen – und das 
haben wir nun auch.

Die Kulturlandschaft in Bad 
Kissingen hat Sie in den letzten 
anderthalb Jahren beschäftigt. 
Die Diskussion um den Kissinger 
Sommer in Coronazeiten, die neue 
Intendanz, das Kurorchester – 
Kultur spielt offenbar auch in der 
Stadtpolitik eine wichtige Rolle. 
Wie schätzen Sie die Gesamt­
situation ein?

Dr. Dirk Vogel So ist es. Wir 
bezahlen für die Kultur proportio­
nal mehr als Würzburg. Die Leistun­
gen müssen in das Gefüge und die 
Möglichkeiten der Stadt passen. 
Das gilt es, Jahr für Jahr auszuta­
rieren, was uns gut gelingt. Aber ich 
sage auch: Die Leistung der Klein­
stadt Bad Kissingen für die Kul­

Ansprechpartner in der Corona-Krise: vor Ort in den gastronomischen Betrieben Entwicklung in den Stadtteilen: Vereinsheim Krone in Reiterswiesen

Pragmatische Lösungen: Schnelle Verbesserungen für die Sicherheit unserer Radfahrerinnen und Radfahrer Vor Ort bei Unternehmen: hier im Ingenieurbüro Peter Glatt



Wahrnehmung gebracht. Sie ha­
ben das Thema offensiv mit aufge­
griffen und auch schon Ideen für 
die effektive Nutzung dieses Titels 
artikuliert. Was können Sie dazu 
schon heute sagen?

Dr. Dirk Vogel Am Festakt 
habe ich bereits zwei Paradigmen 
formuliert. Erstens, „gelebte Ge­
schichte, kein Museum“. Ich will, 
dass unsere Geschichte Treiber 
und nicht Bremse unserer Entwick­
lung ist. Deswegen müssen wir ein­
fache und klare Linien haben, damit 
es unkompliziert und attraktiv ist, 
hier zu investieren. Und wir müssen 
unsere Geschichte nutzen, um alte 
Gebäude zu reaktivieren. Das zwei­
te Paradigma heißt „Gehoben, aber 
nicht abgehoben“. Wir brauchen seit 
jeher ein hohes Volumen an Gästen. 
Wir müssen unsere Dienstleistun­
gen zwar auf der Höhe der Zeit, aber 
eben auch bezahlbar anbieten. 

Auffallend ist, dass dieser neue  
Titel für viele Menschen in der 

Stadt Anlass zu sein scheint, ört­
liche Gegebenheiten zu kritisie­
ren und dies im Zusammenhang 
mit dem UNESCO-Prädikat zu 
tun. Das Thema strahlt offenbar 
in viele Bereiche aus. Wie ist Ihre 
Haltung dazu?

Dr. Dirk Vogel Das Welterbe 
wird von manchen sarkastisch-iro­
nisch herangezogen, um alles Mög­
liche zu kritisieren. Jetzt sei man 
Welterbe, aber dieses oder jenes 
passe nicht. Da frage ich mich: Wa­
rum redet man sich selbst schlecht? 
Ist das gesund für die Person und für 
unsere Stadt? Beides sicher nicht. 
Ich habe eine andere Annahme: Mit 
dem Welterbe verbessern wir un­
sere Chance, einige Probleme bes­
ser angehen zu können. So werden 
sich etwa neue Hausärztinnen und 
Hausärzte oder neue Unternehmen 
eher in einer fränkischen Kleinstadt 
in Nordbayern mit UNESCO-Welt­
erbetitel ansiedeln, als in einer frän­
kischen Kleinstadt in Nordbayern 
ohne UNESCO-Welterbetitel. 

Gilt das auch für die Bewerbung 
für die Landesgartenschau ab 
2030? Das ist ja ein ambitionier­
tes Projekt, das auch viel Geld 
kosten wird.

Dr. Dirk Vogel Die Landesgar­
tenschau ist vor allem eine große 
Chance, Geld nach Bad Kissingen 
zu holen, das es ohne Landesgarten­
schau nicht gäbe. Aber wir überstür­
zen nichts. Es geht Schritt für Schritt 
vorwärts. Immer im Vordergrund 
steht die Betrachtung, dass die Lan­
desgartenschau uns in Bad Kissin­
gen mehr bringt, als wir einbringen 
müssen. Die Gesamtbetrachtung ist 
am Ende wichtig. Wenn das nicht 
funktioniert oder wir nicht den 
Zuschlag erhalten, werden wir die 
städtebaulichen Ziele über andere 
Wege erreichen.

Anderthalb Jahre sind vorüber, 
das heißt, viereinhalb Jahre stehen 
Ihnen in Ihrer Amtszeit noch be­
vor. Auf was möchten Sie im Jahr 
2026 zurückblicken können?

Dr. Dirk Vogel Da fällt mir 
spontan schon einiges ein: eine er­
weiterte Sinnberg-Grundschule, 
eine erweiterte KITA in Poppen­
roth, eine neue große KITA in der 
Innenstadt, ein neues Hallenbad an 
der KissSalis-Therme, ein saniertes 
Terrassenschwimmbad, der Garit­
zer Kreisel, neue Wohn- und Ge­
werbeflächen am Stöger II, ein Bür­
gerhaus Krone in Reiterswiesen, 
eine verbesserte Nahversorgung in 
Poppenroth/Albertshausen, einige 
neue sanierte Straßen im Stadtge­
biet, eine umfassende Photovoltaik­
offensive der Stadtwerke, ein min­
destens im Bau befindlicher neuer 
Berliner Platz. Und das war erst der 
Anfang.

Vielen Dank für das Interview!
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Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel verabschiedete den ersten Schwimmkurs des TSV Bad Kissingen unter dem 
Motto „Bad Kissingen lernt schwimmen“. Das Foto entstand unter den geltenden Coronaregeln 2G plus

Vorstellung der neuen Image-Plakate Eröffnung des Spielplatzes Eichendorffstraße

Problem bei der Hausärzteversorgung: vor Ort bei den Hausärzten
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Es war Oberbürgermeister  
Dr. Hans Weiß, der am 20. April  
1960 mit Vernons Bürgermeister  
Georges Azémia und kurz darauf, 
am 28. Mai 1960 mit Massas Bür­
germeister Dr. Alberto del Nero, 
Städtepartnerschaftsurkunden un­
terzeichnete. Die Partnerschaft und 
daraus erwachsene Freundschaft 
währt also schon 61 Jahre. Das 60. 
Jubiläum konnte aufgrund der Pan­
demie nicht gefeiert werden. Umso 
größer war die Freude, diese Feier­
lichkeit nun nachholen zu können – 
mit einem Festakt im Rossini-Saal. 
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vo­
gel zeichnete hierbei um die Städ­
tepartnerschaft Verdiente mit der 
Bürgermedaille der Stadt Bad Kis­
singen sowie der Bürgermedaille in 
Silber aus. 

Lokale Städtepartnerschaften 
seien die Grundsteine für das Haus 
Europa und leisteten einen ent­
scheidenden Beitrag zur Versöh­
nung zwischen den Völkern, stellte 
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 
in seinem Grußwort fest. „Heute 
prägen bei allen Herausforderun­
gen Miteinander, Freundschaft und 
Selbstverständlichkeit den euro­
päischen Alltag. Unsere heutigen 
Probleme, auch in Europa, sind weit 
davon entfernt, die Dimension zu 
haben, wie unsere Großväter sie 
überwinden mussten – erst recht 
nicht unter uns“. Die Städtepart­
nerschaften mit Massa, Vernon 
und Eisenstadt bezeichnete er als 

„gelungene und glückliche Partner­
schaften. Zwischen Massa, Vernon 
und Bad Kissingen gab und gibt es 
häufig Kontakte, gibt es lebendig 
pulsierende menschliche Beziehun­
gen bis hin zu Eheschließungen“. 

Dr. Dirk Vogel hob für die 
deutsch-französische Beziehung 
die Bad Kissinger Kantorei und die 
Schulen, allen voran das Jack-Stein­
berger-Gymnasium mit den seit 
Jahrzehnten jährlich organisier­
ten Schüleraustauschen mit Massa 
und Vernon hervor. „Ich erinnere 
mich an meine beiden Austausche 
in Massa, als ich herzlich aufge­
nommen wurde und eine wunder­
bar authentische Zeit in Italien ver­
lebte, ohne Italienisch zu können. 
Entscheidend war nicht die Spra­
che, sondern der Wille zum Aus­
tausch und zur Freundschaft“, so der 
Oberbürgermeister. Er dankte den 

aus Bürgerinitiativen hervorgegan­
genen Partnerschaftskomitees in 
Vernon, Bad Kissingen und in Mas­
sa sowie jeder Bürgerin und jedem 
Bürger in Eisenstadt, Vernon, Mas­
sa und Bad Kissingen, die sich mit 
diesen Partnerschaften verbunden 
fühlten.

Die Städtepartnerschaften 
seien ein Erfolgsmodell, davon ist 
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 
überzeugt. „Für die junge Genera­
tion der Bürgerinnen und Bürger 
sind diese Freundschaften, ist das 
friedliche Zusammenleben in Euro­
pa etabliert, sind feste Bestandteile, 
werden als Selbstverständlichkeit 
gesehen. Doch diese Wahrnehmung 
ist trügerisch. Freundschaften wol­
len gepflegt und weiterentwickelt 
werden“, mahnte er.

Für die besonderen Verdiens­
te um die Städtepartnerschaften 
verlieh Oberbürgermeister Dr. 
Dirk Vogel die Bürgermedaille der 
Stadt Bad Kissingen an Massas 
Bürgermeister Francesco Persia­
ni, an die Deutschlehrerin Stefania 
dell’Amico, die an allen Schulen, an 
welchen sie unterrichtete, Schüler­
austausche initiierte, an Vernons 
Vizebürgermeisterin Leocadie Zin­
sou, an die Gymnasiallehrerin Alex­
andra Cade sowie an die ehemalige 
Präsidentin des Bad Kissinger Part­
nerschaftskomitees Helena Scharf.

Bürgermedaillen in Silber 
wurden übergeben an Franco Tor­
torella, der als die tragende Persön­

lichkeit der Städtepartnerschaft mit 
Massa gilt und bereits Träger der 
Bürgermedaille ist. Ausgezeichnet 
wurden außerdem Martine Vardon, 
die bereits seit den 1980ern aktiv 

im Partnerschaftskomitee in Ver­
non tätig ist und als Vizepräsidentin 
die Aktivitäten in Vernon maßgeb­
lich gestaltete. Auch sie ist bereits 
Trägerin der Bürgermedaille.

Verleihung der Bürgermedaillen
Würdigung von Verdiensten um die Städtepartnerschaften mit Massa und Vernon 

Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel mit den Bürgermedaillenträgerinnen und -trägern: Leocadie Zinsou, Francesco Persiani,  
Alexandra Cade, Stefania dell’Amico, Martine Vardon, Franco Tortorella aus Massa und Helena Scharf
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mir schwerfallen.

Was war das Beste, das dir im (Be­
rufs-)Leben widerfahren ist?

Michael Tröster: Ich bin dank­
bar, dass ich in meinem Beruf an der 
Lösung internationaler Zukunfts­
fragen und in einem internationalen 
Kontext arbeiten darf. Highlights 
waren da sicherlich die Teilnahme 
an Sitzungen und UNO-Verhand­
lungen in New York, wo mit damals 
noch 192 Staaten um gemeinsame 
Positionen gerungen wurde. Aber 
auch die Erfahrungen, als Leiter 
für die Deutsche Entwicklungszu­
sammenarbeit in der Botschaft in 
Mosambik Deutschland gegenüber 
anderen Ländern und der dortigen 
Regierung zu vertreten, war eine 
spannende Erfahrung. Politisch das 
Spannendste war vielleicht, dass 
ich vor meiner Ausreise nach Äthi­
opien im Büro des Staatssekretärs 
im BMZ eine Projektgruppe leiten 
durfte mit dem Ziel, die Arbeit des 
Ministeriums neu aufzustellen. Das 
war eine sehr fordernde, aber auch 
eine einmalige Erfahrung, bei der 
ich viel gelernt habe. Aber auch die 
Arbeit an und Reisen nach Afgha­
nistan, ein Fußballprojekt für Fans 
während der Fußball-WM 2006 in 
Deutschland und die Entwicklung 
des Wahl-o-Mat im Rahmen eines 
studentischen Projekts in Berlin 
waren Wegmarken, die ich nicht 
missen möchte. Und privat sind 
natürlich meine Familie und unse­
re beiden tollen Töchter das Beste, 
was ich mir wünschen konnte.

Was würdest du heutigen Schul­
abgängerinnen und Schulab­
gängern raten?

Michael Tröster: Schaut Euch 
die Welt an! Nehmt Euch die Zeit 
und sucht nach Möglichkeiten, per­
sönliche und berufliche Erfahrun­
gen zu sammeln – auch und gerade 
im Ausland. Das öffnet und prägt 
den Horizont. Ein Blick von außen 
auf Deutschland hilft auch, wertzu­
schätzen, was wir hier an Lebens­
qualität haben – und wie eng diese 
mit anderen Teilen der Welt und 
unseren europäischen Nachbarn 
verwoben ist. Eine Perspektive von 
außen schärft auch den Blick darauf, 
was man besser machen kann und 
wo andere schon viel weiter sind 
– und wie wichtig es ist, mit ande­
ren Ländern zusammenzuarbeiten, 
um gemeinsam internationale Zie­

Das Alumni Projekt hat Ober­
bürgermeister Dr. Dirk Vogel ins Le­
ben gerufen. Es geht ihm dabei da­
rum, ehemalige Schülerinnen und 
Schüler wieder miteinander in Kon­
takt zu bringen, die Verbindung zu 
ihrer Heimatstadt neu zu beleben, 
nicht abreißen zu lassen und im bes­
ten Falle, sie wieder in die Heimat­
stadt zurückzulotsen. 

Seit einigen Monaten gibt es 
www.badkissingen.de/alumni und 
Gruppen auf Facebook und Whats­
App. Wichtiger Inhalt der Gruppen­
kommunikation sind die individuel­
len Lebensläufe. Dazu stellen sich 
die Alumni anhand von acht Fragen 
vor. Im Stadtblatt bieten wir diesen 
Lebensgeschichten Raum.

Steckbrief Michael Tröster
Geburtsjahr: 1978
Letztbesuchte Schule:  
Jack-Steinberger- Gymnasium
Schulabschluss: Abitur 1997
Studium: Deutsch, Politik und Ge­
schichte (Magister), dann Politik­
wissenschaft (Diplom) mit Volks­
wirtschaftslehre im Nebenfach
Tätigkeit: Landesdirektor der Fried­
rich-Ebert-Stiftung in Äthiopien
Wohn-/Arbeitsort: Addis Abeba

Michael, du hast 1997 dein Abitur 
in Bad Kissingen gemacht. Hand 
aufs Herz: Bist du gern in die 
Schule gegangen? 

Michael Tröster: Ganz ehrlich: 
Ich bin ziemlich gerne zur Schule 
gegangen. Ich finde, wir waren ein 
super Jahrgang, mit starken, kriti­
schen Individuen und besonderem 
Zusammenhalt. Viele von uns haben 
immer noch – teils sehr engen –Kon­
takt. Vielleicht unterscheidet das 
Klassengemeinschaften in Klein­
städten von denen in Großstädten: 
Gerade weil es für junge Menschen 
(gefühlt) in Bad Kissingen damals 
ein begrenztes Angebot gab, hat 
uns das zusammengeschweißt und 
Freundschaften hervorgebracht, 
die ein Leben halten. 

Gab es Lehrerinnen und/oder Leh­
rer, die deine spätere Berufsent­
scheidung maßgeblich beeinflusst 
haben? Wenn ja, welche bzw. wel­
cher und warum?

Michael Tröster: Klar, es gab 
ein paar prägende Personen. Einer 
war Karl-Heinz Bohrer. Wir hatten 
vier Jahre lang gemeinsamen Unter­
richt in Ethik – ein besonderes Fach, 

bei dem es Herrn Bohrer gelang, ei­
nen offenen Raum zu schaffen für 
philosophisches Nachdenken, für 
kritisches Hinterfragen, unkonven­
tionelle Ideen und persönliche Ent­
faltung. Prägend in seiner mensch­
lichen wie fachlichen Art war auch 
Erich Grosch. Er war mit ein Grund, 
warum ich mich zunächst für ein 
Studium der Germanistik und Ge­
schichte entschieden habe.

Wie sahen deine Stationen nach 
der Schulzeit aus?

Michael Tröster: Ich bin zu­
erst für meinen Zivildienst an der 
Uniklink nach Würzburg gezogen 
- was mich übrigens von meinem 
ursprünglichen Berufswunsch Me­
dizin abgebracht hat. Danach ging 
es zum Studium erst nach Frei­
burg, dann weiter zu einem Eras­
mus-Jahr nach Dublin (Irland) und 
schließlich nach Berlin. Dort habe 
ich mein Studium mit einem Diplom 
in Politikwissenschaft und Volks­
wirtschaftslehre an der Freien Uni­
versität abgeschlossen. Zwischen­
durch haben mich Praktika unter 
anderem nach Singapur und zur UN 
nach Myanmar geführt. Nach mei­
nem Studium habe ich angefangen, 
erstmals für die Friedrich-Ebert-
Stiftung (FES) in Berlin und dann 
in Bonn zu arbeiten. 2008 habe ich 
dann eine Stelle beim Bundesminis­
terium für wirtschaftliche Zusam­
menarbeit und Entwicklung (BMZ) 
angenommen und war von 2011 bis 
2015 für das Auswärtige Amt an der 
Deutschen Botschaft in Maputo, 
Mosambik, eingesetzt. Danach sind 
meine Familie und ich wieder nach 
Bonn ins BMZ zurückgekehrt und 
haben nach vier Jahren entschie­
den, mit noch jüngeren Kindern 
erneut für einige Jahre im Ausland 
zu arbeiten. Seit 2019 bin ich aus 
„dienstlichen Gründen“ vom BMZ 
beurlaubt und leite das Auslandsbü­
ro der FES in Äthiopien. Wenn wir 
dann, voraussichtlich 2023, nach 
Deutschland zurückkommen, wird 
es uns vermutlich alle zusammen 
nach Berlin verschlagen.

Wie sieht dein typischer Arbeits­
tag aus?

Michael Tröster: Ich habe bis­
her beruflich viele unterschiedliche 
Aufgaben übernommen. Ein Teil der 
Arbeit findet dabei immer am Com­
puter statt: Es ist immer E-Mail- 
Korrespondenz zu erledigen, aber 

auch politische Papiere müssen ge­
schrieben werden, Konzepte für 
Projekte entworfen werden. Ich 
verbringe viel Zeit in Sitzungen, um 
mich mit meinem Team, anderen 
Büros in der Region oder der „Zent­
rale“ in Berlin abzustimmen. Und ich 
führe viele Gespräche mit unseren 
Partnerorganisationen, mit denen 
wir in Äthiopien Projekte umsetzen. 
Dabei arbeiten wir mit hochrangi­
gen Regierungsvertreterinnen und 
-vertretern genauso zusammen wie 
mit Universitäten, Denkfabriken 
der nichtstaatlichen Organisatio­
nen, die versuchen, den politischen 
Übergang in Äthiopien mitzuge­
stalten. Das ist vielleicht der span­
nendste und beste Teil des Jobs: 
Dass ich mich mit vielen beeindru­
ckenden Menschen und Persönlich­
keiten austauschen kann und mit 
ihnen arbeiten darf. Da sind richtig 
viele tolle und auch unglaublich mu­
tige Leute dabei. Wir alle versuchen, 
einen kleinen Beitrag zu leisten, um 
das (Zusammen-)Leben von Men­
schen etwas besser zu machen. Die 
Leitung eines Büros mit knapp 20 
äthiopischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ist ebenfalls eine be­
sondere Aufgabe. Neben der „gro­
ßen Politik“ stehen da häufig ganz 
praktische Fragen auf der Tages­
ordnung, wie natürlich die saubere 
und transparente Abrechnung von 
jedem Euro, den wir hier ausgeben, 
Gehaltsverhandlungen - oder aber 
ganz triviale Instandhaltungsarbei­
ten im Büro wie die Auswahl der 
richtigen Papierhandtuchhalter...

Gibt es eine Anekdote aus der 
Schulzeit oder aus der Zeit in  
Bad Kissingen, die du mit uns  
teilen willst?

Michael Tröster: Oh, es gibt 
viele tolle Erinnerungen an diese 
Zeit. Gerade an viele Nächte, die 
wir gemeinsam mit Freunden drau­
ßen verbracht haben, am Bismarck-
Turm, auf der Ilgenwiese, beim ers­
ten ‚Umsonst und Draußen‘, am 
Café Jagdhaus oder die Übernach­
tungen auf dem Schulhof vor den 
Ferien. Ich glaube, all das wäre in 
Großstädten so nicht möglich. Auch 
die vielen Schüleraustausche mit 
Massa, Vernon, Birmingham oder 
die Reisen mit den Jungen Europä­
ern nach Frankreich oder Osteuro­
pa waren prägend – und definitiv nie 
langweilig. Aus all dem eine einzige 
Anekdote herauszupicken würde 
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le zu erreichen. Das macht auch ein  
bisschen demütig und hilft dabei, 
vieles gelassener zu nehmen ...

Wie könnten Voraussetzungen 
aussehen, unter denen du nach 
Bad Kissingen zurückkehren wür­
dest?

Michael Tröster: Eine zentra­
le Frage ist die von passenden Jobs 
und Beschäftigungsmöglichkeiten. 
Für das, was ich aktuell tue, gibt es 
vermeintlich nur begrenzt berufli­
che Entsprechungen in Bad Kissin­
gen. Aber natürlich gibt es andere 
Dinge, die die Stadt sehr attraktiv 
machen: Die tolle Natur, die Nähe zu 
den Großeltern, wenig Verkehr und 
die im Vergleich zu Großstädten 
niedrigen Wohnungs- und Lebens­
haltungskosten. Das sind Themen, 
die zunehmend wichtiger werden. 
Letztlich bleibt die Frage, wie jeder 
einzelne von uns leben will, was ihm 
persönlich wichtig ist. Bad Kissingen 
ist eine wunderschöne Stadt mit ho­
her Lebensqualität und mit für sei­
ne Größe beeindruckendem kultu­
rellen Angebot. Aber es gibt auch 
berufliche Chancen und soziale wie 
kulturelle Angebote, bei denen Bad 
Kissingen vermutlich nicht mit grö­
ßeren Städten aufschließen kann.

Hast du eine Botschaft oder einen 
Gruß an die anderen Bad Kissinger 
Alumni und an Bad Kissingen?

Michael Tröster: Vielen Dank 
an Bad Kissingen, vielen Dank an 
viele von Euch für die wertvollen 
und prägenden Gespräche, Inspira­
tionen und Erlebnisse in den ersten 
20 Lebensjahren. All das hat mich 
geformt und hilft bis heute bei allem 
Nomadentum immer wieder bei der 
Erdung und dem Erkennen des We­
sentlichen. Bad Kissingen ist nicht 
nur Welterbe – es bleibt Heimat.

Vielen Dank für dein Interview 
und alles Gute.

Bad Kissingen · Bad Neustadt/Saale · Hünfeld

www.mk.tax
Müller
NETZWERK

Müller&PartnermbB
Wirtschaftsprüfer · Steuerberater  · Rechtsanwalt                    

Müller&Kollegen GmbH
Steuerberatungsgesellschaft · Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

KM
ProDigital G

m
bH

Steuerberatung
Rechtsberatung

Digitalisierungsberatung

Zukunftsbäume für Garitz
Anfang November begann die 

Umgestaltung der Pflanzflächen 
zwischen Fahrbahn und Gehweg in 
der Kirchbergstraße in Garitz auf 
Höhe der Hausnummern 30 bis 38.

Die vorhandenen Rotdorn­
bäume wurden gerodet. Diese 
Baumart hat sich in den vergan­
genen Jahren als für diesen Stand­
ort nicht mehr optimal herausge­
stellt. Es sind jährliche, aufwendige 
Schnittmaßnahmen erforderlich, 
um das Lichtraumprofil zur Stra­
ße und den angrenzenden Haus­
fassaden frei zu halten. Durch Tro­
ckenstress und Pilzbefall waren 
die Bäume zudem stark geschädigt 
und verloren bereits im Sommer ihr 
Laub. Die Unterpflanzung aus den 
bodenbedeckenden Rosen und 
Kleingehölzen hatte über die Jah­
re Lücken bekommen und war auch 
nicht mehr zeitgemäß. 

Mit der Neuanlage wurden 
sieben sogenannte „Zukunftsbäu­
me“ gepflanzt. In der Kirchberg­
straße sind das Säulen-Hainbuchen 
als Hochstämme. Die Säulen-Hain­
buche ist ein in Europa heimischer, 
robuster, frostbeständiger Baum 
und die kompakteste und schlanks­
te aller Hainbuchen. Die Wurzeln 
gehen recht tief, finden darum auch 
bei Trockenheit immer noch Zugang 

zu Wasser und sind ein Grund, war­
um der Baum als Straßenbaum ge­
eignet ist. Die Herbstfärbung der 
Säulen-Hainbuche ist gelb, danach 
werden die Blätter braun und blei­
ben sehr lange an der Hainbuche 
haften; damit bleibt bei diesem 

sommergrünen Laubgehölz auch im 
Winter die Blickdichte weitgehend 
bestehen. Die Unterpflanzung der 
Bäume wurde mit standortgerech­
ten Stauden angelegt. Stauden sind 
insektenfreundlich, blütenreich, 
aber trotzdem pflegearm.
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Steckbrief Tina Büchner da Costa
Geburtsjahr: 1978
Letztbesuchte Schule: 
Gymnasium Bad Kissingen
Schulabschluss: Abitur 1997
Studium: Luft- und Raumfahrttech­
nik, Uni Stuttgart
Heute tätig als: Raumfahrtingeni­
eurin bei der Europäischen Raum­
fahrtagentur ESA
Wohnort: Prag/Tschechien
Arbeitsort: Paris/Frankreich

Tina, du hast 1997 Abitur ge­
macht. Hand aufs Herz: Bist du 
gern in die Schule gegangen?  
Erzähl doch mal ein bisschen.

Tina Büchner da Costa: Ja, 
ich bin gerne zur Schule gegangen. 
Schließlich geht man ja auch in die 
Schule, um Freunde zu sehen und 
nicht nur zum Lernen ;-). Aber auch 
Schule an sich fand ich ok. Natür­
lich gab es Jahre und Fächer, die 
spannender waren als andere, aber 
soweit ich mich erinnern kann, hat­
te ich nie mit chronisch mangelnder 
Motivation zu kämpfen.

Gab es Lehrerinnen oder Lehrer, 
die deine Berufsentscheidung 
maßgeblich beeinflusst haben? 

Tina Büchner da Costa: 
Ich hatte echt Glück mit meinen 
Mathelehrern – besonders Herr 
Hein und Herr Kessler sind mir in 
Erinnerung geblieben. Beide ha­
ben maßgeblich dazu beigetragen, 
dass mir Mathe echt Spaß gemacht 
hat. Ich muss zugeben, dass ich die 
Methoden von Herrn Hein heute 
selbst bei meinen Kindern anwen­
de: Gummibärchen-Mathe! Bei 
Herrn Hein war das Gummibär­
chen die Belohnung für gutes Kopf­
rechnen – bei meinen Kids benutze 
ich sie in größeren Mengen, um Di­
visionen anschaulicher zu erklären 
… funktioniert!

Und bei Herrn Kessler hatte ich 
meinen Mathe-Leistungskurs. Da 
wurden die Grundlagen für mein In­
genieursstudium gelegt – sein guter  
Unterricht war für mich Gold wert.

Was mich außerdem geprägt 
hat, war der Astronomie-Kurs bei 
Herrn Blaschke – das war nur ein 
Wahlfach, aber meine Sehnsucht 
nach kosmischem Wissen wurde 
hier natürlich genährt und hat mich 
in meiner Studienwahl bestärkt.

Wie sahen deine Stationen nach 
der Schulzeit aus?

sind, die wir zum Betanken und Be­
drücken der Systeme brauchen, so­
dass wir startbereit sind.

Das zweite Projekt ist die Ent­
wicklung einer sogenannten Kick­
stufe – das ist eine dritte, wieder­
zündbare Raketenstufe, die es den 
Satelliten erlaubt, verschiedene 
Umlaufbahnen anzufliegen, Kons­
tellationen auszusetzen und somit 
den Raketen noch mehr Flexibilität 
bietet. Ich bin für die Entwicklung 
des Antriebssystems zuständig.

Gibt es eine Anekdote aus der 
Schulzeit oder aus der Zeit in  
Bad Kissingen, die du mit uns  
teilen willst?

Tina Büchner da Costa: Ehr­
lich gesagt war ich nie ein guter Ge­
schichtenerzähler – das ist so gar 
nicht meine Stärke. Ich bin eher die 
Zuhörerin, daher versuche ich es 
erst gar nicht.

Was war das Beste, das dir im (Be­
rufs-)Leben widerfahren ist?

Tina Büchner da Costa: Das 
Beste ist eindeutig meine Familie 
und meine zwei Kinder, die für mich 
das größte Geschenk sind und auf 
die ich unglaublich stolz bin. 

Beruflich habe ich die besten 
Erinnerungen an meine Begegnun­
gen mit anderen Raumfahrt-Freaks 
aus aller Welt – die Zeiten in Aus­
tralien, die Gespräche mit Astro­
nauten, die mit funkelnden Augen 
davon schwärmen, wie es sich an­
fühlt, die Erde von oben zu sehen, 
die Raketenstarts, die ich erleben 
durfte (ich habe zum Beispiel das 
allerletzte Space Shuttle starten 
und landen sehen) – all das sind un­
vergessliche Momente für mich, von 
denen ich noch heute zehre.

 
Was würdest du heutigen Schul­
abgängern raten?

Tina Büchner da Costa: In ei­
ner Welt, in der man inzwischen 
alles werden kann und von überall 
arbeiten kann, ist es denke ich noch 
wichtiger als es sowieso schon im­
mer war, dass man etwas findet, das 
wirklich Spaß macht und wofür man 
brennt. Ich würde jedem raten, nicht 
den Beruf zu wählen, „der gerade 
gebraucht wird und/oder eine si­
chere Zukunft verspricht“, sondern 
wirklich zu versuchen, die eigenen 
Interessen, Neigungen und Talente 
zu erkunden. Das ist manchmal gar 
nicht so einfach – aber es lohnt sich, 

Tina Büchner da Costa: Zum 
Studium bin ich nach Stuttgart ge­
zogen, das war damals die einzige 
Uni, die Luft- und Raumfahrttech­
nik als eigenständigen Studiengang 
schon im Vordiplom anbot und nicht 
nur als Vertiefungsrichtung des Ma­
schinenbaustudiums. Während der 
Studienzeit habe ich zwei Praktika 
gemacht – eines in Toulouse bei Air­
bus und eines in Kourou, in Franzö­
sisch-Guyana, von wo aus die Aria­
ne-Raketen ins All starten. Diese 
Erlebnisse haben mich nachhaltig 
geprägt, vor allem Kourou. Die Ab­
schlussarbeiten fürs Studium habe 

ich in München und Bremen ge­
macht und bin dann in die Raum­
fahrt eingestiegen, die mich bis heu­
te nicht loslässt.

Es kamen noch einige wirk­
lich besondere Erlebnisse für mich 
dazu: Ich hatte die Chance, an der 
International Space University ei­
nen Kurs zu machen und war daher 
drei Monate in Australien – zusam­
men mit über 100 anderen Raum­
fahrtbegeisterten aus der ganzen 
Welt. Das hat mich unglaublich ge­
prägt. Ein Jahr verbrachte ich in den 
Niederlanden bei der ESA (Euro­
pean Space Agency) in Noordwijk 
bei Leiden und danach habe ich 
mich erstmal in Bremen niederge­

lassen, wo ich über 10 Jahre an gro­
ßen Raumfahrtprojekten gearbei­
tet habe. Anfang 2017 bin ich dann 
mit meiner Familie (ich habe zwei 
Kinder) nach Prag gezogen – es 
war höchste Zeit für einen Tapeten­
wechsel. Seit 2019 pendele ich von 
dort aus nach Paris und bereite mich 
auf den nächsten großen Raketen-
Bodentest in Kourou vor.

Wie sieht dein typischer Arbeits­
tag aus?

Tina Büchner da Costa: Mein 
Arbeitsalltag besteht – wie der vie­
ler anderer, vermute ich – aus Mee­

tings und vielen Stunden vor dem 
Rechner. Gerne hätte ich etwas 
mehr Laufarbeit und wäre noch nä­
her an den eigentlichen Produkten 
dran, das ist aber wirklich eher we­
nigen Ingenieuren in meiner Bran­
che vergönnt. Genau deshalb freue 
ich mich auf die Testphase, wenn wir 
die neue Ariane-Rakete auf ihren 
neuen Startplatz bringen und dort 
nächstes Jahr alles testen werden.

Meine Aufgaben: Ich kümme­
re mich um zwei Projekte – das eine 
ist die Ariane 6. Hier bin ich damit 
beschäftigt, sicherzustellen, dass 
für die Tests und die Qualifikation 
der Rakete und des Bodensystems 
alle Prozesse und Dokumente da 
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sich selbst ein bisschen kennenzu­
lernen, um ein Leben lang Freude 
am Arbeiten zu haben. Allerdings 
finde ich es auch wichtig, dass man 
keine Angst hat, sich neu zu erfin­
den, denn die Richtung, die man 
einschlägt, kann man auch wieder 
ändern. Und das allerwichtigste ist: 
Arbeit ist nicht alles. Aber ich glau­
be, das hat niemand so gut kapiert 
wie die heutigen Schulabgänger - 
da können eher wir von ihnen ler­
nen als andersrum.

Wie könnten Voraussetzungen 
aussehen, unter denen Du nach 
Bad Kissingen zurückkehren wür­
dest?

Tina Büchner da Costa: 
Ich komme regelmäßig nach Bad  
Kissingen - da meine Mutter und 
meine Verwandtschaft in Bad 
Kissingen und Umgebung wohnen. 
Ich liebe die Gegend sehr und schät­
ze jeden Moment, den ich dort ver­
bringen kann. Zurückziehen werde 
ich vermutlich nie - sowohl das Be­
rufsfeld, das ich gewählt habe, als 
auch die familiären Bindungen, die 
ich inzwischen habe, sind mit Bad 
Kissingen eher nicht kompatibel.

Hast du eine Botschaft oder einen 
Gruß an die anderen Bad Kissinger 
Alumni und an Bad Kissingen?

Tina Büchner da Costa: An die 
anderen Alumni würde ich gerne ein 
großes Dankeschön richten an alle, 
die wieder zurück sind - mit jedem 
von uns wird Bad Kissingen ein biss­
chen schöner und es bedeutet, dass 
die Gegend eine Zukunft hat. Die­
sen Beitrag kann ich selbst leider 
nicht leisten, aber ich freue mich 
über alle, die es tun. 

Diese Initiative mit dem Alum­
ni-Netzwerk finde ich persönlich 
wirklich fantastisch - und ich hof­
fe, dass es dadurch Gelegenheiten 
geben wird, den ein oder anderen 
Alt-/Neu- und Wieder-Kissinger 
zu treffen, denn vor allem diejeni­
gen von uns, die weggegangen sind, 
erkennen früher oder später, dass 
der Weggang wichtig war - aber ir­
gendwie zieht es uns ja doch wie­
der zurück, weil‘s einfach schön ist 
in der Heimat! :-)

Vielen Dank für dein Interview 
und alles Gute!
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Weihnachtliches Ambiente

Auch in diesem Jahr sorgen 
die Gärtnerinnen und Gärtner der 
Bayer. Staatsbad Bad Kissingen 
GmbH wieder für weihnachtliches 
Ambiente in den Kuranlagen. Die 
begehbare Krippe findet in diesem 
Jahr im Kurgarten vor dem Max 
Tempel ihren Platz. Die heiligen 
drei Könige mit ihren Tieren sind im 
Kurgarten vor der Konzertmuschel 
zu sehen und vor dem Regentenbau 

dürfen sich Gäste auf eine weih­
nachtliche Botschaft in Form eines 
beleuchteten Holzsterns freuen. 
Vor der Tourist-Information kön­
nen Besucher:innen sowie Einwoh-
ner:innen Bad Kissingens beleuch­
tete Adventskerzen bestaunen und 
im Innenhof des Luitpoldbades ist 
ein beleuchteter Weihnachtsbaum 
aufgestellt. Ein Adventskalender 
der besonderen Art befindet sich 

in der Wandelhalle: Die einzelnen 
Fenster sind mit goldenen Holzster­
nen dekoriert, in deren Mitte sich 
jeweils ein Gedicht befindet. Jeden 
Tag im Dezember wird ein weiteres 
Gedicht enthüllt. Besucher:innen 
des Rosengartens dürfen sich auf 
adventliche Grüße auf dem Multi­
media-Brunnen freuen, jeden Ad­
ventssonntag um 17:00, 18:00 und 
19:00 Uhr.

Für den Weihnachtsbaum
Nicht nur als Geschenk un­

ter dem Weihnachtsbaum, sondern 
auch am Weihnachtsbaum selbst 
macht sich dieses neue Souvenir 
der Bayer. Staatsbad Bad Kissingen 
GmbH gut: Die Bad Kissinger Weih­
nachtskugel. Mit dem Regentenbau 

als Motiv auf adventlichem Rot 
trägt die Glaskugel zum perfekten 
Baumschmuck bei. Im Rahmen einer 
mehrjährigen Sammelreihe, werden 
in den kommenden Jahren noch 
weitere Motive erscheinen. Starten 
Sie also in diesem Jahr eine ganz be­

sondere Weihnachtstradition. Die 
Christbaumkugel gibt es in einer 
limitierten Auflage von 500 Stück 
für 5 Euro in der Tourist-Informa­
tion Arkadenbau und online unter  
www.badkissingen.de/shop.

Foto: Bayer. Staatsbad Bad Kissingen GmbH,  
Daniel Scheublein

Foto: Bayer. Staatsbad Bad Kissingen GmbH, Nina Pereira Santo



Revitalisierung der Altorte
Kommunales Förderprogramm der Stadt Bad Kissingen

Der Stadtrat der Stadt Bad 
Kissingen hat ein kommunales För­
derprogramm für die Stadtteile 
beschlossen, um private Eigentü­
merinnen und Eigentümer sowie 
Investorinnen und Investoren finan­
ziell und beratend zu unterstützen. 
Damit sollen leer stehende Gebäu­
de revitalisiert und die umgebenden 
Freiflächen aufgewertet werden, 
um die erweiterten Altortbereiche 
der Stadtteile in ihrer Wohn- und 
Lebensqualität zu sichern und zu 
stärken. Die Förderrichtlinie trat am 
12. November 2021 in Kraft und ist 
auf fünf Jahre befristet. 

Der Geltungsbereich des kommu­
nalen Förderprogramms umfasst 
alle erweiterten Altortbereiche. 
Dazu zählen: Albertshausen, Arns­
hausen, Garitz, Hausen, Kleinbrach, 
Poppenroth, Reiterswiesen und 
Winkels.

Die Stadt Bad Kissingen för­
dert den Umbau, den Ausbau, die 
Erweiterung oder die Sanierung 
leer stehender Gebäude, gegebe­
nenfalls, wenn erforderlich, den 
Abbruch alter Gebäudesubstanz, 
sofern dort anschließend wieder 
ein Neubau eines Wohn- oder Ge­
werbegebäudes erfolgt. 

Damit eine Förderung zustande 
kommen kann, müssen drei wesent­
liche Voraussetzungen erfüllt sein. 
Das Anwesen muss mindestens ein 
Jahr leer stehen, mindestens 50 
Jahre alt sein und im Fördergebiet 
liegen.

Unter www.badkissingen.de/
foerderung finden sich die Förder­
richtlinien und weitere Informati­
onen, insbesondere der Ratgeber 
„Kommunales Förderprogramm - 
Revitalisierung in den Altorten“. 

kommunales Förderprogramm

Revitalisierung in den 
Altorten

Wasser und Bad Kissingen – 
das ist seit Jahrhunderten eine gut 
funktionierende Symbiose. Doch es 
gibt nicht nur Heilwasser aus ver­
schiedenen Quellen und Sole zur 
körperlichen Anwendung, es gibt 
auch wohlschmeckendes Mineral­
wasser, das seit vielen Jahren von 
Bad Kissingen aus vertrieben wird. 
Die Firma Franken Brunnen als ei­
ner der größten Getränkeanbieter 
in Deutschland besitzt die Marken­
rechte. Franken Brunnen hat er­
kannt, dass mit Wasser aus dem Ge­
sundheitsstandort Bad Kissingen 
weitere Kundenkreise erschlossen 
werden können. Deshalb gibt es seit 
diesem Sommer die „Bad Kissinger 
Theresien Quelle“, die sich beson­
ders an qualitäts-und gesundheits­
bewusste Kundinnen und Kunden 
wendet, die auch Wert auf Nach­
haltigkeit legen. Oberbürgermeister 
Dr. Dirk Vogel stand schon im Vor­
feld der Markenpräsentation mit 
Franken Brunnen in Kontakt. Das 
Stadtblatt hat ihm Fragen zu diesem 
neuen heimatlichen Botschafter in 
den Märkten der Region gestellt.
Welches Signal hat es für Sie als 
Oberbürgermeister, wenn ein Un­
ternehmen wie Franken Brunnen 
seinen Produktionsstandort kom­
plett auf Glas umstellt und Millio­
nen investiert?

Dr. Dirk Vogel: Franken Brun­
nen hat erheblich investiert, ein 
authentisches und trendiges Mar­
keting aufgebaut, mit einer nach­

Rhön rund um Bad Kissingen?
Dr. Dirk Vogel: Im Grunde 

sind es zwei Rollen: Franken Brun­
nen ist vor allem ein bekannter Ge­
tränkehersteller mit einer breiten 
Angebotspalette, aber eben auch 
Arbeitgeber in unserer Stadt.   
Was halten Sie von der hessisch- 
bayerischen Kooperation zwi­
schen dem Peterstaler Getränke­
fachgroß- und -einzelhändler 
Matthias Heurich und Franken 
Brunnen, um die Heimatmarke 

„Theresien Quelle“ zu entwickeln?
Dr. Dirk Vogel: Sehr viel. Bad 

Kissingen liegt zwar in Nordbayern 
und orientiert sich geschichtlich 
bedingt Richtung Süden, der Blick 
geht sogar Richtung München. Un­
ter einer strategischen Betrachtung 

haltigen Ausrichtung verbunden 
und so das Bad Kissinger Mineral­
wasser erfolgreich wiederbelebt 

– ein leuchtendes Vorbild für den 
gesamten Standort. Denn wir ver­
fügen über eine einzigartige Ge­
schichte. In diesem Jahr wurden wir 
als europäische Kurstadt von der 
UNESCO in die Liste des Weltkul­
turerbes aufgenommen. Aber wir 
wollen kein Museum sein, sondern 
unsere Geschichte leben. Dazu ge­
hören moderne Unternehmen und 
Produkte, die am Puls der Zeit sind 
und Arbeitsplätze bieten; dass das 
bei uns und mit uns geht, hat Fran­
ken Brunnen bewiesen.
Welchen wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Status hat Fran­
ken Brunnen in der Bayerischen 

im Jahr 2021 ist das eigentlich nicht 
wirklich rational. München ist rund 
320 Kilometer weg. Auch unsere 
Daten weisen darauf hin, dass nicht 
viele Gäste von dort den Weg zu uns 
finden. Dabei haben wir mit dem 
Rhein-Main-Gebiet eine europä­
ische Metropolregion in der Nähe: 
In rund 140 Kilometern oder 1,5 
Stunden stehen Sie am Stadtrand 
von Frankfurt. Und dort können 
wir mit unserem bayerischen Flair 
punkten. Viele Gäste kommen von 
dort zu uns. Die Getränkegruppe 
ist genau in diesen bayerisch-hessi­
schen Gegenden stark, so dass jede 
Flasche zum idealen Markenbot­
schafter für unsere Stadt wird.  
Wie beliebt sind die Marken von 
Franken Brunnen in der Region? 

Dr. Dirk Vogel: Franken Brun­
nen ist bekannt. Die Marke steht 
hier in jedem Supermarkt und ist 
durch das Sportsponsoring örtli­
cher Fußballvereine als regionales 
Unternehmen positioniert. 
Was erhoffen Sie sich in der Zu­
kunft von Getränkeherstellern aus 
Ihrer unmittelbaren Umgebung?

Dr. Dirk Vogel: Ganz persön­
lich erhoffe ich mir, dass gerade die 
regionale Vielfalt der Bierhersteller 
in Deutschland erhalten bleibt und 
gemeinsam mit und in den Städten 
intelligente und authentische lokale 
Produkte entstehen, die beiden hel­
fen. Als Stadt erhoffe ich mir einen 
großen Erfolg der TheresienQuelle 
aus Bad Kissingen. Sie hat es ver­
dient.

TheresienQuelle erobert die Region
Wasser aus Bad Kissingen neu am Markt 

Das neue Premiumprodukt aus Bad Kissingen freut Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 
und Michael Bartholl, Vorsitzender der Geschäftsführung von Franken Brunnen
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Bestnote vom Fachmagazin AutoBild
Gelder & Sorg Audi Service in Bad Kissingen gehört zu den besten Kfz-Werkstätten

Der Gelder & Sorg Audi 
Service in Bad Kissingen hat bei 
Deutschlands größter Werkstatt­
analyse auf ganzer Linie überzeugt. 
Laut einer Auto­
Bild Kundenumfra­
ge befindet sich der 
Betrieb unter den 

„Besten Kfz-Werk­
stätten 21/22“. „Ich 
freue mich sehr, 
dass unsere Kun­
den unsere Arbeit 
mit der Bestno­
te von 1,0 belohnt 
haben,“ äußert 
sich hierzu Tho­
mas Mahlmeister, 
Niederlassungslei­
ter bei AUDI Gel­
der & Sorg in Bad 
Kissingen, stolz.

Die AutoBild fragte die Kun­
den nicht nur nach der Sauberkeit 
der Werkstatt, der schriftlichen 
Auftragsannahme, dem Erklären 

der notwendigen Arbeiten am Auto 
und der transparenten Rechnungs­
erstellung, sondern auch nach den 
besten Mechatronikern. „Dass un­

sere Kunden uns 
dieses Vertrauen 
entgegenbringen, 
ist die größte Be­
lohnung“, betont 
Serviceleiter Cor­
nelis Langbroek.

Über 12.000 
Werstattkunden 
und AutoBild-Le­
ser deutschland­
weit haben an 
der Umfrage teil­
genommen. Die 
Kunden konnten 
mitteilen, welche 
Werkstatt sie wei­

terempfehlen würden. Außerdem 
konnten sich Werkstattbetriebe 
untereinander weiterempfehlen. 
Aus den gesammelten Daten er­
mittelte das Fachmagazin die bes­

ten 1.000 Werkstätten. Zu diesen 
darf sich nun der Gelder & Sorg 
Audi Service in Bad Kissingen zäh­
len. „Auch in Zukunft ist die Zufrie­
denheit unserer Kunden für uns das 
oberste Ziel“, fügt Mahlmeister hin­
zu. 

Gelder & Sorg GmbH & Co. KG

Würzburger Straße 15, 97688 Bad Kissingen, Tel.: 09 71 / 6 99 19 90, www.audi-bk.de 

Audi Service

Wir sind Ihr kompetenter Audi Partner in Bad Kissingen.

Sie entspannen – 
wir kümmern uns um jedes Detail.

28061_AutohausHassbergeGelderGmbH_HEW_217x150mm.indd   1 19.11.21   15:16

Das gesamte Team rund um den Bad Kissinger Niederlassungsleiter  
Thomas Mahlmeister freut sich über die Auszeichnung: Foto: Gelder & Sorg

Das Gelder & Sorg Team bedankt 
sich herzlich für das Vertrauen, 
wünscht allen ein schönes Weih­
nachtsfest, ganz besonders Glück 
und Gesundheit für das neue Jahr 
und freut sich auf ein Wieder­
sehen.
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nennen. Nach dem Kauf des ersten 
Weinbergs ging sie 2010 mit dem 
eigenen Silvaner-Jahrgang an den 
Start. Heute kann sie sich auf ein 
16-köpfiges Team verlassen, zu dem 
auch viele Experten aus der Familie 
ihres Mannes gehören. Kathrin Bai­
er-Buttler war von Anfang an auch 
der kreative Kopf des Weinwerks. 
Nach Meinung der Geschäftsführe­
rin muss Weingenuss Spaß machen. 
Deshalb pachtete sie 2016 den his­
torischen Pavillon im Regentenbau-
Ensemble. Doch weil dieser »Flag- 
store« mit knapp 40 Quadratme­
tern nicht besonders groß ist, und 
man den Kunden nicht nur Eventflä­
chen bieten, sondern außerdem zei­
gen wollte, wie die Weine gemacht 
werden, wurde zusätzlich die glä­
serne Produktion am Rosengarten 
eröffnet.

»Die Manufaktur repräsen­
tiert das, wofür wir stehen: Wir 
sind traditionsbewusst und boden­
verhaftet, gleichzeitig modern und 
weltoffen«, sagt die Fränkin, die 
enormen Spaß am Entwickeln neuer 
Formate hat. Dass selbst die »Tapas« 
ein wenig anders sind, ist nur folge­
richtig. Es gibt »Gerupften« – den 
fränkischen Obazdn – genauso wie 
Köttbullar mit Rotweinpreiselbee­
ren, mediterrane oder orientalische 
Köstlichkeiten. Sogar das Weiß­
brot ist hier schwarz. „Das ist kein 
Marketing-Gag, sondern die Freu­
de an spannenden Brüchen“, so die 
Powerfrau. Auch für den Tourismus 
in Bad Kissingen ist das Weinwerk 
von Bedeutung. Das wurde auch 
von der Jury des Deutschen Wein­
instituts geschätzt. 

Die Bad Kissinger Weinmanu­
faktur Weinwerk ist einer der Sieger 
des Wettbewerbs „Ausgezeichnete 
Vinotheken“. Vor allem überzeu­
gend: die stimmige Kombination 
aus Produktionsstätte und ästheti­
schem Genussort.

Das Deutsche Weininstitut 
(DWI) zeichnete das Weinwerk in 
Bad Kissingen als einen der 30 Ge­
winner des Wettbewerbs „Aus­
gezeichnete Vinotheken“ aus. Die 
Preisträger aus neun deutschen 
Anbaugebieten erhielten im Rah­
men einer feierlichen Preisverlei­
hung die Urkunden aus den Händen 
der Deutschen Weinkönigin Sina 
Erdrich und von DWI-Geschäftsfüh­
rerin Monika Reule. Der Wettbe­
werb wurde nach fünf Jahren zum 
zweiten Mal ausgerichtet. „Wir sind 
mächtig stolz auf diesen Preis“, so 
Kathrin Baier-Buttler, Inhaberin des 
Weinwerks. Die prämierten Vino­
theken wurden aus 144 Bewerbun­
gen von einer Fachjury nach stren­
gen Qualitätskriterien ausgewählt. 
Dazu zählen neben einem architek­
tonisch stimmigen Gesamtbild und 
einer modernen, hochwertigen In­
nenausstattung auch Aspekte wie 
Öffnungszeiten, Sitzgelegenheiten, 
Produktpräsentationen oder der In­
ternetauftritt. Auch die Fachkompe­
tenz und Fremdsprachenkenntnisse 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter flossen ein. 

Verdiente Auszeichnung für das 
Weinwerk

Seit 2020 ist die Weinma­
nufaktur des Weinguts Weinwerk 
eine der Top-Vinotheken in Bad 
Kissingen. Das Gebäude aus dem 
Jahr 1873, das anfänglich als Aus­
stellungspavillon für Kunstobjek­
te diente, zeichnet sich vor allem 
durch seine markante Kuppel aus. 

„Die Kuppel am Rosengarten ist ein 
Wahrzeichen, das wir erhalten woll­
ten“, erklärt Kathrin Baier-Buttler. 
Zum ersten Mal in der Geschichte 
des Gebäudes wurde sie umfang­
reich saniert, mit Blechen belegt 
und gedämmt. Darunter reifen die 
Weine des Weinguts, denn „die Vi­
nifizierung findet bei uns oben in der 
Kuppel statt, nicht wie gewohnt im 
Weinkeller“, so Baier-Buttler. Hohe 
Edelstahltanks ragen in die Kup­
pel, in der Schatzkammer reifen die 

Rotweine in Barrique-Fässern. Dies 
veränderte komplett die Statik des 
Gebäudes. Dort hat man nicht nur 
eine wunderschöne Aussicht auf 
den Rosengarten, sondern kann 
im Herzen der Weinproduktion 
die Weine verkosten. Ein Highlight 
ist die Wand aus tausend Weinfla­
schen, die eindrucksvoll beleuch­
tet sind. Das Weinwerk ist auch 
für sein Gespür für Design bekannt. 
Baier-Buttler und ihrem Mann Ste­
fan Buttler, Architekt, ist es hervor­
ragend gelungen, historische Bau­
substanz, moderne Architektur und 
Design zu kombinieren. Alte Bruch­
steinwände wurden freigelegt. Im 
Kontrast dazu stehen geschliffe­
ne Betonböden und eine Treppe 
aus rohem Stahl, die an einen Kor­
kenzieher erinnert. „Um den Cha­
rakter einer Produktionsstätte zu 
transportieren, haben wir uns für 
eine Art Industriedesign entschie­
den“, betont die Inhaberin. Dass 
das Weinwerk ein Familienbetrieb 
ist, verdeutlicht die individuelle Ge­
staltung der Einrichtung. „Jedes ein­
zelne Möbelstück wurde individuell 
ausgewählt oder entworfen. Häufig 
haben wir einen sehr persönlichen 

Bezug zu den einzelnen Gegenstän­
den“, beschreibt Baier-Buttler den 
Sanierungsprozess. So seien die Ei­
chentreppenstufen noch im elterli­
chen Sägewerk gesägt worden. Die 
Wirtshausstühle aus dem Jahr 1952, 
aufgearbeitet und schwarz matt la­
ckiert, wirken ausgesprochen mo­
dern. Auf drei Ebenen ist Weinge­
nuss angesagt – Gäste verweilen in 
der im Industrial-Look gehaltenen 
Wein- und Tapas-Bar, im zweiten 
Obergeschoss wird an den neuen 
Jahrgängen gearbeitet. Auch Events 
wie Hochzeiten, Weinproben oder 
Familienfeiern sind möglich. 

Auf ungewöhnlichem Weg zum 
Erfolg

Kathrin Baier-Buttler und ihr 
Team machen vieles gern ein biss­
chen anders. So wird nach dem 
Abbeeren und Pressen der Trau­
ben, die allesamt im benachbarten 
Hammelburg wachsen, der Most 
aus dem Erdgeschoss durch eine 
Leitung nach oben gepumpt. Man 
kann die 45-jährige Betriebswirtin, 
die vorher im Marketing gearbei­
tet hat, getrost Quereinsteigerin 

„Ausgezeichnete Vinothek“
Die Weinmanufaktur Weinwerk ist einer der Sieger des DWI-Wettbewerbs
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Die Deutsche Weinkönigin Sina Erdrich und Kathrin Baier-Buttler von der  
Weinmanufaktur WEINWERK bei der Verleihung der Urkunde in München
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Die Stadt Bad Kissingen hat 
Ende Oktober Klage beim Landge­
richt Schweinfurt gegen die derzei­
tige Eigentümerin der Eissporthalle, 
die IEG GmbH mit Sitz in Fulda, ein­
gereicht. Ziel ist es, die Eissporthal­
le durch die Stadt zurückzuerwer­
ben. Dafür gibt es im Kaufvertrag 
Regularien, auf die sich jetzt die 
Stadt bei ihrer Klage beruft.

Im Juli 2017 wurde die Eis­
sporthalle von der Stadt Bad Kis­
singen an eine private Gesellschaft 
verkauft. Grundlage des Verkaufs 
war eine Vertragskonstruktion, die 
es gewährleisten sollte, dass die 
Eissporthalle durch den privaten 
Investor saniert, aufgewertet und 
dann wieder für die Öffentlichkeit 
zum Eislaufen zur Verfügung ge­
stellt wird. 

Diese Verpflichtung zum Be­
trieb einer öffentlichen Eissporthal­
le wurde im damaligen Kaufvertrag 
festgeschrieben. Die neue Eigen­
tümerin der Eissporthalle kam der 
Verpflichtung aber niemals nach. 

Von März 2019 bis Oktober 
2021 fand kein Eishallenbetrieb 

statt. Stattdessen wurden von der 
Eigentümerin immer wieder Ver­
kaufsabsichten avisiert, die in der 
öffentlichen Wahrnehmung das 
Bild prägten, die Stadt Bad Kissin­
gen habe die Kontrolle über die 
Situation verloren und werde teil­
weise auch von der neuen Eigentü­
merin regelrecht vorgeführt.

Für Oberbürgermeister Dr. 
Dirk Vogel war diese Situation nicht 

Klage eingereicht
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel fordert die Eissporthalle zurück

länger hinnehmbar. „Jetzt nehmen 
wir die Optionen wahr, die damals 
im Vertrag festgelegt wurden. Wir 
werden uns nicht länger an der 
Nase herumführen lassen.“ Im Kauf­
vertrag ist geregelt, unter welchen 
Bedingungen ein Rückkauf der Eis­
sporthalle durch die Stadt möglich 
ist. 

Die Klage der Stadt Bad Kis­
singen zielt darauf ab, den Rück­

kauf gerichtlich zu erzwingen. Im 
Kaufvertrag von 2017 sind Rege­
lungen für diesen Fall eingebaut. 
Inwieweit diese Konstruktion greift 
und erfolgreich ist, darüber befin­
det das Landgericht Schweinfurt. 
Die Höhe des Kaufpreises für den 
Rückerwerb steht allerdings noch 
nicht fest. Die vertraglichen Rege­
lungen sehen vor, dass in diesem 
Fall ein gutachterlicher Preis ermit­
telt werden muss. Für Oberbürger­
meister Dr. Dirk Vogel ist klar, dass 

„der Rückkauf nur zu einem vertret­
baren Preis erfolgen kann.“ 

Wie es mit der Eissporthal­
le dann weitergehen wird, kann 
erst geklärt werden, wenn der ers­
te Schritt erfolgreich gegangen ist. 

„Wie ich schon immer angekündigt 
habe, kann der Weiterbetrieb der 
Eissporthalle nicht alleine durch 
die Stadt Bad Kissingen erfolgen. Es 
gilt dann, Partner und Institutionen 
zu finden, die einen neuen Anlauf 
für einen Eissporthallenbetrieb für 
die Öffentlichkeit möglich machen. 
Das ist dann der nächste Schritt“, so 
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel.

 
 

Private Augenarztpraxis 
Dr. H.-J. Hofstetter 

 
 

Glaukom- und Netzhautdiagnostik 
Behandlung bei Trockenem Auge 

Laserbehandlungen (YAG/SLT) 
Kontaktlinsen-Komfortsehtest 

Operationsvorbereitung 
Zweitmeinung - Gutachten 

u.v.m. 
 
 
 

Telefon: 0971/4317 
 

Montag: 08:30 - 12:00 Uhr 
Dienstag und Donnerstag: 13:30 - 18:00 Uhr 

Mittwoch: nach Vereinbarung 
Freitag: 08:30 - 13:30 Uhr 

 

Seit über 25 Jahren in  
Bad Kissingen 

 

 

Markttermine 2022
Jahrmärkte

Josefi-Markt
Samstag, 19. März 2022

Walburgi-Markt
Donnerstag, 5. Mai 2022

Matthäi-Markt
Donnerstag, 22. September 2022

Herbst-Markt
Sonntag, 23. Oktober 2022

Martini-Markt
Donnerstag, 10. November 2022

Weihnachtsmarkt
Donnerstag, 1. Dezember 2022

Das Markttreiben findet auf 
dem Rathausplatz, dem Füllbacher 
Hof, dem Eisenstädter Platz, dem 
Klieglplatz sowie in der Spital- und 
Kirchgasse statt. Verkaufszeiten an 
Werktagen von 8:00 Uhr bis 18:00 
Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen von  
10:30 Uhr bis 18:00 Uhr.

Weitere Märkte
(ausgenommen sind Feiertage)

Wochenmarkt 
Rathausplatz
Dienstags �  9:00 bis ca. 13:00 Uhr 
Donnerstags �7:30 bis ca. 13:00 Uhr

Grüner Markt
Marktplatz, Fußgängerzone
Samstags �  8:00 bis ca. 13:00 Uhr

Bauernmarkt 
Rathausplatz oder Stadtsaal
Jeden dritten Samstag im Monat 
von 8:30 Uhr bis 12:00 Uhr 

Bitte beachten Sie, dass es zu  
Änderungen kommen kann, die 
in den Rathaus News und unter  
www.badkissingen.de/veranstal­
tungskalender veröffentlich wer­
den.
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Riss für Riss, Fuge für Fuge repariert
Erste Instandsetzungen städtischer Bauwerke abgeschlossen

Instandsetzungen 2022

Die Instandhaltungen wer­
den 2022 u.a. am Durchlass Hause­
ner Straße in Hausen, am Schwei­
zerhaussteg und an der Brücke am 
Liebfrauensee sowie an der Stütz­
mauer Unterer Zollberg in Arnshau­
sen fortgesetzt. Sollten im Frühjahr 
aufgrund von Frost und Feuchtig­
keit weitere Schäden an Bauwerken 
erkennbar werden, wird die Stadt 
Bad Kissingen kurzfristig reagieren 
und entsprechende Maßnahmen 
einleiten. 

Hintergrund: regelmäßige Bau­
werksprüfungen in Bad Kissingen

79 sogenannte Ingenieurbau­
werke gehören der Stadt Bad Kis­
singen – 44 Brücken, 31 Stützmau­
ern und vier weitere Bauten. Alle 
drei Jahre werden sie im Rahmen 
einer gesetzlich vorgeschriebenen 
Bauwerksprüfung u.a. auf Stand- 
und Verkehrssicherheit sowie auf 
ihre Dauerhaftigkeit untersucht. 
Die letzte Prüfung fand 2020 statt. 

2020 fand die turnusmäßige 
Bauwerksprüfung an Ingenieur­
bauwerken (Brücken, Stegen, Mau­
ern etc.) der Stadt Bad Kissingen 
statt. Die Ende 2020 fertiggestell­
te Prüfung ergab, dass die meisten 
in gutem Zustand sind. Instandset­
zungsbedarf zeigte sich an 17 der 
79 Bauwerke. Risse, Abplatzungen 
und undichte Fugen könnten lang­
fristig zu Schäden und erheblichen 
Kosten führen. 

Im März 2021 führte ein re­
gionales Fachunternehmen die 
ersten Instandsetzungsarbeiten 
durch. Jetzt sind diese an den ers­
ten Bauwerken abgeschlossen. Von 
November bis März werden solche 
Arbeiten immer ausgesetzt, da die 
hochwertigen Baustoffe nur bei gu­
ter Witterung verarbeitet werden 
können. Im Frühjahr 2022 soll es 
dann weitergehen.

2021 instandgesetzte Bauwerke 

Stützmauer in der Schützenstraße
Reinigung der Oberflächen, 

Entrostung des korrodierten Stahls, 
Korrosionsschutz, Reprofilierung 

der Ausbruchstellen mit kunststoff­
vergütetem Betonmörtel, Erneue­
rung der Fugenabdichtungen, neues 
Vermörteln der Geländerbefesti­
gungen, Oberflächenschutzsystem 
gegen eindringende Feuchtigkeit.
Durchlassbauwerk Schützenstraße

Instandsetzung feuchtigkeits- 
und frostbedingter Abplatzungen 
am Beton mit kunststoffvergütetem 
Betonmörtel. Die Instandsetzung 
erfolgte ähnlich der Vorgehenswei­
se an den Stützmauern.

Stützmauer in der Lessingstraße
Reinigung der Oberflächen, 

Entrostung des korrodierten Stahls, 
Korrosionsschutz, Reprofilierung 
der Ausbruchstellen mit kunststoff­
vergütetem Betonmörtel.
Buswartehalle am Westring/Seehof

Instandsetzung frostbeding­
ter Abplatzungen an der Stahlbe­
tonstütze mit kunststoffvergütetem 
Betonmörtel. Die Instandsetzung 
erfolgte ähnlich der Vorgehenswei­
se an den Stützmauern.

KissSalis Betriebsgesellschaft mbH 
Heiligenfelder Allee 16 · 97688 Bad Kissingen

Telefon 0971/12 18 00-0 · www.kisssalis.de

Damit Weihnachten 
nicht ganz ins  
Wasser fällt ...

Gutscheine bequem  
zuhause ausdrucken unter  

www.kisssalis.de/shop

Gutscheine unbefristet gültig.

Buswartehalle Seehofstraße/Westring vorher und nachher: Schäden an der Stütze 

Stützmauer Schützenstraße vorher und nachher: Offene Fugen und Betonabplatzungen wurden ausgebessert 

Stadtblatt Bad Kissingen
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Alle Bau- und Sanierungsar­
beiten an Fahrbahn, Kanalisation, 
Versorgungsleitungen und der Stra­
ßenbeleuchtung in der Burgstraße 
in Reiterwiesen sind abgeschlossen. 
Die Stadt Bad Kissingen hat die In­
frastruktur für gut 2,3 Millionen 
Euro erneuert. Oberbürgermeister 
Dr. Dirk Vogel gab die Straße offizi­
ell für den Verkehr frei. 

Der Henneberger Doppeladler  
weht seitdem an der Kreuzung Kis­
singer Straße/Burgstraße. Mitglie­
der des Heimatvereins Botenlaube 
haben die Fahne mit dem Wappen 
Ottos von der Botenlaube anläss­
lich der Verkehrsfreigabe der Burg­
straße gehisst. Denn damit ist auch 
die Burgruine Botenlauben wieder 
direkt erreichbar. Seit März 2020 
hat die Stadt Bad Kissingen die In­
frastruktur der Burgstraße erneu­
ert. Die umfangreiche Maßnahme 
war wegen des sehr schlechten Zu­

stands über- wie unterirdisch erfor­
derlich geworden. 

Der überwiegende Teil der 
Mischwasserkanalisation war un­
terdimensioniert. Hierfür wurden 
430 m Kanal neu verlegt. Zusätz­
lich wurden im Wohnweg 51 Meter 
Kanal erstellt.

Die Straße war in einem sehr 
schlechten Zustand. Die Fahrbahn 
wurde mit Breiten von 5,75 bis 6 
Metern hergestellt. Der Gehweg 
wurde mit einer Breite von 1,50 bis 
1,75 Metern talseitig angelegt. Die 
Stadtwerke erneuerten Wasser- 
und Stromleitungen inklusive der 
Hausanschlüsse sowie die Straßen­
beleuchtung. Die Deutsche Tele­
kom und Vodafone Kabel Deutsch­
land nutzten die Gelegenheit zur 
teilweisen Erneuerung ihrer Netze.

„Es geht vorwärts: Nach Er­
hardstraße, Krautgarten, Dr. Georg-
Heim-Straße war nun die Burgstra­

ße dran. Wir sanieren nachhaltig 
und ganzheitlich“, so Oberbürger­
meister Dr. Dirk Vogel. So wurden 
in jüngster Zeit rund 1,5 Kilometer 
in der Stadt auf den neuesten Stand 
gebracht. Die Kosten belaufen sich 
auf 2.260.000 Euro, 1.270.000 Euro 

für die Verkehrsanlage und 990.000 
Euro für die Entwässerungsanlage. 
Die Burgstraße wird durch das Bay­
erische Staatsministerium für Woh­
nen, Bau und Verkehr mit 635.000 
Euro gefördert.

Erneuerung der Infrastruktur geht weiter
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel gab die Burgstraße frei

Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel (3.v.r.) gab die Burgstraße nach der Erneuerung der 
gesamten Infrastruktur offiziell für den Verkehr frei 

Technisch und optisch top: die rundum erneuerte Straße

Weitere Sanierungen
Erster Bauabschnitt der Dr.-Georg-Heim-Straße fertiggestellt

Die Stadt Bad Kissingen hat 
den ersten Bauabschnitt der Dr.-
Georg-Heim-Straße für den Ver­
kehr freigegeben. Die Maßnahme 
wurde in zwei Bauabschnitte ein­
geteilt. Der erste Bauabschnitt er­
schließt sich von der Lessingstraße 
bis zur Einmündung der Steinmauer. 
Der zweite Bauabschnitt erstreckt 
sich von der Einmündung der Stein­
mauer bis zur Rosenstraße. Die 
Bauarbeiten für den zweiten Bau­
abschnitt werden im Frühjahr 2022 
beginnen.

Die Stadt Bad Kissingen hat 
in der Dr.-Georg-Heim-Straße und 
in der Adalbert-Stifter-Straße den 
bestehenden Kanal auf einer Länge 
von 185 Metern und einem Durch­
messer von 30 Zentimetern bis 60 
Zentimetern neu verlegt. 

Des Weiteren plant die Stadt 
bei 286 Metern Kanal mit einem 
Durchmesser von 40 bis 50 Zenti­
metern einen Inliner einzuziehen. 
Hierbei wird ein mit Reaktionsharz 
getränkter Glasfaser- oder Filz­
schlauch ins Rohr eingezogen und 
durch Bestrahlung mittels Licht 
ausgehärtet. Die Straßen müssen 
hierfür nicht aufgegraben werden. 

Die Stadtwerke haben ihre Wasser-, 
Gas-, Strom- und Glasfasernetze 
erneuert bzw. ausgebaut. Auch die 
Deutsche Telekom und Vodafone 
Kabel Deutschland haben ihr Netz 
erneuert. Die neue Straße und die 
Gehwege wurden in Asphaltbau­
weise hergestellt. 

Die Fahrbahn wurde mit einer 
Fahrbahnbreite von 5,50 Metern 
und einer Gesamtlänge von 430 
Metern ausgebaut.

Die Bauarbeiten wurden von 
der Firma Burger Bau aus Alberts­
hausen ausgeführt, überwacht 
wurden diese vom Ingenieurbü­

ro Planungsschmiede Braun aus 
Würzburg.

Der Stadtrat hatte den Aus­
bau der Dr.-Georg-Heim-Straße 
und der Adalbert-Stifter-Straße 
2019 beschlossen. Die Haushalts­
kosten für den Bauabschnitt I liegen 
bei 2.480.000 €. Diese gliedern sich 
in 1.480.000 € für die Verkehrsanla­
ge und 1.000.000 € für die Entwäs­
serungsanlage.

Die Dr.-Georg-Heim- und die 
Adalbert-Stifter-Straße wurden 
durch das Bayerische Staatsminis­
terium für Wohnen, Bau und Ver­
kehr nach Art. 13c FAG mit 820.000 

€ für den Bauabschnitt I gefördert. 
Nach derzeitigem Bau- und Kosten­
stand liegt die Maßnahme inner­
halb der Haushaltsansätze.

zusammenfassung

Baubeginn: 25.11.2019 
Bauende: 05.10.2021 (BA I) 
Haushaltsmittel  
Verkehrsanlage: 1.480.000 € (BA I) 
Entwässerungsanlage: 1.000.000 € (BA I) 
Fördermittel für BA I: 820.000 €

Kanalbau: Länge: 185 m, ø 30 bis 60 cm 
Inliner: 286 m, ø 40 bis 50 cm 
Straßenbau:  Gesamtlänge: 430 m 
Fahrbahnbreite: 5,50 m

Dezember 2021



Garitz: 2022 wird gebaut
Kreiselbau und Sanierung des Westrings

Das Jahr neigt sich dem Ende 
zu; 2022 steht vor der Tür. Ein gu­
ter Grund, um in Sachen Straßen­
bau den Blick auf das vergangene 
und auf das neue Jahr zu richten. 
Denn ab dem Frühjahr geht es 
rund in Garitz. Die Bagger rollen 
an. Der Westring wird saniert und 
die Garitzer Kreuzung zum Kreis­
verkehr umgebaut. Wichtige Vor­
arbeiten wurden bereits abge­
schlossen.

Vorbereitende Arbeiten: Haus­
abriss und erste Kanalverlegungen

Mit den ersten vorbereiten­
den Arbeiten – insbesondere für den 
Kreuzungsumbau – wurde bereits 
Anfang des Jahres begonnen. So 
wurden im Januar einige Bäume und 
Büsche entfernt, um Platz für die 
neue Zufahrt zur Steinmauer und ei­
nen neuen Stauraumkanal zu schaf­
fen. Über die Sommermonate ver­
schwand das ehemalige Wohnhaus 
an der Garitzer Straße 1. Das Haus 
wurde abgerissen und der Platz für 
den Kreisverkehr freigemacht.

Erste Verkehrsbeeinträch­
tigungen kamen dann im Herbst 
auf die Garitzer zu: Ende Septem­
ber wurde der Durchstich Neu­
landstraße-Heiligenfelder Allee für 
die innerörtliche Umleitungsstre­
cke asphaltiert und ein separater 
Fußgängerweg angelegt. Im Okto­
ber ging es dann unter die Erde. Es 
wurden erste Telekommunikations- 
und Stromleitungen verlegt sowie 
ein Stauraumkanal für die künfti­
ge Straßenentwässerung errichtet. 
Die Kreuzungszufahrten der Garit­
zer Straße und der Schönbornstra­
ße waren hierfür für eine Woche 
gesperrt, die B 286 nur halbseitig 
befahrbar. Weitere Erd- und Ka­
nalarbeiten fanden neben der Fahr­
bahn statt und konnten ohne grö­
ßere Verkehrsbeeinträchtigungen 
durchgeführt werden. Ende Novem­
ber wurden alle vorbereitenden Ar­
beiten planmäßig abgeschlossen.

Start im Frühjahr

Im kommenden Jahr wird sich 
dann alles um den Straßenbau dre­
hen. Neben dem Umbau der Ga­
ritzer Kreuzung zum Kreisverkehr 
wird auch die Fahrbahn des Wes­
trings bis zur Kreuzung Westring/
Seehofstraße saniert. Der West­

ring zwischen Garitzer Kreuzung 
und Seehofkreuzung ist dabei über 
die gesamte Bauzeit – voraussicht­
lich bis Ende des Jahres – voll für 
den Verkehr gesperrt. Die inner­
örtliche Umleitung für die Garitzer 
wird dabei so eingerichtet, wie sie 
während der einwöchigen Sperrung 
in diesem Herbst verlief. Zusätzlich 
wird eine überörtliche Umleitung 
beschildert. Garitz soll damit vom 
Durchgangsverkehr befreit bleiben.

Überörtliche Umleitung

Aus Norden: Der Durch­

gangsverkehr wird aus Richtung 
Oberthulba kommend vor Bad Kis­
singen auf die B 286 in Richtung 
Klaushof geleitet und weiter über 
die Staatsstraße St 2792 auf den 
Bad Kissinger Nordring.

Wer von Süden, beispielswei­
se aus Hammelburg und Schwein­
furt kommend, in den Norden fah­
ren will, wird über den Südring und 
Nordring, weiter zum Klaushof bis 
auf die B 286 geführt.

Weitere Details zum Garit­
zer Kreisel und der Westringsa­
nierung sind ab dem kommenden 
Jahr dann auch auf einer Projekt­

webseite zu finden, die das Staat­
liche Bauamt Schweinfurt bau­
begleitend einrichtet. Über die 
gesamte Bauzeit sind dort die Be­
schreibungen der innerörtlichen 
und überörtlichen Umleitungen 
zu finden. Außerdem werden die 
Baumaßnahmen erläutert und re­
gelmäßige Updates zum Baufort­
schritt veröffentlicht.

Zeitkapsel beim Aushub für den 
Stauraumkanal gefunden 

Einen ganz besonderen Fund 
förderte die Baufirma während des 
Erdaushubs für den Stauraumkanal 
zutage. Auf dem Spielplatzgelände 
fanden die Arbeiter in einem alten 
Schacht eine Zeitkapsel der Freiwil­
ligen Feuerwehr Garitz. In der Kap­
sel waren neben verschiedenen Ta­
geszeitungen eine Flasche Schnaps, 
ein Planbaumkostüm und ein Ordner 
mit Informationen zum Planbaum­
fest aus dem Jahr 1979 zu finden. 
Die Freiwillige Feuerwehr Garitz 
hatte mit dem Planbaumfest ihr 
110-jähriges Jubiläum gefeiert. Der 
Fund wurde direkt an den aktuellen 
Feuerwehrvorstand übergeben.

Als erste sichtbare Maßnahme für den Kreiselbau musste das Anwesen an der  
Kreuzung weichen

Gilt ab Baubeginn: Die großräumige Umleitung aus Richtung Westen führt über den Klaushof zur Nordbrücke. Grafik: StBASW
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Es geht zügig voran bei der 
Erweiterung der Sinnberg-Grund­
schule. Die Bekiesung wurde auf 
das fertige Flachdach aufgebracht. 
Der Außenputz ist fast fertig und 
die Schule präsentiert sich im Ober­
geschoss in einem warmen Braun­
ton, der sich gut vom neutralen 
Weiß des Erdgeschosses absetzt. 
Der Schriftzug „Sinnberg-Grund­
schule“ wurde in Rot aufgebracht. 

Die Stadt Bad Kissingen hat 
beschlossen, einen Verkehrsent­
wicklungsplan (VEP) zu erstellen. 
Ziel dieses Verkehrsentwicklungs­
planes ist die Erstellung einer Ge­
samtstrategie für eine sinnvolle, 
stadtverträgliche Ordnung des in­
nerörtlichen Verkehrs, die die Be­
lange aller Verkehrsteilnehmer  
berücksichtigt und aus der sich 
künftig verkehrsplanerische sowie 
städtebauliche Einzelentscheidun­
gen ableiten lassen.

Nachdem im Juli 2021 Ver­
kehrszählungen stattgefunden 
haben und erste Maßnahmen be­
züglich der Verbesserung von Rad­
wegeverbindungen kurzfristig um­
gesetzt wurden, geht die Stadt Bad 
Kissingen in die nächste Runde.

Ab dem 20.12.2021 startet 
eine Online-Befragung zum Radver­
kehr unter www.badkissingen.de/ 
radverkehr.

Nach einigen kleinen Restarbeiten 
wird in Kürze das Gerüst abgebaut.

Die Vorbereitungen zur Ge­
staltung der Außenanlagen laufen 
bereits an. Hierfür wurde ein exter­
nes Büro für Landschaftsbauarbei­
ten beauftragt.

Im Innenbereich ist der Est­
richeinbau fertiggestellt, auch die 
Innenfensterbänke sind eingebaut. 
Die in hellem Holz gehaltenen Fens­

Neben einer Liste von Fragen zum 
Radverkehr können Anmerkungen 
und Bedürfnisse geäußert werden, 
die die Radfahrerinnen und Radfah­
rer der Stadt Bad Kissingen bewe­
gen. Ein wesentlicher Bestandteil 
der Umfrage ist der interaktive Teil. 

tertürelemente in den Innenwän­
den sind gut gelungen und lassen 
viel Lichteinfall zu. Aktuell werden 
die abgehängten Decken eingebaut.

Nach einer Bemusterung mit 
der Schulleitung von Wand- und  
Bodenfliesen sowie WC-Trennwän­
den werden die Fliesen und auch 
die Bodenbeläge derzeit verlegt. 
Im Weiteren folgt der Einbau der 
Treppengeländer und Türen sowie 

Dort können direkt in Planvorlagen 
Wunschverbindungen, Konflikt­
bereiche oder auch Vorschläge für 
Fahrradabstellanlagen eingezeich­
net werden.

Als Alternative zur Online-
Befragung kann ein Fragebogen 

der flexiblen Trennwände in den 
Klassenräumen. 

Im Technikbereich geht es 
ebenso gut voran. Die Heizkörper 
sind eingebaut, die Heizung läuft.  

Sämtliche Bauarbeiten lie­
gen im Zeitplan und der geplanten 
Eröffnung der dann insgesamt 16 
Klassenzimmer zum Schuljahres­
beginn 2022/2023 steht derzeit 
nichts im Wege.

in Papierform im Rathaus an der 
Info-Theke abgeholt werden. Der 
ausgefüllte Fragebogen kann dann 
dort wieder abgegeben bzw. in den 
Briefkasten am Rathaus eingewor­
fen werden.

Die Umfrage wird vom beauf­
tragten Planungsbüro R+T Ver­
kehrsplanung ausgewertet. Die 
Ergebnisse fließen in eine Konzept­
erstellung zur Radwegeplanung im 
Rahmen des VEP ein.

Durch eine gute Beteiligung 
an der Umfrage kann erreicht wer­
den, dass genau die Schwachpunk­
te und Lücken des Radwegenetzes 
der Stadt Bad Kissingen aufgezeigt 
werden, die für die radfahrenden 
Bürgerinnen und Bürger von Be­
deutung sind.

Wir freuen uns daher auf eine 
rege Beteiligung, um Ihre Ideen und 
Wünsche prüfen und umsetzen zu 
können.

Baufortschritt der Sinnberg-Grundschule
Die Arbeiten gehen weiterhin zügig und ohne Komplikationen voran

Online-Umfrage zum Radverkehr

Gut im Plan: Bei der Sinnberg-Grundschule ist schon der neue Schriftzug zu sehen

Foto: R+T Verkehrsplanung
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Oberbürgermeister Dr. Dirk 
Vogel und Landrat Thomas Bold 
haben die Kassenärztliche Vereini­
gung Bayerns (KVB) aufgefordert, 
auf die drohende hausärztliche Un­
terversorgung in Bad Kissingen zu 
reagieren. Ein Ziel ist, von der KVB 
Fördergelder für die Ansiedlung 
von Allgemeinmedizinerinnen und 

–medizinern zu erhalten.
Obwohl laut Berechnungen 

der Kassenärztlichen Vereinigung 
Bayerns der Planungsbereich Bad 
Kissingen, der den östlichen Be­
reich des Landkreises umfasst, bzgl. 
Hausärzten mit 102,57 % mehr als 
ausreichend versorgt ist, zeigt die 
Realität ein anderes Bild. „Das Phä­
nomen ist seit Jahren im ländlichen 
Raum zu beobachten. Auch in Bad 
Kissingen haben wir jetzt schon 
Probleme, dass die Menschen bei 
Bedarf einen Hausarzt bekommen“, 
so Oberbürgermeister Dr. Vogel. 

„Deshalb hat sich die Stadt bereits 

im März mit dem Kommunalbüro 
für ärztliche Versorgung des Lan­
desamtes für Gesundheit und Le­
bensmittelsicherheit (LGL) 
zur weiteren Strategie 
beraten“, so Vogel 
weiter. Denn 
im Planungs­
bereich Bad 
K i s s i n g e n 
sind 52,8 % 
der ansässi­
gen Haus­
ärzte 60 
Jahre oder 
älter (im Lan­
d e s ve r g l e i c h 
35,3 %). Haus­
ärzte, die unter 45 
Jahren sind, gibt es im 
Planungsbereich nicht (im Landes­
vergleich 17,6 %). 

Zudem ist die Praxislandschaft 
in Bad Kissingen deutlich geprägt 
von Einzelpraxen mit hohem Pati­

entenaufkommen. Junge Medizine­
rinnen und Mediziner präferieren 
aber häufig kooperative Praxisfor­

men und ziehen eine Festan­
stellung der Selbststän­

digkeit bzw. einer 
eigenen Nieder­

lassung vor. 
Neben diesen 

H a u p t a r ­
g u m e n t e n 
fließen im 
S c h r e i b e n 
an die KVB 

weitere Fak­
ten wie die 

Altersstruktur 
der Bevölkerung 

und die Ansiedlung 
von Unternehmen mit ein.

Der Landesausschuss der Ärz­
te und Krankenkassen als prüfendes 
Gremium traf sich Mitte November. 
Ziel von Stadt und Landkreis ist die 
Anerkennung auf drohende Unter­

versorgung. Im besten Fall werden 
so Fördergelder in Höhe von bis zu 
je 60.000 Euro für die Ansiedlung 
von Allgemeinmedizinern aktiviert.

Neben dem Schreiben an die 
KVB hatte Oberbürgermeister Dr. 
Vogel schon im Sommer ganz kon­
krete pragmatische Lösungen in 
der Stadt umgesetzt. Im Austausch 
mit den hausärztlichen Praxen vor 
Ort wurde eine Regelung gefunden, 
wie die wegfallenden Hausärzteka­
pazitäten für die nächsten Monate 
überbrückt werden können. Die Zu­
sammenarbeit zwischen den Praxen 
wurde intensiviert und die Medizi­
nerinnen und Mediziner erklärten 
sich bereit, übergangsweise erhöh­
te Kapazitäten an Patientinnen und 
Patienten aufzunehmen. Damit ist 
gewährleistet, dass in Bad Kissin­
gen jede Bürgerin und jeder Bürger 
im Bedarfsfall eine hausärztliche 
Praxis aufsuchen kann.

Mangel bei Hausarztversorgung droht
Aufruf von Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel und Landrat Thomas Bold an die KVB

Verschenken Sie doch
ein bisschen Luxus!

 
Wie wäre es z. B. mit einem Gutschein für eine 

wohltuende Behandlung in Laudensacks Beauty Spa oder für
einen kulinarischen Abend in unserem Gourmet-Restaurant?

www.laudensacks.de/schenken
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der Partnerschaften wurden ausge­
tauscht.

Der Festakt im Rossini-Saal 
fand im kleinen Kreis statt. Doch die 
eingehaltenen Abstände zwischen 
den Gästen konnten der feierlichen 
Stimmung keinen Abbruch tun. Nach 
der Begrüßung durch den Ober­
bürgermeister hielten beide offi­
ziellen Vertreter der Partnerstädte 
Francesco Persiani, Bürgermeister 
von Massa, und die stellvertretende 
Bürgermeisterin von Vernon, Léo­
cadie Zinsou, eine kurze Ansprache. 
Mit dem von Hans Wild geschaffe­
nen Film mit Aufnahmen aus Bad 
Kissingen und seinen drei Partner­
städten erreichten die Veranstaltun­
gen einen ersten Höhepunkt. 

Oberbürgermeister Dr. Vogel 
leitete anschließend über zur Ver­
leihung der Bürgermedaillen (siehe 
auch Seite 7), wobei die Laudatio­
nes in Deutsch und in der jeweiligen 
Fremdsprache gehalten wurden.

Natürlich ist das Fest kleiner 
ausgefallen. Viele Menschen, die 
sich für die Partnerschaften enga­
gieren, fehlten. Dennoch waren alle 
Beteiligten froh, dass es nach so lan­
ger Zeit wieder zu einem persönli­
chen Treffen kommen konnte, und 
dass sich die Bürgermeister endlich 
persönlich kennenlernen durften. 
Das nächste Jubiläum soll wieder 
groß gefeiert werden. 

Nachgeholtes Jubiläum mit Massa und Vernon

Dietrich Försch (Ehrenpräsident) und das Präsidium des Komitees (v.l.n.r.) Renate 
Horch, Maren Schmitt, Michael Eber, Dr. Johannes Brath. Foto: Agnes Brath

Eigentlich sollte das große Ju­
biläum zum 60-jährigen Bestehen 
der Städtepartnerschaft zwischen 
Bad Kissingen und Massa und Ver­
non bereits 2020 gefeiert werden. 
Die Einladungen waren bereits ver­
schickt, erste Zusagen waren da. 
Dann kam alles ganz anders.

Mit Aussicht auf mehr Norma­
lität machte sich Peter Weidisch in 
Absprache mit Thomas Leiner und 
dem Städtepartnerschaftskomitee 
voller Zuversicht an die Planung 
eines Ersatztermins für September 
2021. 

Doch schon im Sommer zeig­
te sich, dass Corona uns weiterhin 
begleiten würde. Wenige Wochen 
vor dem Termin stiegen die Zahlen 
wieder an und für Veranstaltungen 
drohten erneut Beschränkungen. 
Da die Ehrengäste aus Frankreich 
und Italien ihre Reise gebucht hat­
ten und es für eine Absage zu spät 
war, lautete der Beschluss, die Feier 
im kleinen Rahmen durchzuführen. 

Dem eingespielten Team um 
Kulturreferent Peter Weidisch ge­
lang es, ein attraktives Programm 
für die Ehrengäste zusammenzu­
stellen. Mit Unterstützung durch 
das Städtepartnerschaftskomitee 
war es sogar möglich, zwei Termi­
ne im Freien anzubieten, an denen 
sich die Mitglieder des Vereins be­
teiligen konnten.

Auftakt der Festlichkeiten 
war die offizielle Umbenennung 
des Platzes gegenüber dem evan­
gelischen Gemeindehaus in „Platz 
der Partnerstädte“. Oberbürger­
meister Dr. Dirk Vogel freute sich 
über diese Initiative des Komitees 
und erklärte, dass der Stadtrat be­
reits Mittel im Haushalt vorgesehen 
habe, um den Platz in einen ansehn­
lichen und würdevollen Treff- und 
Informationspunkt umzugestalten. 
In Anwesenheit der Bürgermeister 
beider Partnerstädte überreich­
te der Oberbürgermeister das Na­
mensschild des Platzes symbolisch 

an die Präsidentin des Städtepart­
nerschaftskomitees Bad Kissingen, 
Maren Schmitt. Bevor sich die De­
legation auf den Weg zum Festakt 
im Regentenbau machte, servierten 
engagierte Mitglieder des Komitees 
noch ein Gläschen Sekt. 

Mit dem Auftritt des Jugend­
musikkorps im Kurgarten schie­
nen die Gäste erst so allmählich zu 
begreifen, dass man sich nach so 
langer Zeit tatsächlich wieder in 
einem festlichen Rahmen treffen 
und gemeinsam feiern konnte. Vol­
ler Freude begrüßten sich alte Be­
kannte und Anekdoten vom Beginn 

Für die tatsächlichen Befragungen 
vor Ort sucht die Erhebungsstelle 
im Landkreis Bad Kissingen ab so­
fort für den Zeitraum von Mitte Mai 
2022 bis Ende Juli 2022 zuverlässi­
ge Interview­
er und Inter­
viewerinnen, 
sogenannte 
E r h e b u n g s ­
beauftragte. 
Sie besuchen die in der Stichpro­
be ausgewählten Bürgerinnen und 
Bürger (pro Interviewer:in etwa 
150 Personen), führen die persön­
lichen Befragungen durch und er­
fassen die Daten mit Hilfe eines 
mobilen Endgeräts, das ihnen zur 
Verfügung gestellt wird. Wie das 
genau funktioniert und worauf sie 
achten müssen, erfahren die Erhe­
bungsbeauftragten bei einer eintä­
gigen Schulung im Frühjahr 2022.

Gibt es in Deutschland genü­
gend Wohnungen? Brauchen wir 
mehr Schulen, Studienplätze oder 
Altenheime? Wo muss der Staat 
für seine Bürgerinnen und Bürger 
investieren? Um diese und andere 
Fragen zu beantworten, führen die 
Statistischen Ämter des Bundes und 
der Länder in Deutschland alle zehn 
Jahre einen Zensus durch – auch be­
kannt als Volkszählung. Auf Grund­
lage dieser Informationen werden 
wichtige Entscheidungen für Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft getrof­
fen. Die letzte statistische Erhebung 
sollte 2021 stattfinden, wurde aber 
aufgrund der Corona-Pandemie ins 
Jahr 2022 verschoben.

Für die Durchführung des 
Zensus wurden in den Kommunen 
bereits Erhebungsstellen eingerich­
tet. Dort werden die Personenerhe­
bungen koordiniert und organisiert. 

Für die ehrenamtliche Tä­
tigkeit gibt es eine attraktive Auf­
wandsentschädigung – etwa 700 
bis 800 Euro. Diese unterliegt nicht 
der Besteuerung nach dem Einkom­

m e n s t e u e r ­
gesetz. Aus­
lagen wie 
Porto oder 
F a h r t k o s ­
ten werden 

erstattet. Neben einem Tablet be­
kommen die Interviewerinnen und 
Interviewer auch einen Ausweis, 
der die Rechtmäßigkeit ihrer Ar­
beit bestätigt. 

Die Bewerberinnen und Be­
werber müssen volljährig sein und 
ihren Wohnsitz in Deutschland ha­
ben. Außerdem sollten sie unter an­
derem zuverlässig und verschwie­
gen sein, eigenverantwortlich 
arbeiten und zeitlich flexibel sein. 

Gefragt sind außerdem ein sympa­
thisches Auftreten und Mobilität. 

Weitere Informationen sowie 
den Link zur Online-Bewerbung un­
ter www.kg.de/zensus2022 

Der Zensus 

2022 findet in Deutschland wieder ein 
Zensus statt. Mit dieser statistischen 
Erhebung wird ermittelt, wie viele Men­
schen in Deutschland leben, wie sie woh­
nen und arbeiten. Viele Entscheidungen 
in Bund, Ländern und Gemeinden beru­
hen auf Bevölkerungs- und Wohnungs­
zahlen. Um verlässliche Basiszahlen für 
Planungen zu haben, ist eine regelmäßige 
Bestandsaufnahme der Bevölkerungszahl 
notwendig. In erster Linie werden hierfür 
Daten aus Verwaltungsregistern genutzt, 
sodass die Mehrheit der Bevölkerung kei­
ne Auskunft leisten muss. Ziel des Zensus 
ist es, verlässliche Einwohnerzahlen für 
die Gemeinden, Bundesländer und für 
Deutschland insgesamt zu liefern sowie 
zur Wohnraumsituation in Deutschland. 

Interviewer:innen für Zensus gesucht
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Kriegsgräber-Gedenkstätte im Parkfriedhof
Die Arbeiten am Ehrenrondell sind abgeschlossen – Platz zum Gedenken und Verweilen

einstigen Einwohner und eine Ein­
wohnerin von Bad Kissingen, die in 
militärischen Diensten im 2. Welt­
krieg gefallen und in der Fremde 
begraben sind. Auf drei am Boden 
montierten Bronzetafeln wird zu­
dem der 184 Soldaten gedacht, die 
in den Bad Kissinger Lazaretten 
starben und im angrenzenden Eh­
renfeld begraben sind. Im Zentrum 
des Rondells ist ein Metallband 

zu finden, welches den Schriftzug 
trägt „Die ihr das Leben gabt, Euch 
sei Gottes Licht – die ihr das Leben 
habt, Euch sei Frieden Pflicht.“ Die­
ser Spruch war bei der Erweiterung 
der Gedenkstätte 1989 angebracht 
worden. Die Metallplatte war eben­
falls 2018 entwendet worden. 

Als neues Element ist jetzt 
eine Info-Stele hinzugekommen, 
die neben einer einführenden Erklä­

rung zu diesem Ort der Erinnerung 
auch einen QR-Code zeigt, mit dem 
weiterführende Informationen von 
www.badkissingen.de/gedenksta­
ette abgerufen werden können. Im 
Zuge der Neugestaltung wurde ein 
barrierefreier Zugang zum Rondell 
ermöglicht. Das zentrale Brunnen­
becken wurde zum Sitzpodest um­
gebaut. Darüber hinaus wurden 
die Natursteinmauern saniert und 
das Hochkreuz erneuert. Mit der 
Durchführung der Neugestaltung 
der zugehörigen Grünanlage war 
die Firma Gartendesign Metz aus 
Burkardroth betraut. Die Kosten 
belaufen sich auf 150.000 €: rund 
100.000 € für den Landschaftsbau, 
der Rest für Planung und Beschaf­
fung der Gedenkwände und Bron­
zetafeln. 

Mit Abschluss des letzten 
Bauabschnitts im November 2021 
wurde ein Ort geschaffen, an dem 
Erinnerung und Gedenken würde­
voll aufrechterhalten werden.

Würdevolle Gedenkstätte: die neu gestaltete Kriegsgräber-Gedenkstätte

Für viele Bürgerinnen und 
Bürger ist das Ehrenrondell im 
Parkfriedhof ein Ort zum Innehal­
ten und Gedenken an im 2. Welt­
krieg verstorbene Angehörige. Mit 
dem Diebstahl der Gedenktafeln im 
Frühjahr 2018 war damit auch ein 
Ort zum Trauern geraubt. Aus Sicht 
der Stadtverwaltung war es auch 
der richtige Zeitpunkt, eine Neuge­
staltung der Gedenkstätte auf den 
Weg zu bringen. Es sollte an zen­
traler Stelle in würdiger Form der 
Kriegsopfer gedacht werden kön­
nen. Ende Februar 2021 wurde mit 
den Umbauarbeiten begonnen.

Das Landschaftsarchitektur­
büro Land + plan aus Wartmanns­
roth wurde mit der Planung und Be­
gleitung der Maßnahme beauftragt. 
Neben Pflege und Instandsetzung 
der vorhandenen Bau- und Land­
schaftselemente wurden zwei neue, 
dreiteilige Gedenkwände aus Mu­
schelkalk installiert. Dort erinnern 
467 gravierte Namenstafeln an die 

Neue Urnengräber im Friedhof Arnshausen

sen die Urnengefäße biologisch ab­
baubar sein. Die Rohre sind mit 
einem passenden Deckel verschlos­
sen und mit ca. 10 cm Boden über­
füllt. Nachdem es sich hier um pfle­
gefreie Grabstätten handelt, sind 
Grabmäler oder sonstige Anlagen 
(Einfassungen, Einfriedungen, Ab­
deckungen und dgl.) nicht zulässig. 

Metalltafel mit Namen und Daten 
an der Friedhofsmauer

Statt eines Grabsteins kann 
eine Metalltafel mit Namen und 
Daten der Verstorbenen an der 
Friedhofsmauer angebracht wer­
den. Die einheitlichen Plaketten 
werden auf Wunsch von der Stadt 
Bad Kissingen bestellt und ange­
bracht. Die Gebühr beträgt 100,- €. 
Eine klassische Beetfläche, die von 
Angehörigen gepflegt und gestaltet 
werden kann, ist nicht vorhanden. 
Stattdessen wurde die komplette 
Fläche mit Staudensubstrat auf­

gefüllt und mit gemischten Stau­
den bepflanzt. Stauden sind krau­
tige, nicht verholzende Pflanzen, 
die im zeitigen Frühjahr bodennah 
zurückgeschnitten werden und 
aufs Neue austreiben. Nach dem 
Rückschnitt der Stauden im Feb­
ruar werden als erstes Zwiebeln 
erblühen. Neben verschiedenen 
Krokussen, Narzissen und Tulpen 
wird vor allem der Zierlauch im Mai 
die Blicke auf sich ziehen. Auch die 
ersten Stauden werden im April/
Mai anfangen zu blühen. Als höhe­
re Leitstauden wurden ein Ziergras 
(Chinaschilf) sowie Duftnesseln ge­
wählt. Begleitet werden diese von 
niedrigwachsenden Bodendeckern 
wie Perlkörbchen, Storchschnabel, 
Teppich-Aster und Katzenminze. 
Diese überdecken mit ihrem tep­
pichartigen Wuchs die Urnenrohre. 
Trotz der Bepflanzung ist es mög­
lich, Urnen ganzjährig beizusetzen. 
Die Farben der Stauden und Zwie­
beln sind ruhig in Weiß, Lila und 
Gelb gehalten. Ergänzt wird die 
Bepflanzung durch einen violetten 
Edel-Flieder, der vor allem im Mai/
Juni ein Schmetterlingsmagnet sein 
wird. 

Bereich entlang der Friedhofsmauer und  
Muster einer Metalltafel 

Der Anteil der Urnenbestat­
tungen wird in Bad Kissingen immer 
größer. Auch im Friedhof Arnshau­
sen mussten dringend zusätzliche 
Urnenbestattungsmöglichkeiten 
geschaffen werden. Ein Angebot 
für eine pflegefreie Urnengrabstät­
te gab es bisher nicht. Die Verant­
wortlichen der Stadt Bad Kissingen 
suchten nach Möglichkeiten und 
fanden an der Nordseite der Fried­
hofsmauer eine geeignete Stelle.

Mitte November waren die 
Bau- und Pflanzmaßnahmen abge­
schlossen. Entstanden sind 14 pfle­
gefreie Urnenerdgräber, die Platz 
für je zwei Urnen bieten. Die Ge­
bühren für eine Nutzungszeit von 
zehn Jahren betragen 730 €. Die 
Nutzungszeit kann gegen Gebühr 
verlängert werden.

Für die Gräber wurde an der 
Nordseite der Mauer im unteren 
Friedhofsbereich der Gehölzbe­
stand gerodet. Es wurden Rohre 
mit einem Innendurchmesser von 
30 cm und einer Länge von 50 cm 
eingebaut. In diese werden später 
die Aschenkapseln oder die für die 
Beisetzung verwendeten Schmu­
ckurnen beigesetzt. Allerdings müs­
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Am 14. November fand die 
zentrale Gedenkstunde zum Volks­
trauertag auf dem Parkfriedhof 
statt. Oberbürgermeister Dr. Dirk 
Vogel hielt dabei eine vielbeach­
tete Rede vor den Honoratioren, 
Vereinsdelegationen und Gästen 
der Veranstaltung. Das Stadtblatt 
druckt diese Rede exklusiv ab:

Sehr geehrte Damen und Herren,
ich bin in den 80er und 90er 

Jahren des vorherigen Jahrhun­
derts in Bad Kissingen aufgewach­
sen als Enkel von zwei Großvätern, 
die beide im 2. Weltkrieg als Sol­
daten der deutschen Wehrmacht 
waren. Dass jemand „im Krieg“ war 
und „vom Krieg“ erzählen konn­
te, war zur damaligen Zeit normal. 
Die autobiografischen Erzählungen 
über einen selbst erlittenen Lun­
gensteckschuss in Russland, über 
sogenannte Partisanenjagden in 
der Ukraine und den Bunkerstür­
men, die einhergingen mit dem Tod 
der Mehrheit der Einheit, mün­
deten nicht nur bei mir in ein Ge­
schichtsinteresse und -verständnis 
über den 2. Weltkrieg bis heute. Wir 
verabschieden in diesen Jahren die 
letzte Generation, die einen Welt­
krieg erlebt hat und uns davon er­
zählen konnte. Damit entsteht, ge­
rade auch für die Volkstrauertage, 
an denen wir den Kriegstoten und 
den Opfern von Gewaltherrschaft 
gedenken, die große Aufgabe, eine 
ähnliche Sensibilität für die neuen 
Generationen zu erzeugen. Sie wird 
besonders schwierig werden. Wir 
wissen zwar, dass ca. 60 Millionen 
Menschen im 2. Weltkrieg umge­
kommen sind. Es wird aber schwie­
rig sein, allein mit diesen großen, 
abstrakten und historischen Zah­
len die grausame Mechanik eines 
Kriegs zu begreifen.

Die Historiker Sönke Neitzel 
und Harald Welzer griffen 2011 in 
ihrer Studie „Soldaten: Protokolle 
vom Kämpfen, Töten und Sterben“ 
auf 150.000 Seiten Abhörproto­
kolle Deutscher Kriegsgefangener 
zurück. Die Protokolle offenbaren, 
wie der Krieg systematisch das 
Menschliche austreibt und verän­
dert. So berichtet ein Oberleutnant 
der Luftwaffe einem Kameraden: 

„Es ist mir ein Bedürfnis geworden, 
Bomben zu werfen. Das prickelt 
einem ordentlich, das ist ein fei­

nes Gefühl. Das ist ebenso schön 
wie einen abzuschießen.“ Ein an­
derer schildert davon, dass es zum 

„Vorfrühstücksvergnügen“ gehörte, 
Soldaten und „Leute“ mit Maschi­
nengewehren „durch die Felder zu 
jagen“. Dass dieses Phänomen kei­
nes der deutschen Soldaten im 2. 
Weltkrieg, sondern eines des Kriegs 
ist, zeigen die Forscher später in ei­
nem Vergleich, als sie die Protokol­
le der US-amerikanischen Soldaten 
veröffentlichen, die 2007 in Bag­
dad eine Gruppe von acht Zivilper­
sonen ohne Grund erschossen ha­
ben, nachdem sie Waffen, die nicht 
da waren, scheinbar erkannten und 
das Ziel zerstörten. Die Bilanz der 
Soldaten: „Hübsch. Guter Schuss. 
Danke“. Hat ein Krieg erstmal be­
gonnen, wird der Mensch zur Ma­
schine. Wenn wir uns mit einem 
Krieg beschäftigen, ist es schon zu 
spät.

Wer Krieg verhindern will, 
darf sich nicht mit dem Krieg 
selbst befassen, sondern muss ei­
nen Schritt vor der Entstehung der 
Kriege handeln. Denn es waren 
eben nicht allein Adolf Hitler und 
eine Naziclique, die den National­
sozialismus an die Macht gebracht 
und gehalten haben. Der Boden die­
ser Herrschaft waren ein Mangel an 
Demokratiebekenntnis der meisten 
politischen Parteien und Bewegun­
gen, ein Wohlstandsmangel in der 
Weimarer Republik und ein ausge­
prägter, im übrigen gesamteuropä­
ischer Antisemitismus, der so viele 

„willige Vollstrecker“, wie es Gold­
hagen nannte, produzierte. Es ent­
steht für eine bestimmte Zeit immer 
die Führung an der Spitze eines Lan­
des, die zu den Wünschen und Vor­
stellungen einer breiten Mehrheit 
passt.

Wir beruhigen und rühmen 
uns unserer stabilen Demokratie 
und unserer scheinbar rationalen 
Politik und Politiker, gerade auch 
im Vergleich zu Teilen Osteuropas, 
wo wieder autoritäre Politiker und 
Politiken entstanden sind, die unse­
rem Raster einer demokratischen 
Führung nicht entsprechen. Ja, es 
stimmt, dass seit der Annexion der 
Ukraine durch Russland im Selbst­
verständnis des Europas nach dem 
2. Weltkrieg grundsätzliche Ab­
sprachen wieder in Frage gestellt 
wurden. Aber auch wir im Westen 
haben Hausaufgaben: Der Sturm 
auf das Kapitol in Washington oder 
auch der Versuch eines solchen auf 
den Reichstag in Berlin führten uns 
in Deutschland vor Augen, dass 
auch bei uns die Fliehkräfte zuge­
nommen haben. Wir aber lassen 
die Kräfte, die an der Zersetzung 
unseres bundesrepublikanischen 
Demokratiemodells arbeiten, wei­
terwirken.

•	S ei es aus dem linken oder 
progressiven Spektrum, wo über­
triebene identitätspolitische Dis­
kurse und Debatten ideologisiert 
nach Deutschland eingeführt wer­
den, die eine Welt in Täter und Op­
fer konstruiert.

•	S ei es aus dem rechten 
Spektrum, in dem die Sprache ver- 

„trumpt“ und die gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit in dünner 
besiedelten und wirtschaftlich we­
niger erfolgreichen Regionen unse­
res Landes Jahr für Jahr steigt.

•	S ei es in den Medien, die im 
Wettbewerb auf noch mehr Skan­
dale setzen, an deren Ende immer 
ein Schuldiger steht, am liebsten 
ein Politiker, um gegen die sozialen 
Medien zu bestehen.

Diese Auflistung zeigt den 
Handlungsbedarf zum Erhalt unse­
rer Demokratie. So wie der Schre­
cken in der Vergangenheit liegt, so 
liegt auch ein Teil der Antworten in 
der jüngeren Vergangenheit. Die 
Bundesrepublik schaffte es mit ih­
rem repräsentativen Demokratie­
modell, Wohlstand und Demokratie 
sehr gut miteinander zu verbinden. 
Es war und ist ein Modell, das auf 
Einbindung, Ausgleich und Kom­
promiss setzt. Das war zwar nicht 
spektakulär, aber sehr erfolgreich 
zum Erhalt einer stabilen Ordnung.

Wir brauchen wieder demo­
kratische Parteien und Politiker, 
die stellvertretend für die Bevöl­
kerung Richtungsdebatten führen, 
um so gesellschaftliche Konflikte 
in das politische System zu bringen 
und auf Dauer gesellschaftlich trag­
fähige Kompromisse auszuhandeln. 
Wir müssen uns kritisch fragen, ob 
die Forderung nach direktdemokra­
tischen Elementen wirklich das All­
heilmittel für alle politischen Prob­
leme ist.

Wir brauchen sogar noch 
stärkere öffentlich-rechtliche Me­
dien, ich sage bis auf die Lokalebe­
ne, die Fakten und Meinung sauber 
voneinander trennen, als Gegenpol 
zur Individualhysterie der sozialen 
Medien.

Die vielen Opfer der Weltkrie­
ge der vergangenen Jahrhunderte 
verlangen es von uns, dass wir uns 
heute ernsthaft darum bemühen, 
die Grundlage für Frieden zu erhal­
ten. Und diese Grundlage ist eine 
funktionierende Demokratie. Die­
se große Aufgabe, dieses Update 
der Demokratie in Deutschland ist 
nun unsere Aufgabe, meiner Gene­
ration, die nicht wie unsere und mei­
ne Großväter mit Anfang 20 in eine 
Katastrophe geschickt worden sind.

Zum Volkstrauertag
Vielbeachtete Rede von Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel

Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel mahnte bei seiner Rede zum Volkstrauertag 2021 
auf dem Parkfriedhof die „Grundlage für Frieden zu erhalten“: eine funktionierende 

Demokratie.
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Denkort Deportationen
Gepäckstück erinnert an Deportationen jüdischer Mitbürger

war, aber schon bald nach der von 
örtlichen SA-Männern entfachten 
Pogromnacht (9. November 1938) 
auf Beschluss des Stadtrats im Früh­
jahr 1939 abgerissen worden war. 
Damals sei der kosmopolitische 
Zeitgeist des Weltbades zerstört, 
verdiente und wichtige Menschen 
aus ihrer Heimatstadt geworfen 
worden. Bad Kissingen hatte Stüt­
zen der Stadtgesellschaft verloren. 
Die Koffer und Gepäckstücke seien 
für ihn, so der Oberbürgermeister 
weiter, „ein geeignetes Symbol zer­
störter Hoffnungen, um uns an das 
individuelle Leid zu erinnern“.

Weiter warnte Vogel vor dem 
Wiederanstieg „gruppenbezoge­
ner Menschenfeindlichkeit“. Die 
sozialen Netzwerke würden diese 
Entwicklung durch selektiven Aus­
tausch beschleunigen. Der Oberbür­
germeister forderte: Demokratie 
braucht den Rechtsstaat, aber De­
mokratie braucht auch Gefolgschaft 
der Bevölkerungsmehrheit, und De­
mokratie braucht die Medien auch 

„in Gegenden ohne nennenswerten 
Lokaljournalismus, die Orientie­
rung und Fakten vermitteln jenseits 
der Aufregung und Skandalisierung“.

Das Unfassbare fassbar gemacht

Um das Unfassbare fassbar zu 
machen, nannte Kulturreferent Pe­
ter Weidisch konkrete Zahlen: Von 
den zu Beginn des Nazi-Regimes in 
Bad Kissingen, einer der größten 
jüdischen Kultusgemeinden Bay­
erns, lebenden 344  Bürgerinnen 
und Bürgern jüdischen Glaubens 

lebte nach 1945 nur noch eine Ein­
zige in der Stadt. 43 Juden wurden 
1942 aus Bad Kissingen deportiert, 
ca. 85 weitere jüdische Bürger, da­
runter etwa 45 gebürtige Bad Kis­
singer - wurden aus anderen Städ­
ten, teilweise auch aus Frankreich 
und den Niederlanden deportiert. 
Fünf weitere Personen starben an 
den Folgen von „Schutzhaft“, infolge 
von Gewaltaktionen während des 
Novemberpogroms, durch das sog. 

„Euthanasieprogramm“ oder nah­
men sich aus Verzweiflung über die 
NS-Ausgrenzungspolitik das Leben. 

„Hinter all diesen Zahlen verber­
gen sich Schicksale von Menschen, 
die vor 1933 eine Vergangenheit 
in Deutschland hatten und glaub­
ten, hier eine Zukunft zu haben.“ 
Der Bad Kissinger Denkort am Ort 
der einstigen Synagoge, an dem 
2002 auch eine Stele „als Bestand­
teil des Erinnerns“ errichtet wurde, 

„steht für individuelle Schicksale, für 
Machtmissbrauch und Machtlosig­
keit. Er lässt uns in die Niederungen 
menschlicher Existenz schauen. Es 
ist die richtige Stelle für den Bad Kis­
singer Beitrag zum Projekt ‚DenkOrt 
Deportationen‘.“ Denn auch das Feh­
len der Synagoge sei ein Mahnmal.

Authentische Dokumente 

Stadtarchivar Weidisch ging 
auf die erhaltenen Deportationslis­
ten ein, „die bürokratischen Hilfs­
mittel, die die Fahrt in den Tod re­
gelten“. Sie ermöglichten später die 
Erstellung einer Namensliste aller 
aus Bad Kissingen verschleppten 

und deportierten jüdischen Bürger. 
„Wer diese Listen des Todes, diese 
Dokumente der Formalia von der 
Bewachung bis zur Abfertigung, ja 
bis zur Fahrkarte nach Theresien­
stadt, nach Auschwitz, die Fotos vom 
Weg der Juden zu den Bahnhöfen, 
in die Waggons hinein, sichtet, der 
sieht in einen Abgrund.“

Die jüdische Gemeinde  
Bad Kissingen

Die ersten Kissinger Juden 
werden bereits 1298 als Opfer ei­
nes Pogroms erwähnt. Doch erst 
seit etwa 1500 ist eine kontinuier­
liche Ansiedlung unter dem Schutz 
der Herren von Erthal belegt. Die jü­
dische Gemeinde durfte 1705 eine 
erste Synagoge errichten. 1817 gab 
es 45 jüdische Haushalte mit etwa 
180 Personen. Seit 1839 befand sich 
in der Stadt ein Bezirksrabbinat. Bis 
1880 stieg ihre Zahl auf das Doppel­
te. Die jüdische Bevölkerung hatte 
starken Anteil am Kurbetrieb der 
Stadt, der jüdische Kurgäste aus dem 
In- und Ausland anlockte. Auch jüdi­
sche Kureinrichtungen wurden ge­
gründet. Zwischen 1933 und 1938 
emigrierten Bad Kissinger Juden u.a. 
in die USA, nach Palästina und Eng­
land oder suchten Zuflucht in deut­
schen Großstädten. So waren im Fe­
bruar 1942 nur noch 43 Personen 
jüdischen Glaubens in Bad Kissingen. 
23 von ihnen wurden im April 1942 
über Würzburg nach Krasniczyn 
(Ostpolen) deportiert. Die zurück­
gebliebenen 21 meist älteren Juden 
schoben die Behörden im Mai 1942 
nach Würzburg ab. Von dort wurden 
sie im September 1942 nach Theresi­
enstadt deportiert. Am 29. Mai 1942 
erschien in der Saale-Zeitung die 
Meldung „Bad Kissingen judenfrei“, 
in der der Bürgermeister mitteilte, 
dass „am 20. Mai 1942 der letzte 
Jude Bad Kissingen verlassen“ habe.

Nur eine einzige jüdische Bür­
gerin hat die NS-Zeit in Bad Kissin­
gen überlebt, weil sie mit einem 
nichtjüdischen Ehemann verheiratet 
war und durch den Status der „privi­
legierten Mischehe“ von der Depor­
tation verschont blieb. Drei weitere 
Frauen, die nach Theresienstadt de­
portiert worden waren, haben die 
Deportation überlebt und wurden 
im Mai 1945 von der Roten Armee 
befreit. Seit 1942 gab es keine jüdi­
sche Gemeinde mehr in Bad Kissin­
gen. Heute leben wieder jüdische 
Familien in Bad Kissingen, im jüdi­
schen Gemeindehaus in der Prome­
nadestraße wird der Betsaal als Sy­
nagoge genutzt. 

Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel und Dr. Josef Schuster, Präsident des Zentralrats der  
Juden in Deutschland, bei der Enthüllung des Denkmals. Foto: Sigismund von Dobschütz

Seit Herbst 2021 steht am 
ehemaligen Standort der 1939 ab­
gebrochenen Synagoge in der Max­
straße 23 ein steinerner Sockel, auf 
dem eine aus Eichenholz kunstvoll 
gedrechselte Nachbildung einer 
umgürteten Wolldeckenrolle liegt. 
Diese von Berufsschülerin Takayo 
Miura (26) gestaltete Skulptur wur­
de am 10. September von Oberbür­
germeister Dr. Dirk Vogel gemein­
sam mit Dr. Josef Schuster, dem 
Präsidenten des Zentralrats der Ju­
den in Deutschland, und Kulturre­
ferent Peter Weidisch feierlich ent­
hüllt. Zum Gedenken an jene letzten 
in ihrer Heimatstadt verbliebenen 
43 jüdischen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger der Kurstadt, die 1942 
vom nationalsozialistischen Re­
gime in deutsche Konzentrationsla­
ger in Polen deportiert wurden. Ein 
identisches Zwillingsstück wurde 
zwei Wochen später mit weiteren 
31 „Gepäckstücken“ vor dem Würz­
burger Hauptbahnhof am „Denkort 
Deportationen 1941-1944“ aufge­
stellt, der bereits ein Jahr zuvor mit 
47 Gepäckstücken zur Erinnerung 
an die fast 2100 deportierten Juden 
aus 109 unterfränkischen Gemein­
den ebenfalls im Beisein von Dr. Jo­
sef Schuster eingeweiht worden war.

Die in Würzburg sowie in der 
jeweiligen Herkunftsgemeinde ge­
zeigten Gepäckstücke sollen an die 
wenigen Habseligkeiten erinnern, 
die den zur Deportation bestimm­
ten Juden mitzunehmen erlaubt 
war – ein Koffer, ein Rucksack und 
eine Deckenrolle. An diese Vorga­
ben des für die Gesamtaktion ver­
antwortlichen Vereins „Denkort Au­
mühle“ hatten sich die Bad Kissinger 
Berufsschüler der Drechslerklasse 
unter Leitung von Fachlehrer Wolf­
gang Miller bei der Ausgestaltung 
ihrer Kunstwerke gehalten. Vier 
Zwillingspaare wurden an vier Ge­
meinden im Landkreis übergeben, 
das fünfte Zwillingsstück, gefertigt 
von Takayo Miura als Kissinger Bei­
trag, hatte Peter Weidisch für die 
Stadt Bad Kissingen ausgewählt.

In seiner Ansprache anläss­
lich der Enthüllung in Bad Kissingen 
erinnerte Oberbürgermeister Dr. 
Dirk Vogel an die jüdische Gemein­
de der Kurstadt, deren Lebendigkeit 
und Größe zuletzt im Prachtbau der 
1902 geweihten neuen Synagoge an 
der Maxstraße sichtbar geworden 
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daran bestand vom 27. September 
bis 15. Oktober 2021 die Möglich­
keit, sich als Kandidatin oder Kandi­
dat zu melden. Diesem Aufruf sind 
elf Jugendliche im Alter von 12 bis 
20 Jahren nachgekommen. Auch 
hier konnte man auf eine Wahl ver­
zichten, da im 
Jugendbeirat 
15 Mitglieder 
vorgesehen 
sind.  

Mit den 
k o n s t i t u i e ­
renden Sitz­
ungen im 
N o v e m b e r 
nahmen Inte­
grations- und 
F a m i l i e n ­
beirat in neu­
er Zusam­
mensetzung 
die Arbeit auf.

Der Integrationsbeirat setzt 
sich aus sieben Mitgliedern zusam­
men. Diese sind: Ana Maria Benevi­
des Werner, Tania Miriam Pereira 
Bagszas, Anna Magutova, Andrea 
Fructuoso Perez, Ngozi Ogboin, 
Esther Corondo-Idrogo und Mah­
mood Hassani. Den Vorsitz des In­
tegrationsbeirates übernimmt für 

Eigentlich standen die Neu­
wahlen der Beiräte bereits im Jahr 
2020 an. Aufgrund der Corona-
Pandemie wurden diese mit Ein­
verständnis der amtierenden Mit­
glieder auf 2021 verschoben. Im 
Sommer 2021 konnten sich dann 
zwischen dem 19. Juli und 20. Au­
gust interessierte Bürgerinnen und 
Bürger für die Mitarbeit in einem 
der Beiräte eintragen. Nach Aus­
wertung der Listen stand fest, dass 
für Integrations- und Familienbeirat 
keine Wahlen durchgeführt wer­
den müssen, da sich für beide Bei­
räte nicht mehr Bürgerinnen und 
Bürger gemeldet hatten, als auch 
Plätze im Komitee vorhanden sind. 
Das Interesse am Seniorenbeirat 
war mit fünfzehn Bewerbern am 
größten. Die Verantwortlichen im 
Rathaus entschieden sich erstmals 
für ein Briefwahlverfahren, um zu 
gewährleisten, dass die Wahl un­
abhängig von der Entwicklung der 
Pandemie durchführbar war. Von 
ihrem Wahlrecht machten 312 Bür­
gerinnen und Bürger Gebrauch und 
gaben ihre Stimme ab. 

Die Neuwahlen für den Ju­
gendbeirat hatten mit einer Infor­
mationswoche in den Kissinger 
Schulen begonnen. Im Anschluss 

die dreijährige Amtsperiode Ana 
Maria Benevides Werner, ihr Stell­
vertreter ist Mahmood Hassani, 
Schriftführerin ist Esther Corona­
do Idrogo. Kontakt: inbei@stadt.
badkissingen.de

Im Familienbeirat konnten 
alle elf Sit­
ze vergeben 
werden. Dem 
Beirat gehö­
ren an: Dawn 
Hänsch, Jes­
sica Wolter, 
Ulrike Kiesel, 
Nikola Wer­
ner, Kathrin 
Schlei, Peter 
Kaiser, Ka­
rin Warmuth, 
Ann-Kathrin 
Spiegel, Flo­
rian Schnei­

der, Jessica Schneider und Win­
fried Perseke. Die konstituierende 
Sitzung des Familienbeirats fand 
nicht in Präsenz, sondern online 
statt. Eine geheime Abstimmung 
war hier nicht möglich, daher wird 
die Verteilung der Posten in der 
Vorstandschaft derzeit per Brief­
wahl ermittelt. Ein Ergebnis lag zu 
Redaktionsschluss noch nicht vor. 

Kontakt: familienbeirat@stadt.bad­
kissingen.de

Per Briefwahl bestimmten die 
Bürgerinnen und Bürger den Seni­
orenbeirat. Dem Beirat gehören an: 
Hermann-Josef Dresbach, Roswi­
tha Kast, Helmut Beck, Karin Ren­
ner, Christa Wirsing, Stefica Schön, 
Maria-Theresia Rottmann, Doris-
Ulrike Berner, Emil Full, Heide-
Marie Kessner und Maria Johann­
hörster. Da sich der Seniorenbeirat 
noch nicht konstituiert hat, konnten 
der Vorsitz, die Stellvertretung und 
der Posten des Schriftführers noch 
nicht neu besetzt werden. Kontakt: 
seniorenbeirat@stadt.badkissingen.
de

Den Jugendbeirat bilden für 
die nächsten Jahre: Lena Kröckel, 
Lea-Sophie Barbyer, Izabela Za­
wadska, Valeria Keil, Marie Paul, Ti­
zian Lutz, Robin Kuhn, Jason Wilm, 
Josef Szegedi, Maximilian Menz, 
Selin Kus. Die Sprecherin bzw. der 
Sprecher und die dazugehörige ers­
te und zweite Stellvertretung wur­
den noch nicht gewählt. Kontakt: ju­
gendarbeit@stadt.badkissingen.de

Alle Beiräte bleiben für drei 
Jahre im Amt und sind ab sofort An­
sprechpartner für die entsprechen­
den Zielgruppen. 

Neue Beiräte nehmen ihre Arbeit auf

Der Otto-von-Bodenlauben-Brunnen am Rathausplatz und sein Schriftzug 

Foto: pixbay/pexels.com

Otto von Bodenlauben-Brunnen
Schriftzug und Sockel wurden dank einer Spende saniert

Der Otto-von-Bodenlauben-Brunnen am Rathausplatz wurde im 
Sommer von einem ortsansässigen Fachunternehmen saniert. Im Mittel­
punkt der Arbeiten stand der als echtes Relief gefertigte Schriftzug rund 
um den achteckigen Muschelkalktrog. Die Oberflächen der Buchstaben 
waren im Laufe der Jahre durch Reinigungsarbeiten und Sonneneinstrah­
lung verblasst und der Schriftzug dadurch kaum noch lesbar. Um die er­
habene Schrift wieder besser zur Geltung zu bringen, wurden die Ober­
flächen der einzelnen Buchstaben aufpoliert und mit einem sogenannten 
Farbverdunkler in ihrer optischen Wirkung noch verstärkt. Zusätzlich 
musste der beschädigte Schriftzug an einigen Stellen ausgebessert wer­
den. Nun ist der auf die acht Seiten des Brunnens verteilte Schriftzug wie­
der einwandfrei zu lesen:

1965 ERRICHTET ZUR ERINNERUNG
AN DEN KREUZFAHRER UND MINNESAENGER

OTTO VON BODENLAUBEN GEB. 1175 – GEST. 1244
AUS DEM GESCHLECHT DER GRAFEN VON HENNEBERG

ER VERKOERPERTE IN SEINER PERSON
DIE RITTERLICHEN IDEALE SEINER ZEIT

DIE BURGRUINE BODENLAUBE IST NOCH
HEUTE DAS WAHRZEICHEN KISSINGENS

Auch die Fugen des Natursteinsockels unter dem Brunnentrog wur­
den gereinigt und neu verfugt. Die Kosten für diese Sanierung wurden von 
einem Bad Kissinger Alumni, einem ehemaligen Schüler des Gymnasiums, 
übernommen. 
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tungsvorschläge des Komitees sind 
schon an die Stadt weitergeleitet 
und wohlwollend aufgenommen 
worden, so die Präsidentin. 

Am Ende der Versammlung 
gab es noch eine Ehrung, die eben­
falls für das Vorjahr geplant gewe­

Pandemiebedingt fand die 
Mitgliederversammlung des Städ­
tepartnerschaftskomitees Bad Kis­
singen e.V. 2021 Ende Oktober statt. 

Auch 2021 konnte der Ver­
ein seine Aktivitäten nicht wie ge­
plant durchführen, erklärte Maren 
Schmitt. Untätig sei das Komitee 
aber nicht gewesen. So habe man 
regelmäßig Stammtische, digital 
und real, abgehalten. Fahrten in die 
Partnerstädte hätten alle freilich 
sehr vermisst, aber man plane be­
reits für das kommende Jahr, in dem 
man die Vereinsfahrt nach Massa 
wenn möglich nachholen wolle.

Als großen Erfolg verbuch­
te der Vorstand die Verleihung 
der Bürgermedaille an langjährige 
Freundinnen und Freunde aus Mas­
sa und Vernon anlässlich des 60. Ju­
biläums der Städtepartnerschaften 
wie auch die Umbenennung des 
Platzes gegenüber dem evangeli­
schen Gemeindezentrum in „Platz 
der Partnerstädte“. Erste Gestal­

sen war. Mit den Worten „Liebe He­
lena, du bist in unserem Verein nicht 
nur seit der ersten Stunde dabei, 
nein, du warst eine der treibenden 
Kräfte, die unser Städtepartner­
schaftskomitee begründet haben,“ 
wandte sich die Präsidentin an ihre 

Vorgängerin Helena Scharf. Es sei 
Frau Scharf immer wichtig gewesen, 
dass die Städtepartnerschaften in 
Bad Kissingen keine Angelegenheit 
der „oberen 10.000“ sind, sondern 
dass die Freundschaften von ganz 
vielen getragen werden. Unglaub­
lich viel Zeit und Energie habe sie in 
all den Jahren aufgewandt, um die 
Kontakte mit den Partnerstädten 
zu pflegen. Als besondere Leistung 
hob das Präsidium auch Helena 
Scharfs Bemühen um junge Men­
schen im Verein hervor, denen sie 
rasch Verantwortung übertragen 
und die sie intensiv in die Vereins­
arbeit einbezogen habe. 

Gemäß dem Beschluss vom 
September 2020 ernannte das 
Präsidium Helena Scharf zum Eh­
renmitglied des Vereins und über­
reichte ihr die entsprechende Ur­
kunde, bevor der offizielle Teil der 
Versammlung in ein gemütliches 
Beisammensein überging.

Ehrenmitgliedschaft für Helena Scharf

Helena Scharf (Mitte), Maren Schmitt (Präsidentin, links) und  
Michael Eber (Vizepräsident, rechts). Foto: Peter Hinz

gen“; „Onlinekurs an der vhs – wie 
nehme ich teil?“ oder „Die eigene 
Onlinekonferenz – ganz einfach, 
oder nicht?“

Nach einem Jahr digitale 
Transformation kann die vhs nun 
zwei digital ausgestattete Kurs­
räume mit Medienwägen (Mikro­
fon, Kamera, Lautsprecher, Beamer, 
Laptop) und schnellem Internet für 
bessere Qualität im Unterricht vor­
weisen. Aber auch im Präsenzunter­
richt ist es nun möglich, digitale Me­
dien mit einzubeziehen. 

Die stille Zeit und das neue 
Jahr rücken näher und während es 
im Kursbetrieb ruhiger wird, kon­
zentriert sich die vhs auf Planungs­
arbeiten, damit auch im Frühjahr-/
Sommersemester 2022 ein neues 
Programm erscheinen kann. 

Um mit noch mehr Flexibili­
tät in das neue Jahr zu starten, wird 
die vhs ihr Angebot ab Mitte Ja­
nuar online zur Verfügung stellen  
(www.vhs-kisshab.de). Das Beson­
dere ist, dass nicht alle Angebote 
bereits im Frühjahr zu finden sein 
werden. Nach und nach folgen neue, 
interessante Kurse bis in den Som­
mer hinein. Wenn sich die Corona­
lage wieder stabilisiert hat, wird die 
vhs gegebenenfalls ein zusätzliches 
gedrucktes Programm mit aktuel­
len Angeboten ankündigen.

Erwachsenenbildung soll für 
jeden zugänglich sein und dafür 
kämpft Ihre vhs jeden Tag. Das zeigt 
auch ein kurzer Rückblick ins Jahr 
2021 - das Jahr der digitalen Trans­
formation. Aus Präsenzkursen wur­
den Onlinekurse, Unterrichtsräume 
wurden technisch aufgerüstet und 
den Teilnehmenden wurden Kurse 
angeboten wie: „Online in Kontakt 
mit Familie, Freunden und Kolle­

Zudem hat die vhs ein eigenes 
digitales Lernmanagementsystem – 
die vhs.cloud. 

Die vhs.cloud ist ein digita­
ler Ort, an dem Teilnehmende und 
Kursleitungen „Konferenzen“ (di­
gitalen Unterricht) abhalten oder 
auch Unterrichtsmaterialien aus­
tauschen können. Durch laufen­
de Updates und ständige Entwick­
lung konnten die anfänglichen Bugs 
(Fehler) bereinigt und weitere Funk­
tionen hinzugefügt werden: White­
board-Funktion, geteilte Gruppen­

räume für Gruppenarbeit etc. …  
Nachdem das Interesse an 

den Online-Angeboten bei stei­
genden Temperaturen im Sommer 
2021 zurückging, wurde die vhs 
schnell aktiv und organisierte Kur­
se im Freien. So wurde aus dem On­
line-Programm im Frühjahr ein Out­
door-Programm im Sommer. 

Ein weiterer Erfolg in die­
sem Jahr war die Gewinnung neu­
er Räumlichkeiten. Zum einen wur­
de im Stadtteil Winkels die „Alte 
Schule“ so vorbereitet, dass bereits 
im Herbst 2021 einige Kurse dort 
starten konnten. Zum anderen hat 
auch das vhs-Büro selbst ein neues 
Heim im Haupthaus des Rathauses 
erhalten. 

Das vhs-Büro Bad Kissin­
gen ist künftig am Rathausplatz 1,  
3. Stock in Bad Kissingen zu errei­
chen. Der Eingang ist barrierefrei.

Wenn Interesse an einem An­
gebot besteht oder ein Angebot im 
Programm fehlt, können Sie sich 
gerne an die vhs wenden.
badkissingen@vhs-kisshab.de
T +49 (0) 971 807-4211
Mo 14:00 – 16:00 Uhr 
Di – Fr 9:00 – 12:00 Uhr
www.vhs-kisshab.de

Neues aus den Volkshochschulen

vhs-Outdoor Programm: Immunfit-afterwork im Park. Foto: Glaab-Blumenberg 
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Draußen ist es ungemütlich? 
Dann wird es höchste Zeit für den 
Kissinger Winterzauber! Vom 16. 
Dezember bis 8. Januar wärmt Sie 
das Musikfestival mit einem aufre­
genden Stilmix aus Klassik und Pop, 
Jazz und Crossover auf. Der Kissin­
ger Winterzauber setzt dabei nicht 
nur auf bewährte Klassiker, son­
dern hat immer auch lohnende Ent­
deckungen und spannende Experi­
mente im Programm. 

Am Donnerstag, 16. Dezem­
ber gibt das Jugendmusikkorps der 
Stadt Bad Kissingen unter der Lei­
tung von Matthias Zull den Auftakt. 
Das Konzert bietet ein buntes Pro­
gramm und findet um 19:30 Uhr im 
Max-Littmann-Saal statt.

Am Samstag, 18. Dezember 
findet um 19:30 Uhr im Max-Litt­
mann-Saal das Eröffnungskonzert 
statt. Gäste dürfen sich auf den 
belgischen Sänger und Songwriter 
Milow freuen.

Was in dem Instrument Marim­
ba steckt, können Besucher*innen 
am Sonntag, 19. Dezember um 
10:30 Uhr im Rossini-Saal bei  
„Marimba Magie“ erleben.

Bei der Europäischen Weih­
nacht am Sonntag, 19. Dezember um 
19:30 Uhr in der Herz-Jesu Kirche 
stimmen die Chöre der Pfarrgemein­
de Herz-Jesu auf die Festtage ein.

Am Dienstag, 21. Dezember 
um 19:30 Uhr sorgt das Blockflö­
tenquartett Flautando Köln bei 
der Veranstaltung Hark! The He­
rald Angels Sing im Rossini-Saal für 
Weihnachtsgefühle.

Die irisch-schottisch-kana­
dische Frauenband The Out­
side Track hat mit ihrer neuen 
Show ein unterhaltsames Pro­

gramm zusammengestellt, das 
Besucher*innen am Donnerstag,  
20. Dezember um 19:30 Uhr im 
Kurtheater erleben können.

Mit einem festlichen Konzert 
am 25. Dezember lassen Burkhard 
Ascherl an der Orgel und Michael 
Lindner an der Trompete den ersten 
Weihnachtsfeiertag um 19:30 Uhr 
in der Herz-Jesu-Kirche ausklingen. 

Bei der großen Ballettgala 
am 26. Dezember um 17:00 Uhr 
im Kurtheater können sich Besu-
cher*innen auf getanzte Höhe­
punkte des klassischen Balletts mit 
Tänzer*innen aus Moskau freuen.

Unter dem Motto Breakin‘ 
Mozart – Klassik meets Break­
dance können Besucher*innen am 
Montag, 27. Dezember um 19:30 
Uhr im Kurtheater erstmals eine 
Kombination aus Breakdance und 
der Musik von Mozart erleben.

Ein etwas anderes Weih­
nachtskonzert präsentieren die 
Blechbläser der Münchner Phil­

harmoniker am Dienstag, 28. De­
zember um 19:30 Uhr im Max-Litt­
mann-Saal bei der Veranstaltung 
Weihnachten und Blechschaden 
mit Bob Ross. 

Deutschlands charmanteste 
A-cappella-Band Viva Voce liefert 
am Donnerstag, 30. Dezember um 
19:30 Uhr im Max-Littmann-Saal 
Glücklichmacher am laufenden 
Band.

Einen gelungenen Start in das 
neue Jahr können Gäste mit dem 
Neujahrskonzert am Samstag, 1. 
Januar um 17:00 Uhr im Max-Litt­
mann-Saal mit Hermann Freibott 
und Anja Gutgesell erleben.

Am Sonntag, 2. Januar findet 
um 10:30 Uhr im Rossini-Saal eine 
Klaviermatinée mit dem Würz­
burger Pianisten Philipp Johannes 
Hubert statt. 

Beim Ladies-Classic-Quartett 
am Freitag, 7. Januar um 19:30 Uhr 
im Rossini-Saal erklingen bekannte 
Werke ebenso wie Stücke in neuen 

Arrangements und große Potpour­
ris aus dem Reich der Operette.

Ein Feuerwerk der Klassik bie­
tet die Philharmonie Festiva unter 
der Leitung ihres Dirigenten Gerd 
Schaller zum Abschluss des Kis­
singer Winterzaubers am Samstag,  

8. Januar um 19:30 Uhr im Max-
Littmann-Saal.

Karten sind in der Tourist-
Information Arkadenbau, telefo­
nisch unter 0971 8048-444 oder 
unter folgender E-Mail-Adresse: 
kissingen-ticket@badkissingen.de 
erhältlich.

Alle Informationen und Ter­
mine des Kissinger Winterzaubers 
sind online unter www.kissinger­
winterzauber.de aufgelistet. 

Bitte beachten Sie die gel­
tenden Schutz- und Hygienemaß­
nahmen! Wir bitte um Verständnis, 
dass Änderungen vorbehalten sind.

Kissinger Winterzauber 2021/22

The Outside Track präsentieren ihr neues Programm am 20. Dezember 2021 
Foto: Trent Freemann

Breakin‘ Mozart gibt es am 27. Dezember 2021 im Kurtheater. Foto: Flownmary.de

Milow. Foto: Kevin Zacher
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Nussknacker & Schaukelreiter
Spielzeug und Weihnachtliches aus dem Erzgebirge

nen Regionen Europas. Das niedrige 
Lohn- und Preisniveau im Erzgebir­
ge und die kunstvolle Holzdrech­
selei aus Seiffen und Umgebung 
machten erzgebirgische Holzwaren 
interessant. Es entwickelten sich 
rege Handelsbeziehungen. Noch 
vor 1800 gelangten Spielwaren aus 
dem Erzgebirge in den Welthandel. 

„Bis in die Mitte des 20. Jahr­
hunderts lebten die Spielzeugma­
cher am Existenzminimum. Schon 
kleine Kinder mussten in die Pro­
duktion einbezogen werden,“ be­
richtet Hilla Schütze. Bis heute 
konzentriert sich die erzgebirgische 
Spielzeugherstellung auf den Raum 
Seiffen. 

Info

Nussknacker & Schaukelreiter 
Spielzeug und Weihnachtliches aus dem 
Erzgebirge  
28.11.2021 bis 06.02.2022  

Museum Obere Saline 
T +49 (0) 971 807-4230 
mos@stadt.badkissingen.de 
Mittwoch - Sonntag 14:00 - 17:00 Uhr 
www.museum-obere-saline.de

In der Spielzeugwelt des Mu­
seums Obere Saline wird es weih­
nachtlich. Die Ausstellungsreihe 

„Aus Hillas Spielzeugkiste“ zeigt 
mit „Nussknacker & Schaukelrei­
ter. Spielzeug und Weihnachtliches 
aus dem Erzgebirge“ die Vielsei­
tigkeit der erzgebirgischen Spiel­
zeugherstellung. Die Bad Kissinger 
Sammlerin Hilla Schütze hat die Ex­
ponate zusammen mit Museums­
leiterin Annette Späth liebevoll 
ausgewählt. Denn aus dem Fundus 
der Sammlung werden regelmäßig 
Spielsachen gezeigt, die sonst nicht 
ausgestellt sind. Hilla Schütze hat 
überwiegend erzgebirgische Spiel­
sachen und weihnachtliche Gegen­
stände aus dem 20. Jahrhundert ge­
sammelt. Die bunte Auswahl zeigt 
u.a. typische Holzerzeugnisse wie 
Flügelpyramiden, Räuchermänner, 
Nussknacker und Holzfiguren.

Holzwaren aus dem Erzgebir­
ge wurden bereits im 17. Jahrhun­
dert im Hausier- und Wanderhan­
del vertrieben. In dieser Zeit war 
die Stadt Nürnberg Umschlagplatz 
für Holzspielzeug aus verschiede­

Mit Luitpold durch die Ausstellung
Ein Entdeckerheft für Kinder im Museum Obere Saline

Das Mitmachheft für Kinder ist an 
der Museumskasse für 1 € erhält­
lich. Schulklassen können den Aus­
stellungsbesuch mit dem Entde­
ckerheft nach Voranmeldung im 
Museum Obere Saline vereinba­

ren (T +49 (0) 971 807-4230 oder  
aspaeth@stadt-badkissingen.de). 
Die Ausstellung Weltbad Kissingen 
und Prinzregent Luitpold. Innovativ. 
International. Königlich ist noch bis 
7. Februar 2022 zu sehen. 

Foto: Beatrice Rose-Ebel

ben. Sie haben vieles über Bad Kis­
singen erfahren, denn Prinzregent 
Luitpold begegnet ihnen auch im 
Alltag in ihrer Stadt an vielen Stel­
len, z.B. im Regentenbau, im Luit­
poldpark oder beim Luitpoldsprudel. 

„Es ist ein kurzweiliges, informatives 
Angebot für einen Familiennachmit­
tag im Museum – und ein neues For­
mat, das unsere Veröffentlichungen 
und unser museumspädagogisches 
Angebot erweitert“, freut sich Kul­
turreferent Peter Weidisch. Die 
Nürnberger Grafikerin Irma Stolz 
hat das Entdeckerheft ansprechend 
liebevoll und mit Witz gestaltet. Zu­
hause kann man das Heft auch noch 
ausmalen und bekleben. Denn mit 
dem Heft erhält jeder auch eine 
Ausschneidekarte und zudem eine 
Postkarte. Die erfahrene Würzbur­
ger Museumspädagogin Simone 
Doll-Gerstendörfer hat das Heft in 
Abstimmung mit Museumsleiterin 
Annette Späth konzipiert.

In der Sonderausstellung 
Weltbad Kissingen und Prinzre­
gent Luitpold. Innovativ. Interna­
tional. Königlich gibt es ein neues 
Angebot für Schüler:innen, Kinder 
und Familien.

Mit einem Mitmachheft für 
Kinder können junge Besucherin­
nen und Besucher mit Hilfe von 
Prinzregent Luitpold auf eigene 
Faust die Ausstellung erkunden. 
Kindgerechte Texte und Illustrati­
onen führen spielerisch in Themen 
und Inhalte der Ausstellung ein. 
Kniffelige Rätsel und kreative Auf­
gaben wollen gelöst werden! Ist das 
Lösungswort richtig errätselt, war­
tet am Ende noch eine kleine Über­
raschung. „Es hat Spaß gemacht“, 
meinten die Schüler*innen der Sinn­
berg-Grundschule Bad Kissingen, 
die das Entdeckerheft mit Vergnü­
gen bereits getestet und auf diese 
Weise den Protagonisten der Aus­
stellung näher kennengelernt ha­
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Ein Freiwilliges Soziales Jahr im MOS
Daher möchte ich das kom­

mende Jahr nutzen, um mich zu ori­
entieren. Ich durfte bis jetzt schon 
die netten Kolleginnen und Kol­
legen aus dem Museum und dem 
Stadtarchiv kennenlernen und mich 
in meine anstehenden Aufgaben 
einarbeiten. Besonders gut im Mu­

seum gefallen mir die Spielzeugwelt 
wegen ihrer Vielfalt und die original 
erhaltenen Bismarck-Wohnräume, 
da diese mich visuell in eine ganz 
andere Zeit entführen. Die jetzige 
Sonderausstellung rund um Prinz­
regent Luitpold, die noch bis zum 7. 
Februar zu sehen ist, finde ich eben­

falls sehr interessant. Ich freue mich 
sehr auf die Zeit im Museum, auf die 
Zusammenarbeit mit dem Team und 
auf weitere spannende Informatio­
nen über das Museum und dessen 
Ausstellungen, die ich im Laufe des 
Jahres sicher noch erfahren werde.

Hallo, liebe Bad Kissinger, 
ich bin Carlotta Hartmann, 

oder einfach Finn, diesjährige FSJ-
lerin im Museum Obere Saline. 

Am 15. September 2021 habe 
ich meinen Freiwilligendienst be­
gonnen und mich mittlerweile gut 
eingelebt. Zuhause und in meiner 
Freizeit male, zeichne und bastel 
ich viel und gerne. Ich sehe mir auch 
gerne Dokumentationen über ge­
schichtliche, gesellschaftliche und 
philosophische Themen an und be­
suche mit Freude Museen. 

Ich bin 17 Jahre alt und kom­
me ursprünglich aus der Nähe von 
Ulm. Da ich unbedingt mein FSJ in 
einem Museum absolvieren wollte, 
in meiner Nähe aber keine passen­
de Stelle gefunden habe, bin ich im 
September 2021 mit Hilfe meiner 
Eltern nach Bad Kissingen gezogen. 
Auf die Idee, ein FSJ zu machen, bin 
ich gekommen, da ich noch nicht ge­
nau weiß, welchen Beruf ich einmal 
ergreifen möchte.

Märchenhaftes Museum
Mitmachprogramm MOSAIK im Museum Obere Saline

immer wieder ab und im November 
ging es diesmal um Märchen. Unter 
Anleitung der Bad Kissinger Künst­
lerin Eva Feichtinger haben sich die 
Kinder eigene Märchen ausgedacht 

und diese bildlich umgesetzt. In der 
bunten Spielzeugwelt des Museums 
gab es zahlreiche Anregungen dazu. 
Es sind beeindruckende Bilder und 
Geschichten entstanden. Anne und 

Im Museum Obere Saline fin­
det an jedem 2. Sonntag im Monat 
das bunte und kreative Mitmach­
programm MOSAIK für Kinder statt. 
Dabei wechseln sich die Themen 

Annes Märchengeschichte
Es war einmal ein Elf mit vier Ohren. Er wollte einen Hasen streicheln. 
Und dann hat der Hase gefragt, ob wir Freunde werden wollen.
Und der Elf hat angenommen.
Dann sind die beiden auf einem Pferd nach Hause geritten. 
Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute.

Luises Märchengeschichte
Es war einmal eine Sonne, die wollte Wärme verbreiten.  
Aber leider ist der kalte Winter gekommen und es hat geschneit.
Dann hat die Sonne sich eine warme Mütze aufgezogen,  
damit sie nicht erfriert. Sie hat sich hinter den Wolken versteckt und  
darauf gewartet, dass es wieder Frühling wird. Ende :-)

Luise Orlik waren mit der Publika­
tion ihrer Märchen und Bilder im 
Stadtblatt einverstanden und wir 
freuen uns, ihre Werke hier präsen­
tieren zu können. 

Carlotta Hartmann bei den Bären in der Spielzeugwelt im Museum Obere Saline
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Nina Schroll (r.) und Jascha Bauer-Heilmann (l.) haben im Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ einen hervorragenden zweiten 
Platz erreicht. Foto: Thomas Friedrich

2. Platz beim Bundeswettbewerb
Schlagzeug-Ensemble der Städtischen Musikschule ist erfolgreich

eingeschickt. Dieses wurde von der 
Jury mit einem 1. Preis auf Landes­
ebene bewertet. Damit hatten sich 
die beiden Nachwuchsmusiker für 
den Bundeswettbewerb qualifiziert.

Die erste Runde des Bundes­
wettbewerbs fand im Mai als rei­
ne Videoveranstaltung statt. Die 
Schlagzeug-Ensembles, darunter 
auch die zwei Kissinger Nachwuchs­

musiker, konnten sich im 2. Teil des 
Bundeswettbewerbs, der Anfang 
September in Bremen als Präsenz­
wettbewerb stattfand, dann end­
lich wieder mit Live-Vorführungen 
vorstellen. Nina Schroll und Jascha 
Bauer-Heilmann erspielten sich 
dort mit ihrem Beitrag mit 22 von 
25 möglichen Punkten einen her­
vorragenden zweiten Platz. Ihr Leh­

rer Thomas Friedrich und der Leiter 
der städtischen Musikschule, Mat­
thias Zull, freuen sich sehr über die­
se fantastische Leistung.

Weiterführende Information 
unter: www.jugend-musiziert.org

Veranstaltungshinweis

Marimba Magie 
19.12.2021 – Rossini-Saal

Nina Schroll und Jascha Bau­
er-Heilmann gewinnen nach Lan­
deswettbewerb nun auch einen 2. 
Preis im Bundeswettbewerb von 

„Jugend musiziert“.
In Zeiten der Pandemie hat­

ten es Musikschülerinnen und Mu­
sikschüler schwer. Der Unterricht 
konnte nicht wie gewohnt an der 
städtischen Musikschule durch­
geführt werden. Nina Schroll und 
Jascha Bauer-Heilmann haben in 
dem Zeitraum, in dem sich nur zwei 
Haushalte treffen durften, alleine 
zuhause geübt. Ihr Lehrer Thomas 
Friedrich wurde per Video zuge­
schaltet. 

Auch die Wettbewerbe konn­
ten pandemiebedingt nicht wie ge­
wohnt stattfinden. Der Regional­
wettbewerb von „Jugend musiziert“ 
im Februar 2021 in Schweinfurt 
fand wegen zu hoher Inzidenzwer­
te gar nicht statt. Der Landeswett­
bewerb im April fand teilweise per 
Video und teilweise als Präsenzver­
anstaltung statt. Nina Schroll und 
Jascha Bauer-Heilmann, der auch 
im Jugendmusikkorps der Stadt 
Bad Kissingen spielt, hatten dafür 
zusammen mit ihrem Lehrer Tho­
mas Friedrich ein Video erstellt und 

Let’s swing again Im Abonnement
Rathaus informiert stets aktuell per E-Mail

noch dazugehört und Spaß macht.
Musikschulleiter Matthias 

Zull freut sich über die Gründung 
der neuen Big Band: „Wir freuen 
uns über Neuzugänge, die Spaß an 
der Big Band-Musik haben und la­
den fortgeschrittene, interessierte 
Instrumentalist:innen dazu ein, bei 
der BLOWIN‘ HORNS BIG BAND 
der städtischen Musikschule Bad 
Kissingen mit einzusteigen!“

Auf www.badkissingen.de/news-
abo finden Sie das Formular, um sich 
für das Abonnement der Rathaus 
News anzumelden. Und sollten Sie 
eines Tages beschließen, diesen 
Service abbestellen zu wollen, dann 
ist das selbstverständlich auch je­
derzeit unkompliziert möglich.

Es gibt swingende Neuigkei­
ten aus der städtischen Musikschu­
le Bad Kissingen: Seit kurzem gibt es 
wieder eine Big Band.

Unter der Leitung von Trom­
petenlehrer Frank Brixel, der wäh­
rend seines Musikstudiums im 
Fachsektor Jazz hervorragend aus­
gebildet wurde, probt die BLOWIN‘ 
HORNS BIG BAND jeweils am 
Mittwochabend im großen Saal der 
städtischen Musikschule. Im We­
sentlichen handelt es sich um eine 
klassische Big Band-Besetzung mit 
Saxophon, Posaune und Trompe­
te, rhythmisches Grundgerüst sind 
Klavier, Bass und Schlagwerk.

Selbstverständlich werden 
auch weitere Musikinstrumente 
berücksichtigt, dafür könnten dann 
individuell Noten bereitgelegt wer­
den. Einstudiert wird klassische Big 
Band- Literatur mit Swing, Blues, 
Soul, Funk, Pop, Latin und alles, was 

Als neuen Service der Stadt­
verwaltung gibt es ab sofort die 
Möglichkeit, die Rathaus News per 
E-Mail-Abonnement zu erhalten. 
Damit bekommen Sie alle öffentli­
chen Pressemeldungen der städti­
schen Öffentlichkeitsarbeit direkt 
in Ihr E-Mail-Postfach.

Foto: Gerd Altmann Pixabay
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 Torten zum
Dahinschmelzen
Genießen Sie bei uns 
die Weihnachtsfeiertage!

Kissinger Sommer 2022 
Präsentation des Festivalprogramms am 20. Januar

sind herzlich eingeladen, dem För­
derverein beizutreten. Neben vie­
len Vorteilen kommen sie damit vor 
allem bereits jetzt in den Genuss, 
Karten für den Kissinger Sommer 
2022 vorab erwerben und sich Ihre 
Lieblingsplätze in der gewünschten 
Preiskategorie sichern zu können.  

Der Kissinger Sommer 2022 
findet vom 17. Juni bis 17. Juli 2022 

bereits zum 36. Mal statt und trägt 
das Motto »Wien. Budapest. Prag. 
Bad Kissingen«. Das traditionsrei­
che Festival bespielt gleich mehrere 
architektonisch interessante Spiel­
stätten: Neben dem historischen 
Max-Littmann-Saal, beheimatet im 
groß angelegten Regentenbau und 
weltweit bekannt für seine gran­
diose Akustik, kommen auch der 

Rossini-Saal, das schmucke Kur­
theater und die drehbare Konzert­
muschel zum Einsatz. Ergänzt wird 
das Programm mit Outdoor-Veran­
staltungen, die den Besuchern die 
Schönheit des Ortes zeigen wollen, 
darunter der weitläufige Kurpark, 
der von Balthasar Neumann ange­
legte Saale-Lauf und der Rosengar­
ten. Außenspielstätten wie das be­
rühmte Kloster Maria Bildhausen 
runden das Angebot ab.

Mit herausragenden künstle­
rischen Gästen, zahlreichen bedeu­
tenden Symphonieorchestern und 
spannenden neuen Konzertforma­
ten möchte der Kissinger Sommer 
beides verbinden: Die Grandezza 
der Vergangenheit mit aktuellen 
künstlerischen Strömungen. Das 
Festival lädt so jeden zum Besuch 
ein – ob jung oder alt, Experte oder 
Klassik-Fan im Frühstadium.

Weitere Informationen unter  
www.kissingersommer.de.

Der Countdown läuft: Am 
Donnerstag, den 20. Januar um 
11:00 Uhr wird Alexander Stein­
beis das Programm des Kissinger 
Sommers 2022 der Öffentlichkeit 
präsentieren. Es ist das erste Festi­
valprogramm des neuen Intendan­
ten. Die Präsentation findet als di­
gitale Veranstaltung statt und wird 
aus den herrlichen Räumlichkeiten 
des Regentenbaus live über die On­
line-Kanäle des Kissinger Sommers 
kissingersommer.de, facebook.com/
kissingersommer und youtube.de/
Kissinger Sommer übertragen. Kon­
zertkarten für den Kissinger Som­
mer 2022 sind ab diesem Termin 
erhältlich.

Mitgliedern des Förderver­
eins Kissinger Sommer wurde das 
Festivalprogramm bereits Ende 
November exklusiv präsentiert. In­
teressierte Musikbegeisterte, die 
nicht bis zum 20.1. warten möchten 
oder kurzfristig noch nach attrakti­
ven Weihnachtsgeschenken suchen, 

37. Theaterring noch bis Mai 2022
Alten Schauspielhaus Stuttgart 
schon auf dem Spielplan stand. Es 
ist ein humorvolles und gleicher­
maßen melancholisches Stück über 
die sechsköpfige Familie Price, bei 
der es zugeht wie in vielen anderen 
Familien.

Am Dienstag, 15.2.2022 folgt 
das Schauspiel „Amadeus“ von  
Peter Shaffer. Als 1984 der Film 

„Amadeus“ in die Kinos kam, verän­

derte er das althergebrachte Bild 
vom lieben Mozart, dem nur der 
strenge Vater, seine Verschwen­
dungssucht und die feudalen Zu­
stände übel mitspielten, mit einem 
Schlag. Mozartianer waren ver­
stört, die junge Generation jedoch 
erkannte in dem lauten, auf die Au­
toritäten pfeifenden Tausendsassa 
einen der ihren. Dass Autor Shaf­
fer auch noch die Geschichte vom 

Giftmord an Mozart, die Alexander 
Puschkin als Drama dargestellt hat­
te, in sein Theaterstück von 1981 
einbaute, und damit Mozarts Leh­
rer und harmlosen Kollegen Anto­
nio Salieri belastete, machte den 
Reißer nur noch perfekter.

Karten und weitere Informatio­
nen unter: www.badkissingen.de/ 
theaterring  

B e r e i t s  a m  M o n t a g , 
17.1.2022 gibt es eine Übernah­
me aus dem Hamburger Ernst-
Deutsch-Theater für den Theater­
ring. Das Schauspiel „Dinge, die 
ich sicher weiß“ des australischen 
Schriftstellers Andrew Bovell, das 
die deutschen Bühnen im Sturm 
eroberte und am Schlosspark-The­
ater in Berlin, in München und im 

Foto: Hannah Becker

Foto: Oliver Fantitsch Foto: Martin Sigmund,  
Konzertdirektion Landgraf
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Neues aus der Stadtbücherei

alle Leserinnen und Leser mit einem 
gültigen Benutzerausweis mehrere 
digitale Zusatzangebote nutzen. Über 
die OPAC-Seite der Stadtbücherei 
(www.badkissingen.de/opac) gelangt 
man zu den Angeboten von Brock­
haus, filmfriend und Tigerbooks.

Lernangebote von Brockhaus

Brockhaus bietet ein umfang­
reiches Online-Lernangebot für 
Kinder, Jugendliche und Erwach­
sene an. Mit den beiden Brockhaus 
Online-Kursen »Fit im Internet für 
Erwachsene« und »Sicher im Web 
für Jugendliche« hat die Stadt­
bücherei ein Angebot zum Erler­
nen wichtiger Kompetenzen für ein 
Leben in der digitalen Gesellschaft 
ausgewählt. Das Brockhaus Schü­
lertraining für die Fächer Deutsch, 
Englisch, Französisch, Latein und 
Mathematik hilft Schülerinnen und 
Schülern beim Verstehen von Un­
terrichtsinhalten, Schließen von 
Wissenslücken und bereitet sie auf 
bevorstehende Tests und Klassen­
arbeiten vor. Einfach im E-Learning-
Angebot Wunschfach und -thema 
auswählen und nach einer kurzen 
Einführung stehen den Nutzerinnen 

und Nutzern abwechslungsreiche, 
interaktive Übungen zur Verfügung. 
Eine Online-Enzyklopädie sowie ein 
Jugend- und Kinderlexikon runden 
das Angebot für Jugendliche und 
Schülerinnen und Schüler ab: Die 
Jüngeren (7 bis 10 Jahre) starten im 
Kinderlexikon, ältere recherchieren 
über den Suchschlitz im Jugendlexi­
kon (10 bis 14 Jahre) oder der Enzy­
klopädie (ab 14 Jahre).

Für Freunde des Films

Filmfriend richtet sich an 
alle Filmbegeisterte und bietet ein 
spannendes Angebot für Kino-Fans: 
Besitzer eines Bibliotheksauswei­
ses erhalten Zugriff auf ein hervor­
ragendes Angebot von Arthouse-
Filmen, unterhaltsamen Serien und 
Filmen und interessanten Doku­
mentationen. Zudem gibt es einen 
extra Kinderbereich. 

Aktuell kann man aus knapp 
4.000 Inhalten auswählen, das An­
gebot wird stetig erweitert. Die 
Altersfreigabe für Kinder wird bei 
einer Anmeldung auf filmfriend au­
tomatisch geprüft. Die Anmeldung 
bei filmfriend erfolgt ganz einfach 
mit dem Bibliotheksausweis über 

die OPAC-Seite oder über die film­
friend-App, die man kostenlos her­
unterladen kann. 

Tigerbooks für die Kleinen

An die kleinen Leseratten 
richtet sich Tigerbooks, eine Kin­
derbuch-App mit ca. 6.000 interak­
tiven Büchern & Hörbüchern. Bei 
Tigerbooks gibt es die tollsten Ge­
schichten bekannter Kinderbuch­
verlage für Kinder zwischen 2 und 
10 Jahren gesammelt in einer App. 
Interaktive Bücher, Hörbücher, 
Hörspiele und Kindermusik, zudem 
Memo- und Lernspiele oder Puzz­
les: Das Angebot ist schier gren­
zenlos. 

Alle Angebote (auch der Mu­
sik-Streamingdienst freegal, den 
die Stadtbücherei schon längere 
Zeit anbietet) können nur mit einem 
gültigen Benutzerausweis genutzt 
werden. Diesen kann man sich wäh­
rend der Öffnungszeiten der Stadt­
bücherei ausstellen lassen. 

Informationen zu den aktu­
ellen Corona-Bestimmungen und 
alle weiteren Neuigkeiten aus der 
Stadtbücherei sind zu finden unter 
www.badkissingen.de/opac.

Die Corona-Pandemie geht in 
den zweiten Winter, es stehen er­
neut Einschränkungen an und viele 
befürchten den erneuten Verzicht 
auf kulturelle Angebote. 

Erweitertes digitales Angebot

Um kulturelle und gesell­
schaftliche Teilhabe auch unter den 
Bedingungen der Corona-Pande­
mie und im Zeitalter der Digitali­
sierung ermöglichen zu können, ist 
ein öffentlich zugängliches kultu­
relles Angebot unerlässlich. Das 
Programm WissensWandel, geför­
dert durch Neustart Kultur, Wis­
sensWandel, BKM, dbv, unter­
stützt Maßnahmen zur Schaffung 
und zum Ausbau von nachhaltigen 
digitalen Angeboten in öffentlich 
zugänglichen Bibliotheken. Ziel ist 
die Schaffung eines vielfältigen An­
gebots, welches breit und erreich­
bar ist – unabhängig von der physi­
schen Öffnung der Einrichtung. Der 
Fokus liegt auf der Einführung und 
dem Ausbau innovativer Angebote 
und Services. 

Auch die Stadtbücherei Bad 
Kissingen hat erfolgreich einen För­
derantrag gestellt. Ab sofort können 

Foto: pixabay
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Seniorenuniversität Bad Kissingen
haus verfügbar sein und über eine 
Pressemitteilung angekündigt wer­
den. 

Neu ist, dass die Volkshoch­
schule als durchführende Einrich­
tung um vorherige Anmeldung bit­
tet, damit der Raum entsprechend 
vorbereitet werden kann und ggf. 
vorhandene Skripte in entspre­
chender Anzahl gedruckt werden 
können. 

Kontakt

vhs-Büro Bad Kissingen

Rathausplatz 1 
T +49 (0) 971 807-4211 
badkissingen@vhs-kisshab.de 
www.badkissingen.de/seniorenuni

Öffnungszeiten 
Mo 14:00 – 16:00 Uhr 
Di – Fr 09:00 – 12:00 Uhr 

Das Projekt der Seniorenuni­
versität ist eine wegweisende Initia­
tive, die von der Stadt Bad Kissingen 
in Zusammenarbeit mit der Univer­
sität Würzburg, in der Startphase 
gefördert von der Sparkasse Bad 
Kissingen, ins Leben gerufen wurde. 

Der bisherige Erfolg war je­
doch nur durch das große Interesse 
und die konstante Beteiligung lern­
williger Zuhörerinnen und Zuhörer 
möglich, die das Programm auch in 
Coronazeiten fleißig besuchten. 

Im Jahr 2022 wird es wieder 
ein breites Spektrum an Themen 
mit hervorragenden Dozenten ge­
ben. Wie bisher finden sowohl im 
Frühjahr als auch im Herbst je drei 
Vortragsreihen mit jeweils drei Vor­
trägen statt. Die Programmhefte 
werden gegen Ende Januar im Rat­

„Die Macht der Intuition“. Prof. Dr. Max. Camenzind (links) und vhs-Leiter  
Michael Balk (rechts)

Tradition: Fahrradhelme für ABC-Schützen 
on Blitz, Stiftung Münch, Klinik Ba­
varia, Theresienspitalstiftung Bad 
Kissingen, Geratherm Medical AG 
sowie die Koordination des Rhön-
Saale Gründer- und Innovations­
zentrums (RSG) Bad Kissingen.

Die Übergaben fanden an al­
len Grundschulen statt. So freuten 
sich mit den aufgeregten Kindern 
und den Eltern die Schulleiter An­
dreas Hagedorn für das sonderpä­
dagogische Lernzentrum Saaletal-
Schule, Carmen Sterzinger für das 
sonderpädagogische Lernzentrum 
Franz-von-Prümmer-Schule, Bernd 
Czelustek für die Henneberg-
Grundschule, Marietta Menz für die 
Sinnberg-Grundschule und Richard 
Lutz für das KISSori-Lernzentrum.

Es ist schon fast zu einer Kis­
singer Tradition geworden: Die 
Stadt und das „Gesunde Städte-
Netzwerk Bad Kissingen“ schenken 
den Jungen und Mädchen, die in 
Bad Kissingen eingeschult werden, 
einen Fahrradhelm. Oberbürger­
meister Dr. Dirk Vogel erinnerte 
bei den Übergaben in den Schulen 
an den Fall eines Jungen aus dem 
Landkreis, dessen Unfall nur des­
halb so glimpflich abgelaufen war, 
weil er einen Helm trug.

Diese Aktion wird möglich 
durch die Bad Kissinger Sponso­
ren Hotel Sonnenhügel, Helios St. 
Elisabeth Krankenhaus, Druckerei 
Wolfgang Lutz, OTTO Heil GmbH & 
Co. KG, Häfner Elektrogroßhandel, 
Sparkasse Bad Kissingen, Spediti­

Für die Sicherheit der Kleinen: Fahrradhelme vom  
„Gesunde Städte Netzwerk“ der Stadt
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Kurze Wege auf www.badkissingen.de
ist. Aber es gibt eine andere cleve­
re Methode. Statt lange Links aus 
Buchstaben- oder Zahlenkombina­
tionen mühselig einzutippen, gibt es 
viele einfache Links, die schnell zu 
den gewünschten Zielseiten führen. 
Eine nützliche Auswahl dieser soge­
nannten „short links“ und ihre Zie­
le stellen wir hier vor. Auch in den 
Rathaus News, in Presseartikeln 
oder auf der Website selbst werden 
Sie immer wieder über diese kurzen 
Links stolpern, die den Umgang mit 
den digitalen Seiten der Stadtver­
waltung einfacher machen.

Auf www.badkissingen.de, der 
gemeinsamen Website von Stadt 
und Bayer. Staatsbad Bad Kissin­
gen GmbH, findet man ein breites 
Spektrum an Themen von kulturel­
len Veranstaltungen bis hin zu Ter­
minen des Stadtrats, von Rathaus 
News bis zu Tipps für einen Ge­
sundheitsaufenthalt. Aber findet 
man die Themen wirklich? Durch 
die große Menge an Informationen 
kann dies schwierig werden. Hilf­
reich ist die Eingabe von Suchwör­
tern im Suchfeld, das über das Lu­
pensymbol oben rechts erreichbar 

Diese Shortlinks für www.badkissingen.de/... führen zu
abfuhrtermine »	�� Abfuhrtermine mit AbfallApp oder Webtool
aktuelle-auslegungen »	� Aktuelle Auslegungen der Stadt Bad Kissingen
aktuelle-auslegungen-bp »	�B ebauungspläne und Flächennutzungsplan 

im Verfahren
alumni »	�� 8730 Alumni Netzwerk Bad Kissingen
anton-kliegl-mittelschule »	�Anton-Kliegl-Mittelschule
ART97688 »	�� Arbeitsgemeinschaft Bildende Kunst Bad 

Kissingen: ART97688
badkissingenbaut »	� #badkissingenbaut: Aktuelle Baumaßnah­

men der Stadt Bad Kissingen
bauleitplanung »	�B ebauungspläne der Stadt Bad Kissingen
buergerbuero »	� Termin im Bürgerbüro online buchen
corona »	� Aktuelle Informationen zur Pandemie
dorferneuerung »	� Stadtteilentwicklung der Stadt Bad Kissingen
events »	� Veranstaltungskalender
facebook8730 »	� 8730 Alumni Netzwerk Bad Kissingen
fairtrade-town »	� Fairtrade Town Bad Kissingen
feuerwehr »	� Freiwillige Feuerwehren
formulare »	� Anträge und Formulare zum Ausdrucken
gedenkstaette »	� Die Gedenkstätte im Parkfriedhof
geoportal »	�G eodatenportal für die Stadt Bad Kissingen
geschwindigkeit »	�G eschwindigkeitsmessungen mit Smileys in 

der Stadt Bad Kissingen
henneberg-grundschule »	� Henneberg-Grundschule
jobs »	�S tellenangebote der Stadt Bad Kissingen
integrationsbeirat »	� Integrationsbeirat der Stadt Bad Kissingen
juedischesleben »	� Dauerausstellung Jüdisches Leben
jugendmusikkorps »	� Jugendmusikkorps der Stadt Bad Kissingen
jukuz »	� Jugend- und Kulturzentrum (JuKuZ)
kindertagsstaetten »	� Kindertagesstätten in Bad Kissingen
kirchen »	� Kirchen und kirchliche Einrichtungen
landesgartenschau »	�B ewerbung um eine Landesgartenschau 
littlebird »	� Little Bird, Elternportal der Stadt Bad Kissingen
museumoberesaline »	�M useum Obere Saline
musikschule »	�S tädt. Musikschule Bad Kissingen
neue-altstadt »	� Projekt Neue Altstadt
news »	�R athaus News 
online-buergerservice »	� Was finde ich wo bei der Stadtverwaltung ?
opac »	� WebOPAC der Stadtbücherei
parken »	� Parken in Bad Kissingen
partnerstaedte »	� Partnerstädte der Stadt Bad Kissingen
publikationen »	� Publikationen aus dem Rathaus
rathausnews »	�R athaus News der Stadt Bad Kissingen
samstagstrautermine »	�S amstagstrautermine des Standesamtes
sanierungsgebiet »	�S anierungsgebiete der Stadt Bad Kissingen
schulen »	� Übersichtsseite der Bad Kissinger Schulen
senioren »	� Informationen für Seniorinnen und Senioren

sinnberg-grundschule »	�S innberg-Grundschule
sonderausstellung »	� Aktuelle Sonderausstellung im Museum 

Obere Saline
spieleverleih »	�S piele-Verleih des Jugend- und Kultur­

zentrums (JuKuZ) 
stadtarchiv »	�S tadtarchiv Bad Kissingen
stadtblatt »	� Archiv der zurückliegenden Ausgaben des 

Stadtblatts 
stadtbuecherei »	S tadtbücherei
stadtplan »	S tadtplan Bad Kissingen
statistik »	� Wissenswertes, Zahlen, Daten und Fakten
termine-melden »	� Termine für den Veranstaltungskalender 

melden
terminob »	� Termin bei Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 

beantragen
termin-online-buchen »	 Termin im Bürgerbüro online buchen
terrassenschwimmbad »	 Terrassenschwimmbad Bad Kissingen
teststationen »	 Übersicht der Teststationen für Schnelltests �́
theaterring »	 Veranstaltungen des Theaterrings 
unesco »	� Website der Great Spa Towns of Europe – 

Bad Kissingen
veranstaltungskalender »	� Veranstaltungskalender für Bad Kissingen
welterbe »	� Website der Great Spa Towns of Europe – 

Bad Kissingen
wertstoffcontainer »	�S tandorte der Wertstoffcontainer in der 

Stadt Bad Kissingen
wifoe »	� Wirtschaftsförderung der Stadt Bad Kissingen
wildpark »	� Wild-Park Klaushof in Bad Kissingen

+ BMW Reparatur + BMW Garantie +
BMW Kulanz + BMW Service Leasing +
BMW Color Lackierung + BMW Reparatur 

Würzburger Str. 22 | 97688 Bad Kissingen | Tel. 0971 69899000
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CO2-Sensoren für gute Luft
Mehr Sicherheit für Schulen und Kindertageseinrichtungen

Anton-Kliegl-Mittelschule

Schulleiter Hans Hanna freut 
sich sehr, dass seine Schule mit den 
CO

2
-Sensoren ausgestattet wurde. 

Am 13. Oktober 2021 übergab die 
Stadtverwaltung 23 Sensoren an 
die Anton-Kliegl-Mittelschule Bad 
Kissingen. „Wir haben zwar ein Lüf­
tungskonzept, aber wenn optisch 
angezeigt wird, wann zu lüften ist, 
fällt die Umsetzung umso leichter 

…“, so Hans Hanna.

Henneberg-Grundschule

Der Henneberg-Grundschu­
le wurden am 14. Oktober 13 Ge­
räte übergeben. Schulleiter Bernd 

Czelustek packte gleich einen Sen­
sor zum Testen aus und stellte ihn 
im Büro der neuen Schulsekretärin 
Frau Schmitt auf. Diese fand das Ge­
rät sehr ansprechend und einfach 
zu bedienen. Der Sensor leuchte­
te gelb: Zeit, zu lüften. Bernd Cze­
lustek testete gleich weiter im PC-
Raum der Henneberg-Grundschule 
in Garitz, dort zeigte das Gerät grün: 
Raumluft in Ordnung – Funktions­
test bestanden!

Sinnberg-Grundschule

Mit Schuljahresbeginn wurde 
eine neue Schulleitung eingeführt. 
Marietta Menz (Rektorin) und Kat­
ja König (Konrektorin) bilden nun 

das Team der Schulleitung an der 
Sinnberg-Grundschule. Am Diens­
tag, 19. Oktober 2021 wurden der 
Sinnberg-Grundschule 23 Geräte 
übergeben. Die Sensoren wurden 
händeringend erwartet. „Damit 
können wir den Pädagogen, den 
Kindern und Eltern ein besseres Ge­
fühl geben …“, sagt Marietta Menz.

Mobile Luftreinigungsgeräte

Alle wissenschaftlichen Un­
tersuchungen kommen zu dem Er­
gebnis, dass das regelmäßige Lüf­
ten die wirkungsvollste Methode 
ist, um die Anreicherung der Luft 
mit den gefährlichen Aerosolen zu 
vermeiden. Um einen optimalen 
Schutz der Kinder in den Schulen 
und Kindergärten zu gewährleis­
ten, hat der Stadtrat beschlossen, 
zusätzlich mobile Luftreinigungsge­
räte für diese Räume zu beschaffen. 
Bis diese Geräte aufgestellt werden 
können, wird aber noch etwas Zeit 
vergehen. Die Anforderungen an 
die Geräte müssen den Vorgaben 
des Staatsministeriums für Unter­
richt und Kultus entsprechen. Der 
Markt ist dabei sehr vielfältig und 
die angebotenen Technologien sind 
nur schwer vergleichbar. Durch die 
hohe Nachfrage und die derzeitigen 
Bedingungen auf dem Weltmarkt 
liegen die Lieferzeiten für diese Ge­
räte bereits bei mehreren Mona­
ten. Derzeit wird die sehr komplexe 
Vergabe und Ausschreibung vorbe­
reitet.

Nach der Bedarfsabfrage und 
Beschaffung der CO

2
-Sensoren 

konnten im Herbst die Kinderein­
richtungen und Schulen der Stadt 
Bad Kissingen mit geeigneten Ge­
räten ausgestattet werden.

Kindertageseinrichtungen

In der Kindergarten-Ge­
sprächsrunde der Stadt Bad Kissin­
gen am 30. September 2021 konnte 
Oberbürgermeister Dr. Dirk Vogel 
den Kindereinrichtungen ein Ge­
schenk mit auf den Weg geben. 

Aufgrund der Pandemie sind 
die Einrichtungen dazu verpflich­
tet, die Räume, in denen sich Kinder 
und Personal aufhalten, regelmäßig 
zu lüften. Doch wann ist dieser Zeit­
punkt genau gegeben und wie lange 
muss man lüften?

Um dies zukünftig besser ein­
schätzen zu können, hat Oberbür­
germeister Dr. Dirk Vogel den Kin­
dereinrichtungen einen CO

2
-Senor 

mitgebracht. Mit großer Farban­
zeige kann ganz leicht abgelesen 
werden, wann die Luft verbraucht 
ist und ein Austausch stattfinden 
sollte. So können die Vorgaben des 
Rahmenhygieneplans gut umge­
setzt werden. 40 Geräte wurden an 
die Kindereinrichtungen ausgeteilt.

„In Innenräumen hilft nur Lüf­
ten. Deshalb haben wir alle Bas Kis­
singer Kitas und Schulen mit CO

2
-

Ampeln ausgestattet. Sie zeigen an, 
wann es Zeit ist, die Fenster zu öff­
nen“, so Oberbürgermeister Dr. Dirk 
Vogel.

Schulleiter Bernd Celustek freut sich über die CO
2
-Melder in der 

Henneberg-Grundschule

Auch die Kindertageseinrichtungen in der Stadt erhielten die kleinen hilfreichen Geräte
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Nil oder Saale? Das ist hier die Frage
Mit viel Einsatz und Herzblut entstand das Musical „Mose – Auszug aus Ägypten“

Jugendlichen mit großer Begeis­
terung gesungen wurden, diente 
eine sehr gute Playback-CD von  
Andreas Claus. 

Proben in Präsenz und kleinen 
Gruppen

 Nach den Pfingstferien waren 
Präsenzproben für den Kinder- und 
Jugendchor in kleinen Gruppen in 
der Musikschule wieder möglich. In 
diesen Proben wurde das Stück mu­
sikalisch vervollkommnet und die 
Spielszenen im Freien einstudiert. 
Da wegen Corona eine Live-Auf­
führung nicht möglich war, wurde 
das ganze Musical bis zum Beginn 
der Sommerferien von Matthias 

Von Januar bis Ende Mai 2021 
haben die verschiedenen Chorgrup­
pen des Kinder- und Jugendchores 
Herz-Jesu/Musikschule Bad Kissin­
gen unter der Leitung von Brigitte 
und Burkhard Ascherl das Musi­
cal „Mose – Der Auszug aus Ägyp­
ten“ von Monika Graf und Wolfgang  
Zerbin online einstudiert.

Das Stück dauert eine knap­
pe Stunde und schildert in kurzen 
Spielszenen und abwechslungs­
reichen Liedern die Lebensge­
schichte von Moses bis zum Auszug 
des Volkes Israel aus Ägypten.  

Für die instrumentale Beglei­
tung der mitreißenden Songs, die 
sowohl von den kleinen Sängerin­
nen und Sängern als auch von den 

Witt als Video im Freien an unter­
schiedlichen Orten in Bad Kissingen  
aufgenommen. Das Gebäude am 
Maxbrunnen z. B. diente als Pharao­
nenpalast, der Saalemäander für die 
Szenen am Nil, die alte Stadtmauer 
am Eisenstädter Platz für die Sze­
nen der Israeliten im Steinbruch, der 
Garten hinter dem Theresienstift 
für die Szene mit Mose am brennen­
den Dornbusch, die Schlussszene 
wurde vor der Kulisse des Regen­
tenbaus  gedreht.

Oft machte die unsichere Wit­
terung den Akteuren dabei einen 
Strich durch die Rechnung, sodass 
die Drehs einzelner Szenen mehr­
fach verschoben werden mussten.

Die Audio-Aufnahmen für die 

Lieder und die Spielszenen wurden 
an einem Wochenende im großen 
Saal der Musikschule von professio­
nellen Toningenieuren unter stren­
gen Corona-Auflagen aufgezeich­
net. Der Landkreis Bad Kissingen 
hat die dafür notwendigen Tests für 
alle Ausführenden kostenfrei zur 
Verfügung gestellt.  

Brigitte Ascherl hat im An­
schluss daran in mühevoller Klein­
arbeit die vielen unterschiedlichen 
Spielszenen geschnitten, die Audio­
aufnahmen unterlegt und das ganze 
Musical zusammengesetzt.

Interessierte können sich 
das Musical auf der Homepage 
der Pfarrgemeinde Herz-Jesu Bad 
Kissingen oder auf YouTube unter  
https://youtu.be/EqDZBdlwfCs an­
sehen und anhören. 

Spenden zur Deckung der Un­
kosten vor allem für die Audioauf­
nahmen werden dankbar entgegen­
genommen (Kath. Kirchenstiftung 
Herz-Jesu, IBAN DE17 7935 1010 
0031 0940 97).

Einladung zum Mitsingen

Kinder und Jugendliche, die 
Spaß am Singen haben, sind jeder­
zeit mittwochs zu den Chorpro­
ben in der Städt. Musikschule (Ge­
schwister-Scholl-Platz 3, T +49 (0) 
971 807-4401) willkommen.

Schlussszene des Musicals vor dem Regentenbau. Foto: Matthias Witt

Die Israeliten bei der Sklavenarbeit. Foto: Matthias Witt
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Weiherer zum ersten Mal in Bad Kissingen

land zu konzentrieren, wenn sie sich 
nur noch mit Brunsbüttel beschäfti­
gen muss. 

Seine Lieder sind keine Stan­
genware: Mit Gitarre und Mundhar­
monika steht er auf der Bühne und 
regt mit seinen Texten zum Nach­
denken an, indem er gesellschaftli­
che und politische Gegebenheiten 
kritisch hinterfragt und auch schon 
mal da ansetzt, wo es wehtut. 

Ein Abend mit dem Weiherer ist 
aber keine Alleinunterhaltung. Das 
Miteinander mit dem Publikum 
spielt eine große Rolle während der 
gut zwei Stunden – ohne Pause. Der 
Weiherer geht auf sein Publikum ein, 
unterhält sich mit ihm und baut es in 
das Programm mit ein. Und so ist es 
logisch, dass er nach dem Konzert 
für Fotos, Autogramme oder auch 
Gespräche zur Verfügung steht 

und Fanartikel wie die „Bio-Bruns-
Beutel“ oder die „Bruns-Shirts“ – in 
Anspielung an seine Postleitzahl-
Geschichte – selbst verkauft. 

Gefallen hat es ihm in Bad 
Kissingen übrigens sehr gut – ei­
ner Wiederholung steht also nichts 
im Wege. Denn anders als er es zu 
Beginn prophezeit hatte, wurde es 
durchaus ein sehr schöner Abend!

„Muss ja nicht gleich ein schö­
ner Abend werden…“ – so begann 
im sympathischen Dialekt der bay­
erische Liedermacher Weiherer sei­
nen ersten Auftritt im Jugend- und 
Kulturzentrum. 

Aber wie kann man einen 
Abend mit dem „niederbayerischen 
Brutalpoeten“ – wie ihn die Süd­
deutsche Zeitung einst betitelte 

– eigentlich beschreiben? Er selbst 
nennt es eine Art „unvorbereitete 
Plauderei mit Toneinlage“. Und ge­
nauso gestaltete sich der Abend am 
Samstag, den 13.11.2021 im JuKuZ: 
Jedes seiner Lieder leitete er mit 
witzigen Geschichten und Anekdo­
ten ein und sorgte dabei für dauer­
haftes Gelächter im Publikum. Feh­
len durfte dabei natürlich auch nicht 
sein Vorhaben mit der Postleitzahl, 
das ihn in den letzten Jahren so be­
rühmt gemacht hat: Weil es ihn im­
mer so störte, dass er beim Einkau­
fen ständig nach seiner Postleitzahl 
gefragt wurde, ruft er seit einigen 
Jahren auf seinen Konzerten dazu 
auf, in solchen Situationen nur noch 
die Postleitzahl von Brunsbüttel 
in Schleswig-Holstein anzugeben – 
25541. Damit erhofft er sich, dass 
die Werbeindustrie keine Zeit mehr 
hat, sich auf den Rest von Deutsch­

Kleine Auszeiten vom Alltag 

donnerstags zur Candlelight Night. 
Dann erstrahlt der ganze Sauna­
Park ab 17:00 Uhr in romantischem 
Kerzenschein und lädt zum gemüt­
lichen Relaxen ein. Kostenlose 
Entspannungseinheiten wie Klang­
meditationen und Fantasiereisen 
im Ruheraum runden den Abend 

Vorfreude ist die schönste 
Freude. Dieser Spruch hat wahre 
Wurzeln. Und für alle, die sich gera­
de nach kleinen Alltagsfluchten seh­
nen, ist eine Auszeit an einem Ent­
spannungsort genau das Richtige. 
Ein Bad im wohlig warmen Thermal­
wasser entspannt Körper und Geist, 
man fühlt sich anschließend wieder 
fit und entspannt. Dass dies nicht 
nur ein subjektives Empfinden ist, 
haben auch wissenschaftliche Stu­
dien bewiesen. So senkt schon ein 
25-minütiger Aufenthalt im Ther­
malwasser das Stresshormon Kor­
tisol im Körper erheblich. Verstärkt 
werden kann der Erholungseffekt 
noch durch die Beachtung einiger 
Baderegeln wie wechselwarme Bä­
der, ein gesunder Mix aus Passivität 
und Aktivität sowie ausreichende 
Ruhephasen. 

Besonderes Ambiente erwar­
tet die Gäste der KissSalis Ther­
me in den Wintermonaten immer 

perfekt ab.
Wer nun eine Runde Erholung ver­
schenken möchte, wird im Online­
Shop der KissSalis Therme sicher 
fündig. Unter www.kisssalis.de/
shop können ganz bequem von zu­
hause aus Gutscheine mit eigenem 
Foto und individueller Widmung 

ausgedruckt werden – und das rund 
um die Uhr! Freunden, die man zu 
Weihnachten vielleicht gar nicht  
sehen kann, leitet man die Gut­
scheine direkt per E-Mail wei­
ter und sorgt so für eine schöne 
Überraschung im E-Mail-Postfach. 
Wer noch keine konkrete Idee hat, 
kann sich mit Hilfe der KissSalis 
Geschenkideen-Box zahlreiche In­
spirationen holen: Einfach den ge­
wünschten Betrag eingeben und 
sich von den unterschiedlichen An­
geboten begeistern lassen. 

Öffnungszeiten rund um 
Weihnachten und Neujahr

24. und 25. 12.21 geschlossen 
31.12.2021 9:00- 19:00 Uhr geöffnet 
1.1.2022 11:00 - 24:00 Uhr geöffnet 
An allen anderen Tagen und Feiertagen 
regulär geöffnet:

täglich 9:00 - 22:00 Uhr,  
freitags und samstags bis 24:00 Uhr

Foto: KissSalis Therme

Premiere in Bad Kissingen: Weiherer im JuKuZ
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KGames – Erstes Gaming-Festival 
„Dr. Mario“. Dabei wurden heiße 
Kämpfe ausgetragen, die allesamt 
am Ende immer sehr knapp drei 
Gewinner hervorbrachten. Beim 

„Augmented Reality“-Workshop er­
fuhren die Teilnehmer mehr über 
das Phänomen, reale und virtuelle 
Welt miteinander zu verknüpfen 
und konnten am Ende mit dem neu­
en Spieletrend „Mario Kart Live“ die 
eigens aufgebaute Strecke im Ju­
KuZ testen. Nicht nur zocken, son­
dern selber auch mal zum Entwick­
ler werden: Großen Anklang fand 

auch der Workshop zum Thema 
„Spiele programmieren mit Scratch“. 
Eine einfache App und etwas Fan­
tasie reichten schon aus, um seine 
eigene Spielewelt zu kreieren. Na­
türlich durften auch kreative An­
gebote nicht fehlen. So konnte man 
sich nicht nur selbst in Pixel-Form 
auf Leinwand bringen, sondern 
unter anderem auch seine eigene 
Mario-Pflanze für zuhause gestal­
ten. Aber nicht nur JuKuZ, sondern 
das ganze Stadtgebiet waren an 
diesem Wochenende im Gaming- 
Fieber: In der Stadtbücherei konn­
ten eigene Minecraft-Buchstützen 
gebaut werden, im Museum konnte 

man bestaunen wie die Wohnung 
Bismarcks wohl ausgesehen hätte 
wenn er selbst ein Gamer gewesen 
wäre und in der Innenstadt konn­
ten viele Kinder und Familien den 
Spieleklassiker „Mario Party“ Live 
an vielen Stationen nachspielen.

Auch in den Medien war die 
Veranstaltung ein Thema: Neben 
Veranstaltungstipps bei unter­
schiedlichen Radiostationen gab 
es am Freitag auch eine Liveschal­
te des BR in die Sendung „Franken 
aktuell“. Ebenfalls waren am Sonn­

tag Reporter des Regionalsenders 
„TV Mainfranken“ vor Ort, um über 
das gut besuchte Wochenende zu 
berichten.

Hörte man sich während 
der Veranstaltung bei den Gästen 
um, gab es ausschließlich positive 
Rückmeldungen. Die Möglichkeit, 
miteinander neue Konsolen oder 
Spiele auszuprobieren, sich auszu­
tauschen oder neue Kontakte zu 
knüpfen, wurde ebenso gelobt wie 
die vielen unterschiedlichen Work­
shops und Turniere. Am Ende der 
Podiumsdiskussion nahm ein Ju­
gendlicher die Möglichkeit mitzu­
diskutieren wahr, um sein Feed­

back zur Veranstaltung zu geben: 
„Mir macht es total viel Spaß hier! 
Ich habe heute zwei Leute kennen­
gelernt, mit denen ich mich gleich 
sehr gut verstanden habe. Wir ha­
ben uns für die nächsten zwei Tage 
auch gleich verabredet, um gemein­
sam zu spielen!“ Für Veranstalter 
Philipp Pfülb, Leiter des Referats 
Jugend, Familie und Soziales, ist das 
das größte Lob für die Veranstal­
tung: „Wenn ein Besucher so etwas 
sagt, dann haben wir schon sehr 
viel vom dem erreicht, was wir uns 

vorgenommen haben. Genau dar­
um ging es uns: Kontakte knüpfen, 
neue Freundschaften schließen und 
so zeigen, dass Zocken viel mehr ist, 
als nur alleine zuhause vor der Kon­
sole zu sitzen!“

Die erste Auflage von KGa­
mes war ein voller Erfolg: Insgesamt  
kamen über 1.200 Besucher:innen 
an diesem Wochenende ins  
JuKuZ, in die Stadtbücherei oder 
ins Museum Obere Saline, um zu  
zocken oder sich in einem der  
vielen Workshops auszuprobieren. 
Somit steht einer Wiederholung 
im nächsten Jahr eigentlich nichts 
mehr im Weg! 

Ein neues Veranstaltungsfor­
mat während der Pandemie zu rea­
lisieren, ist nicht einfach. Aber eine 
finanzielle Förderung, ein umfang­
reiches Hygienekonzept, viel Vor­
bereitung und verantwortungsvol­
le Gäste haben es möglich gemacht, 
dass vom 22. bis 24. Oktober das 
erste KGames-Festival stattfinden 
konnte. Ganz im Zeichen der digi­
talen Spielewelt konnten die Be­
sucherinnen und Besucher nach 
Belieben zocken, programmieren, 
ausprobieren und basteln. Geplant 
und umgesetzt wurden die drei 
Tage vom Referat Jugend, Familie 
und Soziales der Stadt Bad Kissin­
gen sowie einem Planungsteam mit 
insgesamt 17 Jugendlichen. 

Ziel der Veranstaltung war es, 
zum einen Kindern und Jugendli­
chen aus Bad Kissingen einen offe­
nen Spielraum zu bieten, in dem sie 
mit ihren Freundinnen und Freun­
den die neusten Konsolen und Spie­
le ausprobieren können. Da Zocken 
immer etwas ist, das in der Gemein­
schaft passiert, konnten am Wo­
chenende auch neue Kontakte oder 
sogar Freundschaften geknüpft 
werden. Zudem hatten die Besu­
cherinnen und Besucher die Mög­
lichkeit, sich über die vielen Ange­
bote auch kreativ mit dem Thema 

„Games“ auseinanderzusetzen. 
Gefördert wurde die Ver­

anstaltung durch das Programm 
„Kultur macht stark“ des Bundes­
ministeriums für Bildung und For­
schung mit insgesamt fast 28.000 
€. Mit dieser Summe konnten nicht 
nur benötigte Technik, Hardware 
und Software beschafft oder ge­
liehen werden. Zusätzlich stand 
ein Budget für das jugendliche Pla­
nungsteam zur Umsetzung der eige­
nen Workshops und Turniere bereit. 
Das Ergebnis war ein buntes, ab­
wechslungsreiches Programm, das 
allen etwas bieten konnte. 

Eröffnet wurde das Wochen­
ende mit einer Diskussionsrunde im 
JuKuZ. Neben Mirko Zeisberg, Me­
dienfachberater aus Unterfranken, 
Maren Schmitt, Lehrerin am Gym­
nasium, und zwei Jugendlichen aus 
dem KGames-Planungsteam konn­
ten Interessierte auf einem freien 
Stuhl Platz nehmen und sich über 
das Thema „Games“ austauschen. 
Miteinander messen konnten sich 
die Besucher bei unterschiedlichen 
Turnieren wie „Formel 1 2021“, 
„Crash Bandicoot Team Racing“ oder 

Großer Sport geht auch indoor: KGames im JuKuZ machen es möglich. Foto: Rosalie Bieber
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Geschäfte werden zu Kids-Oasen
Bad Kissingens Handel reicht Kindern in Notsituationen eine helfende Hand

berg oder in Soest in Nordrhein-
Westfalen. Inspiriert von diesen 
Projekten war ein Antrag der Frei­
en Wähler Impulsgeber. Zeitgleich 
war schon im Referat Jugend,  
Familie und Soziales der Stadt Bad 
Kissingen ein Konzept erstellt, wel­
ches 2020 dem Stadtrat vorgestellt 
wurde. Wichtig war den Verant­
wortlichen, dass die teilnehmenden 
Firmen hinsichtlich ihrer Eignung 
als Kids-Oase geprüft werden. 

Eine weitere Facette des Pro­
jekts ist die Prävention von Strafta­
ten gegen Kinder. Wenn sich Kin­
der und Jugendliche verfolgt oder 

Die Stadt Bad Kissingen hat in 
Kooperation mit der Werbegemein­
schaft Pro Bad Kissingen e. V. die so­
genannten Kids-Oasen in der Stadt 
eingerichtet. Alle Geschäfte mit 
dem Logo-Aufkleber am Eingang 
bieten Kindern in Alltags- und Aus­
nahmesituationen ein offenes Ohr. 
Eine verlorene Busfahrkarte oder 
Konflikte mit anderen Schülern 
können für manches Kind schon 
zu einer unüberwindbaren Hürde 
werden.  Mit Hilfe der Bad Kissin­
ger Geschäftswelt können kleine 
und größere Probleme aus der Welt 
geschafft werden. Das Projekt lebt 
allerdings von der Beteiligung der 
Einzelhändler. Einer der ersten Ge­
werbetreibenden, der sein Interes­
se bekundet hat, ist Ümit Kurt vom 
Kebap Haus. Die Beweggründe, sich 
zu beteiligen, sind für ihn, dass vie­
le seiner Kunden Schülerinnen und 
Schüler sind und er gerne hilft, wenn 
z. B. einmal das Geld nicht ausreicht.

Die Idee der Hilfe-Stationen 
für Kinder in Städten ist nicht neu. 
Die Deutsche Kinderschutzstiftung 
Hänsel + Gretel hat seit 2002 die 

„Notinseln“ für Kinder an über 200 
Standorten in ganz Deutschland 
etabliert. Ähnliche Projekte wie in 
Bad Kissingen gibt es beispielswei­
se in Eislingen in Baden-Württem­

bedrängt fühlen, finden sie in den 
Kids-Oasen eine schützende Um­
gebung. Durch ihre Beteiligung set­
zen die Inhaber der Geschäfte ein 
deutliches Zeichen für den Kinder­
schutz und gegen potenzielle Täter. 
Die Oasen sind nicht nur konkrete 
Anlaufstellen, sondern haben zu­
dem auch eine wichtige vorbeugen­
de Funktion.

„Ein weiterer Baustein zur so­
zialen Stadt, von der Verwaltung 
und den Freien Wählern zufällig 
gleichzeitig initiiert und vom ge­
samten Stadtrat mitgetragen, zeigt, 
dass dieses Thema allen wichtig ist.  

Wir freuen uns, dass viele Betriebe 
dabei sind und hoffen, dass noch 
mehr dazukommen“, so Andreas 
Kaiser, Sprecher der Fraktion der 
Freien Wähler. 

Ziel aller Verantwortlichen ist 
es, ein Netz an Kids-Oasen in Bad 
Kissingen einzurichten und dadurch 
Kindern und Jugendlichen in der 
Stadt eine sichere Zuflucht zu bie­
ten. Unabhängig davon, um welche 
Notsituation es sich gerade handelt. 
Die Palme auf dem Logo-Aufkleber 
signalisiert hilfesuchenden Kindern, 
wo eine Kids-Oase ist. 

Die Teilnahme am Projekt ist 
kostenlos und kann jederzeit be­
endet werden. Interessierte Unter­
nehmen und Geschäfte können sich 
gerne bei der Stadt Bad Kissingen 
als Kids-Oase bewerben. Voraus­
setzung ist neben einem passen­
den Umfeld für ein Kind auch die 
Bereitschaft seitens der mitwirken­
den Personen, offen mit dem Kind 
umzugehen und gemeinsam eine 
Lösung zu erarbeiten. Interessier­
te Unternehmen melden sich gerne 
im Referat Jugend, Familie und So­
ziales. Kontakt: jugfamsoz@stadt. 
badkissingen.de oder T +49 (0) 971 
807-4302.

Offenes Ohr für Kids: die Bad Kissinger Geschäftswelt setzt ein Zeichen

Finanzverwaltung: Neue Verantwortung 

ter erhalten, der mit den Abläufen 
im Haus gut vertraut ist. Seine neue 
Aufgabe stellt nunmehr eine Her­
ausforderung für ihn dar, die er ger­

Am 1.11.2021 hat Dani­
el Bahn die Leitung des Referats  

„Finanzverwaltung“ angetreten.
Daniel Bahn wechselte im 

September 2019 als Finanzwirt zur 
Stadt Bad Kissingen und übernahm 
das Sachgebiet „Angelegenheiten 
der Stadt als Steuerschuldnerin“. 

Er implementierte während 
der vergangenen zwei Jahre ein 
Tax-Compliance-Management-Sys­
tem und führte erfolgreich die Um­
stellung der Umsatzbesteuerung 
nach den Grundsätzen des § 2b 
UStG durch. Im Jahr 2021 hat Da­
niel Bahn die modulare Qualifikati­
on zur QE 3 nach dem Konzept der 
Bayerischen Verwaltungsschule er­
folgreich bestanden, zudem verfügt 
er über einen Bachelorabschluss in 
Wirtschaftsrecht. Mit Daniel Bahn 
hat die Finanzverwaltung einen Lei­

ne annehmen wird. 
Sachkundige Unterstützung 

erhält Daniel Bahn von Alexandra 
Müller, der am 1.11.2021 die Lei­
tung des Sachgebietes „Kämmerei 
und Finanzmanagement“ übertra­
gen wurde. Außerdem hat sie die 
stellvertretende Leitung der Fi­
nanzverwaltung inne. Alexandra 
Müller hat ihre Ausbildung als Ver­
waltungsfachangestellte – Fach­
richtung Kommunalverwaltung – 
in der Zeit von 2010 bis 2013 bei 
der Stadt Bad Kissingen absolviert. 
Nach bestandener Prüfung wurde 
sie ins Beschäftigungsverhältnis 
übernommen. Während dieser Zeit 
hat Alexandra Müller an diversen 
Qualifikationsmaßnahmen (u.a. Be­
schäftigtenlehrgang II) teilgenom­
men, durch die sie sich stetig wei­
ter spezialisiert hat. Damit erfüllt 

sie alle für die Leitung des ihr über­
tragenen Sachgebietes notwendi­
gen Voraussetzungen. 

Daniel Bahn Alexandra Müller
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Verstärkung für das JuKuZ-Team 

Neu bei der Stadtverwaltung

gen. Den schulischen Teil der Erzie­
herausbildung absolviere ich an der 
Fachakademie für Sozialpädago­
gik in Münnerstadt. Weil ich in den 
vergangenen Praktika hauptsäch­
lich im Elementarbereich Erfah­
rungen sammeln konnte, wollte ich 
für das Anerkennungsjahr nochmal 
ein neues Arbeitsfeld kennenler­
nen. Nach meinem Abitur habe ich 
zunächst eine Ausbildung im Steu­
erbüro abgeschlossen, aber schnell 
gemerkt, dass ich lieber mit Men­
schen zusammenarbeiten möchte. 
In meiner Freizeit stöbere ich ger­
ne in meinem eigenen Bücherzim­
mer und tauche in fremde Welten 
ein. Neben dem Lesen ist auch das 

Seit September gibt es im 
Jugend- und Kulturzentrum drei 
neue Gesichter. Ihre ersten Veran­
staltungen wie das Sommer- und 
Herbstferienprogramm und KGa­
mes haben sie schon erfolgreich 
gemeistert. Für alle, die sie bis jetzt 
noch nicht kennengelernt haben, 
stellen sie sich hier kurz vor.

Sophia Baumgart: „Hallo, mein 
Name ist Sophia und ich bin eine der 
neuen Mitarbeiterinnen des JuKuZ. 
Ich bin 18 Jahre alt und komme aus 
Hohenroth. Nachdem ich dieses 
Jahr mein Abitur am Rhön-Gymna­
sium in Bad Neustadt gemacht habe, 
entschied ich mich für ein FSJ im Ju­
KuZ, einerseits, um eine Pause zwi­
schen Schule und Studium einzule­
gen, andererseits, um Erfahrungen 
zu sammeln und herauszufinden, 
ob ich auch in Zukunft in diesem 
Bereich arbeiten möchte. In meiner 
Freizeit spiele ich Klavier, male gern 
und mache Sport, unter anderem 
Kung Fu. Ich kann schon jetzt sagen, 
dass es eine sehr gute Entscheidung 
war, mein FSJ im JuKuZ zu machen, 
und ich freue mich auf ein spannen­
des und schönes Jahr.“

Alexandra Lehnert: „Hallo, 
mein Name ist Alexandra, ich bin 
26 Jahre alt und wohne mit meinem 
Verlobten in Stralsbach. Ich mache 
in diesem Schuljahr mein Berufs­
praktikum im JuKuZ in Bad Kissin­

Schreiben eine große Leidenschaft 
und bisher habe ich schon drei  
eigene Fantasybücher veröffent­
licht.“ 

Rosalie Bieber: „Ich heiße Ro­
salie Bieber, bin 18 Jahre alt und 
komme aus Poppenlauer. Nachdem 
ich hier in Bad Kissingen meinen 
Realschulabschluss gemacht habe, 
besuchte ich die Fachoberschule 
im sozialen Bereich in Schweinfurt 
und absolvierte dort mein Fachabi­
tur. Zusätzlich zu den theoretischen 
Inhalten in der Schule möchte ich 
nun durch mein freiwilliges sozia­
les Jahr hier im JuKuZ praktische 
Erfahrungen sammeln. Die Arbeit 
mit den Kindern und Jugendlichen 

macht unheimlich viel Spaß und 
bestärkt mich darin, beruflich den 
sozialen Weg einzuschlagen. Nach 
meinem FSJ möchte ich entweder 
eine Berufsausbildung als Erzie­
herin beginnen oder soziale Arbeit 
studieren. In meiner Freizeit mache 
ich gern Sport, unter anderem spie­
le ich Fußball und Korbball. Ebenso 
gern koche und backe ich.“

Gern kann man dem JuKuZ 
und den neuen Mitarbeiterinnen ei­
nen Besuch abstatten (Öffnungszei­
ten Montag bis Donnerstag 12:00 

– 19:00 Uhr und Freitag 12:00 – 
18:00 Uhr. Das neue JuKuZ-Team 
freut sich auf zahlreiche Besuche­
rinnen und Besucher!

Foto: Laura Wilm

Das Sachgebiet „Technische 
Bauaufsicht und Denkmalschutz“ 
im Bereich Baurecht wird seit dem 
1.11.2021 von Dipl.-Verwaltungs­
wirtin Anna Straube unterstützt. Sie 
ist im Dienstgebäude Rathausplatz 
4, EG, unter T +49 (0) 971 807-3121 
oder per E-Mail unter astraube@
stadt.badkissingen.de erreichbar.

Daniela Albert verstärkt als 
Verwaltungsangestellte seit dem 
1.7.2021 das Sachgebiet „Techni­
sche Bauaufsicht und Denkmal­
schutz“ im Dienstgebäude Rathaus­
platz 4, EG. Telefonisch ist sie unter 
+49 (0) 971 807-3123 erreichbar 
sowie per E-Mail unter dalbert@
stadt.badkissingen.de

Seit dem 18.10.2021 ist Anika 
Krämer-Schlebusch als Rechtsan­
waltsfachangestellte in der Stabs­
stelle 3 „Zentrale Rechtsangelegen­
heiten, Vergabe“ tätig. Zu finden ist 
sie im Dienstgebäude Bachstraße 
1. OG, T +49 (0) 971 807-1031 so­
wie per E-Mail unter aschlebusch@
stadt.badkissingen.de  

Mit Simone Nickolai hat das 
Referat „Kissinger Sommer und 
Stadtmarketing“ seit dem 1.10.2021 
tatkräftige Unterstützung. Sie ist 
im Dienstgebäude Im Luitpoldpark 
1 zu finden und unter T +49 (0) 971 
807-4107 oder per E-Mail unter  
snickolai@kissingersommer.de  
erreichbar.   

Dezember 2021 jugend | rathaus  41



Foto: Jacqueline Barrault-Volk

Foto: Edda Mader

Meister der leisen Botschaft …
… wie eine leise Botschaft 

kommt sie daher: die neue Weih­
nachtsbriefmarke der Post. Eine 
Sonderbriefmarke zugunsten der 
freien Wohlfahrtspflege, zu der 
auch Diakonie und Caritas gehören. 
Ein filigraner, geradezu vornehm 
wirkender Engel in goldenem Ge­
wand und mit einem Reif im Haar 
ist darauf zu sehen. Mit der linken 
ausgestreckten Hand scheint er be­
hutsam zu beruhigen. In der Rech­
ten hält er eine weiße Lilie, ein 
Symbol, das der eher unbekannte 
Barockmaler Johann Michael Hertz 
(1725-1790) bewusst eingesetzt 
hat. Die Menschen des 18.Jahrhun­
derts wussten sofort, was er damit 
meinte. Sie sahen in der edlen Lilie 
ein Zeichen für Gottes Gnade, für 
Neubeginn und besonders für die 
Bewältigung von Furcht und Sor­
ge. Sofort sahen sie dabei auch die 
junge Maria, die über den Engel er­
schrickt, der plötzlich vor ihr steht 
und ihr verkündet, dass sie ein Kind 
erwarte, das die Welt verändern 
wird. Und natürlich dachten sie da­
bei auch an die armen Hirten, die 
in der Heiligen Nacht vom Schein 
der Engel geblendet werden und 
gar nicht wissen, wie ihnen, den 
Ausgestoßenen der damaligen Ge­
sellschaft, geschieht. Maria und die 
Hirten hören die Botschaft des Ver­
kündigungsengels. Und wir heute 
können sie in dicken weißen Druck­
buchstaben auf der Weihnachts­
briefmarke sehen:

„Fürchtet euch nicht!“

Auf tausenden von Weih­
nachtsbriefen flattert diese leise 

neue Pfarrerin und Pfarrer an der Erlöserkirche

Seit 1. November 2021 sind Pfarrerin Jacqueline Barraud-Volk 
und Pfarrer Thomas Volk an der evangelischen Erlöserkirche in 
Bad Kissingen tätig. Thomas Volk ist insbesondere für Jugend, 
Konfirmanden, die mittlere Generation und die Ehrenamtlichen in 
der Gemeinde im Einsatz. Pfarrerin Barraud-Volk hat ihre Schwer­
punkte bei der Geschäftsführung, der Öffentlichkeitsarbeit, dem 
Netzwerken, sowie bei Kunst und Kultur. 15 Jahre waren beide 
in Marktbreit am Main tätig, wo sie sich eine Pfarrstelle geteilt 
haben. Außerdem war er noch Dekanatsjugendpfarrer und für die 
Gemeinden Ochsenfurt und Erlach zuständig und sie hat am  
Egbert Gymnasium der Abtei Münsterschwarzach unterrichtet.  

Als Rundfunkpredigerin im Bayerischen Rundfunk können Sie Frau 
Barrault-Volk an Heiligabend um 18:05 Uhr auf Bayern 2 hören. 

Botschaft nun in die Briefkästen 
und zu den Menschen nach Hau­
se. Ich stelle mir vor, wer das alles 
liest: Die ältere Dame, die in diesem 
Jahr zu Weihnachten alleine feiern 
muss. Der Jugendliche, der noch 
nicht weiß, wie Weihnachten wird, 
weil die Eltern sich getrennt haben. 
Die Virologin, die sich vorkommt, 
als müsse sie manchmal ihre wis­
senschaftlichen Erkenntnisse gegen 
Windmühlen verteidigen. Der Gas­
tronom, der hofft, dass es im nächs­
ten Jahr besser weitergeht…

 „Fürchtet euch nicht!“ Worte 
wie mit einer Goldfeder an den Ho­
rizont geschrieben, Lichtworte, die 
dort erscheinen wollen, wo es gera­
de nicht so hell ist. Worte, die ver­
stehen zu beruhigen, unbemerkt zu 
leiten und anzustoßen. 

Die Engel im Kurpark, in den 
Schaufenstern, auf Bildern und Kar­
ten und auch mein struppiger Engel 
aus Kindheitstagen mit dem ver­
knitterten Umhang aus Goldpapier 

- sie sind Meister dieser leisen Bot­
schaft.

Als ob sie uns diese stumm zu­
flüstern. Immer und immer wieder. 
Bis die Worte von damals auch bei 
uns ankommen und wir gemeinsam 
anpacken, tragen und bewältigen, 
was jetzt ansteht. 

Wir wünschen allen Lese­
rinnen und Lesern ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein behütetes 
Jahr 2022.

Pfarrerin Jacqueline Barraud-Volk  
und Pfarrer Thomas Volk, 
Evangelisch-Lutherische  

Erlöserkirchein Bad Kissingen 

WWW.BESTATTUNGEN-MEDER.DE
TURMGASSE 5 · BAD KISSINGEN · 0971 71550

QUALIFIZIERTER BESTATTER
VON DER VERBRAUCHERINITIATIVE 
AETERNITAS EMPFOHLEN

Hilfe mit Herz 
und Hand
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16.12.2021–
08.01.2022
DAS FESTIVAL ZUR 
4. JAHRESZEIT
Unter anderem mit:

Milow 

VIVA VOCE 

Hark! The Herald Angels Sing

Blechschaden und Bob Ross

Ladies-Classic-Quartett 

The Outside Track 

DDC 

greenbeats

Es gelten die aktuellen Hygienemaßnahmen und 
Einlassbedingungen. Änderungen sind vorbehalten. 

Vorverkauf ab 15. November 2021 
Tickets & Infos: +49 (0) 971 8048 - 444
Tourist-Informati on Arkadenbau, direkt im Kurgarten 
www.kissingerwinterzauber.de

Die Veranstalter, Bayer. Staatsbad Bad Kissingen GmbH 
in Zusammenarbeit mit der Stadt Bad Kissingen,
bedanken sich für die großarti ge Unterstützung.

2021
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Service zum Nulltarif, 

die Gratishotline Ihrer 

Stadtwerke Bad Kissingen

Tel. 0800 - 826 826 0

Wenn auf Ihrem Wunschzettel  die 
zuverlässige Versorgung mit Strom, 
Gas und Wasser ganz oben steht:
Ihre Stadtwerke Bad Kissingen.

Stadtwerke Bad Kissingen GmbH  |  Würzburger Straße 5  |  97688 Bad Kissingen  |  Telefon (0971) 8 26 - 0

www.stwkiss.de


